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Nr. 385. Morgen: Ausgabe, 


Der Aufſtand in Bosnien. 

Der Aufftand, welcher ſeit langer Zeit die türkiſche Herzegowina 

wie ein glimmender Brand durchzog, if jetzt in hellen Flammen aus⸗ 
gebrochen und hat ſich über Bosnien verbreitet. Schwere, faſt un⸗ 
glaubliche Vernachläſſigung hat ein in ſeinen erſten Anfängen unbe⸗ 
ö deutendes Ereigniß in ein ſehr ernſtes verwandelt. 
Der kranke Mann, der vor zwanzig Jahren durch eine ſehr ge⸗ 
waltſame Kur wieder auf die Beine gebracht wurde, und über deſſen 
Befinden man ſich keinen ſchweren Beſorgniſſen hingab, iſt immer 
kränker und kränker geworden; der Fortſchritt ſeines Leidens entzog 
ſich der Beachtung, weil es ſich um keine akuten Erſcheinungen, ſon⸗ 
dern um den Marasmus ſenilis handelte, deſſen Fortſchritte faſt un⸗ 
merkbare ſind. 

Im Verfolg des orientaliſchen Krieges ſchien ſich ein ftiſcheres 
Leben in der Türkei zu regen; es machten ſich Beſtrebungen geltend, 
an den Fortſchritten der europäiſchen Cultur thellzunehmen; gleich den 
anderen Königen des Morgenlandes machte auch der Großherr ſeine 
Reife durch Europa. Die Türkei trat in den Verband der Mächte 
ein, die das europäiſche Völkerrecht anerkennen; reformatoriſche Geſetze 
wurden in Angriff genommen. Allein es zeigt ſich, daß Alles, was 
in dem Lande Gutes geſchehen ift, ſich zurückführt auf die Initiative 
von zwei oder drei höher begabten Staatsmännern, welche die Noth⸗ 
wendigkeit erkannten, durch Reformen das Reich vom Untergange zu 
ettetten. Seit dem Tode dieſer begabten Großveziere Fuad Paſcha 
und Ali Paſcha iſt eine vollſtändige Stockung eingetreten, und von 
allen Künſten der Civilisation ſcheint ſich nur die Eine erhalten zu 

aben, die „geheimnißvolle Kunſt, immer zu borgen und nie zu bezah⸗ 
len.“ Der ausgeprägteſte Fatalismus iſt der einzige Regierungsgrund⸗ 
ſatz, und man möchte glauben, daß die erſten Symptome des Auf: 
andes bei den Cabinetten aller anderen Staaten lebhaftere Beſorg⸗ 
niſſe hervorgerufen haben, als bei demjenigen, welches davon be: 
roffen wurde. 

Der Aufſtand läßt ſich zurückführen auf Racenfeindſchaft, auf Re⸗ 
ligiongfeindſchaft, und in dritter Linie erſt auf manche, gewiß begrün⸗ 
ve Beldhwerben über die türkiſche Verwaltung. Das nationale Motiv 
des Ba der erſten Line. Auch die Südſlaven haben das Rauſchen 

es Banners gehört, das den Deutſchen und den Italienern voran⸗ 
wehte, und fie zu großen Erfolgen führte; auch fie ſehnen ſich nach 
nationaler Unabhängigkeit. f 

Der Gegenſatz der Stämme ift zugleich ein ſolcher der Religion. 
Der Slave lehnt ſich gegen den Mongolen, der Chriſt gegen den 
Muhamedaner auf. Freilſch haben Nationalität und Chriſtenthum im 
Verein den Bosniaken nur geringfügige Rudimente einer Cultur ver⸗ 
ſchaffen können. Immerhin aber ſchreiten fie fort, wie unendlich lang⸗ 
ſam auch der Fortſchritt ſei, während die Türken zurückgehen, und es 
muß endlich der Augenblick eintreten, wo die letzteren nicht mehr im 
Ber find, die Herrſchaft, die fie über die erſteren ausüben, aufrecht 
zu halten. d 

Die Ueberzeugung iſt nicht abzuweiſen, daß das Schickſal der 
Türkei beſtegelt iſt. Wir können den Zeitpunkt nicht feſtſtellen, wenn 
dies Geſchick fi erfüllen wird, aber wir wiſſen pofitiv, daß von einem 
Heilungsproceß dort nicht mehr die Rede fein kann. Der Zuſammen⸗ 
ſturz läßt ſich aufhalten, aber es giebt für die Türkei keinen Tag 
mehr, von dem man wird fagen dürfen, er ſei beſſer als der vorher⸗ 
gehende, ſondern jeder Tag ohne Ausnahme wird ſchlimmer fein, als 
der vorhergehende bis zum letzten. Die Hoffnung auf eine wirth⸗ 
ſchaftliche Reform it vollſtändig ausgeſchloſſen und ſelbſt eine ſtraffe 

andhabung der Staatsgewalt zur Aufrechterhaltung der inneren Ord⸗ 
525 gehört einſtweilen zu den leeren Hoffnungen. Wohl unterſchätzen 
die nicht die Zähigkeit, die großen Reichen eigen iſt, und wiſſen, daß 

ale, Auftofung derſelben ſich langſam vollzieht, aber wir möchten doch 
Wenden, daß der Tag der Auflöfung näher iſt, als man dies vor 
alladen Wochen ahnte. Es iſt uns eben ſo undenkbar, daß trotz 
ſollh Künfte Rothſchilds die Türkei noch einmal in die Lage kommen 
a e, eine Anleihe aufzunehmen, als daß fie einer ſolchen lange wird 
ehren können. 
Arm ie großen Mächte Europa's können nicht mit untergeſchlagenen 
abſe en dem Verlaufe der Dinge zuſehen. Wenn wir von Rußland 
Sen iſt unter dieſen Mächten vielleicht keine, die den Beſtand der 
„Lich nicht lieber ſähe, als ihren Verfall. Aber es gilt das Wort: 
Stern ein Ende mit Schrecken, als Schrecken obne Ende“. Für den 
eichiſchen Kaiſerſtaat iſt die unruhige Nachbarſchaft ſehr unbequem. 
doluiſchen Grenzen zwiſchen Oeſterreich und der Türkei fallen mit 
welch tammesgrenzen nicht zuſammen, und dieſelben Vöͤlkerſchaften, 
Bee, der letzteren Unruhe erregen, haben in dem erſteren wiederholt 
nanu Fügen verſucht. Von dem Landſtrich, welcher Herzegowina ge⸗ 
Für Oedt ſteht ein Theil ſogar unter öſterreichiſcher Souveränität. 
Umfä eſterreich und die mit ihm verbündeten Mächte kann es unter 
Wich nden von größerer Wichtigkeit fein, daß der Aufſtand gedämpft 
als wie er gedämpft wird. 


Q Militärifche Briefe im Sommer 1875. 
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(ſüdlich St. Menges) beſchießen. Trotz der Entfernung einer halben] Bosnien fehlen weitere Nachrichten, und man kann weder dementiren noch * 


Meile war doch die Wirkung derartig, daß ſie vermochte, das Feuer 
des Feindes gegen Norden zum Theil ab: und nach Weſten (Monti⸗ 
mont) zu lenken. Die Geſchoſſe begannen indeß auch für die preu⸗ 
ßiſchen Truppen in Floing gefährlich zu werden, während auch einige 
Theile der eigenen Cavallerie Verluſte durch den Feind erlitten. Der 
Kronprinz befahl daher um 12 Uhr das Einſtellen des Feuers der 
4. Cavallerie⸗Diviſion, die Prinz Albrecht nunmehr auf weiter 
weſtlich gelegenen Höhen gedeckter aufſtellte. Bei weiterer Recognoscirung 
wurde 65 Generalſtabsoffizier der Diviſion, Major v. Verſen, ſchwer 
verwundet. 


Die Würtembergiſche Diviſion hatte weſtlich von Douchery 
bei Dom le Mesnil die Maas überſchritten und im weiteren Vor⸗ 
gehen nach Norden eine Brigade aufmarſchiren laſſen, als ihr um 
10 Uhr der Befehl des Kronprinzen zuging, ſich als Referve der 
III. Armee bei Douchery an der Maas aufzuſtellen. Auf dem Wege 
dorthin wurden die Vortruppen von der weiter weſtlich gelegenen Maas 
her (nach Mezieres zu), wo ſich noch Brücken in den Händen des 
Feindes befanden, bedroht, ſo daß ſie nicht weiter vorgehen konnten, 
ſondern nur die Flanke decken, während ſich das Gros der Diviſion, 
weiter öſtlich von hier, befehlgemäß nach Douchery begab. Inzwiſchen 
war die Meldung beim Diviſtons⸗Commandeur, General v. Obernitz, 
eingegangen, daß franzöſiſche Truppen aus Mezières ausgerückt ſeien 
und die Brücke bei Dom le Mesnil bedrohten. Der Divifionair 
entſendete nun ſofort den General von Hügel mit einer com⸗ 
binirten Brigade gegen den Feind weſtlich vor. Es entſpan⸗ 
nen ſich in Folge deſſen mehrere Einzelgefechte, in welchen 
der Feind zurückgeworfen wurde. Gleichzeitig wurde hierbei die 
Verbindung mit der 6. Cav.⸗Diviſion aufgenommen, die bei Polx 
(ſüdlich Mezières) ſtand. Der nach Meziöred zurückgeeilte Feind hatte 
zum Theil ſeine Torniſter zurückgelaſſen. Somit waren die Würtem⸗ 
berger bis in die nächſte Umgebung von Mezieres vorgedrungen. 
Dieſelben bildeten nunmehr im Verein mit der vorerwähnten 4. Cav.⸗ 
Diviſion und der jetzt über Doml e Mednil herangezogenen 2. Cav.⸗ 
Diviſion für den linken Flügel des deutſchen Heeres eine allge⸗ 
meine Reſerve. 

Bei Darſtellung des Fortgangs der Schlacht am Nachmit⸗ 
tage (welche Tageszeit auch noch das Ende der Schlacht ſah) wird 
zunächſt auf die Leitung der Schlacht franzöſiſcher Seits hingewieſen. 
General Wimpffen hatte anfänglich die Vorbewegung der Preußen 
über St. Menges nur für einen Scheinangriff gehalten, welcher eine 
Unterſtützung der Truppen auf der andern Seite des Schlachtfeldes, 
an der unteren Givonne, verhindern ſollte. Als das Geſchützfeuer bei 
St. Menges jedoch zunahm, begab ſich der franzöſiſche Heerführer per⸗ 
ſoͤnlich zum 7. Corps (Douay), welches im Norden kämpfte. Ge: 
neral Douay ſprach die Hoffnung aus, ſeine Stellung behaupten zu 
koͤnnen, ſobald das Caloaire d Illy (füdlich des Dorfes Illy) und das 
ſüdlich von dieſem Platze gelegene Bois de la Garenne noch ſtärker 
beſetzt werden koͤnnten. General v. Wimpffen ließ in Folge deſſen 
alle abkömmlichen Truppen des 1. Corps nach dieſen beiden Punkten 
abrücken. Für ſeine Perſon begab er ſich hierauf in den Kampfbereich 
des 12. Corps. — Hier fand der General um 12 Uhr Mittags 
die franzöſiſchen Truppen im vollen Rückzuge auf Sedan und Fond 
de Givonne. Die Deutſchen waren zur Zeit bereits im Beſitze der 
Höhen weſtlich von La Moncelle und mit ihrem linken Flügel in 
Balan. Eine Verſtärkung auf dieſer Seite erſchien daher ebenfalls 
dringend geboten. Da nun bereits die Diviſionen LHeriller und 
Pell é des 1. Corps aus der zweiten Linie nach dem Calvaire d' Illy 
abgerückt waren, erging an General Douay folgender Befehl: „Das 
12. Corps wird ſtark gedrängt. Senden Sie zu ſeiner Unterſtützung 
alle Truppen, über welche Sie verfügen können.“ General Dou ay 
ließ in Folge deſſen die ihm als Reſerve überwieſene Brigade Mauſ⸗ 
ſion des 5. Corps in der Richtung auf Bazeilles abrücken und, als 
die Bitten um Unterſtützung dringender wurden, ließ er allmälig 
auch die Brigaden der Divifion Dumont durch das Bois de la 
Garenne dorthin folgen. Die hierdurch entſtehende Lücke im Norden 
wurde durch die bisher auch im zweiten Treffen befindliche Divifion 
Conſeil Dumesnil ausgefüllt, indem dieſelbe auf den rechten Flügel 
des 7. Corps vorgezogen wurde. — Zur weiteren Klarſtellung der 
Situation auf dem nördlichen Schlachtfelde erinnern wir zunächſt daran, 
daß während die Infanterie des XI. und V. Corps noch im Auf⸗ 
marſch begriffen war, die Artillerie ſchon im Kampfe mit dem Feinde 
ſtand und gelangen wir nun zur Darſtellung des Zuſammenwir⸗ 
kens der deutſchen Artilleriemaſſen. 


Breslau, 19. Auguſt. 
Die wiederholt im Reichstage ſowohl wie im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baufe zur Sprache gebrachten Uebelſtände in der preußiſchen Gefängniß⸗ 
verwaltung, namentlich in Bezug auf die Behandlung politiſcher 
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beſtätigen, daß der Aufſtand ausgebrochen iſt. 


In Italien läßt das Miniſterium des Innern einen ſtatiſtiſchen Bericht 
über die Zuſtände der autonomen Gemeinde⸗ und Provinzialverwaltung 
erſcheinen. Es geht daraus bervor, daß die Betheiligung an den Gemeinde⸗ 
und Provinzialrathswahlen in Unter⸗Italien viel bedeutender war als in 
Ober⸗Italien. Im Neapolitaniſchen nahmen 49 pet. der Wahlberechtigte, 
in Sicilien 47, in Piemont 39, im Venetianiſchen und in den emiliſchen 
Provinzen 33, in der Lombardei nur 30 pCt. an dieſen Wahlen Theil, die 
im Gegenſatz zu den politiſchen oder Kammerwahlen die adminiſtrativen 
heißen. Aus dem Berichte iſt auch zu entnehmen, daß es in der Gemeinde⸗ 
und Provinzial⸗Verwaltung vorwärts geht. Die Gemeinde⸗ und Provinzial⸗ 
Vertretungen laſſen ſich die ihrem Wirkungskreiſe zugewieſenen Gegenſtände 
angelegen ſein und greifen immer weniger über denſelben hinaus. Im 
Jahre 1872 waren noch 148 Gemeinderäthe wegen verſchiedener Urſachen 


0 
aufgelöſt worden, im Jahre 1873 nur 110 und im vorigen Jahre nur noch 90. I, 


In Frankreich hat die Seſſion der Generalräthe am vorigen Montag be⸗ £ 
gonnen. Die Generalräthe find, wie wir ſchon erwähnt haben, in der wun⸗ 
derlichen Lage, daß das Geſetz von 1871 mit dem vom 2. Auguſt 1875 im 


2 


grellſten Widerſpruche ſteht: jenes verbietet ihnen ſtreng, politiſche Fragen zu 
erörtern; dieſes überträgt ihnen eine äußerft wichtige politiſche Thätigkeit, 
jenes beſchränkt die Generalräthe auf die Localverwaltung, dieſes dehnt ihre 
Zuſtändigkeit auf die Wirkung der Verfaſſung aus. Da die Sache nun ein⸗ 
mal ſo beſtellt iſt, ſo wird der Blick des Präſidenten in jedem beſonderen 
Falle um fo wichtiger, und eben deshalb iſt die Mode, nur angeſebene 
Generäle, Beamte, Würdenträger, Miniſter ꝛc. dazu zu wählen, die aller⸗ al 
ſchlimmſte, die es geben kann, weil die Generalräthe dadurch zu Maſchinen 
der jeweiligen Richtung in den höchſten Sphären herabſinken und ſich der 
Regierung angenehm machen, um in Localſachen ſo viel Zugeſtändniſſe wie 
möglich zu erlangen. So lange ſolche und ähnliche Einrichtungen in Yranle 
reich beſtehen, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, iſt es immer 
fo geweſen, daß man die Erſtgeburt um ein Linſengericht verſchachert, ſich freie 
lich dabei vornimmt, im Nothfalle aus der Noth eine Tugend zu machen und das 
verkaufte Recht ſich mit Gewalt wieder anzueignen. Uebrigens läßt ſich vom An⸗ 
fang einer Seſſion bei Franzoſen nie auf Fortgang und Ende fliehen; 
wir können daher nur ſagen: Bis jetzt ſcheint Buffet in den Generalrätben 8 
ziemlich willige Schildknappen zu finden. Wichtiger aber als die Seſſton der 
Generalrätbe iſt eine Bewegung, auf welche die Augen Europas nicht ſcharf 
genug gerichtet werden können. Die ultramontane Univerfität in Paris, zu 
der ſich ſechs Erzbiſchöfe vereinigt, hat einen Werbebezirk von 33 Didceſen 
und ſie bezieht ihre Säfte aus einem Kreiſe, der ſich im Norden bis Amiens 
und Soiſſons, im Oſten bis Chalons⸗ſur⸗Marne und Moulins, im Süden 
bis Puy und Tulle, im Weſten und Nordweſten ans Meer erſtreckt; auß 
Bretagne und Normandie gehören noch zu dieſem großen Fiſchnetze, deſſen 7 
Maſchen jetzt von Jeſuiten und Dominicanern geflochten werden. In dieſer 
Region, die ungefähr halb Frankreich umfaßt, giebt es keine Gemeinde, noch 3 
fo jllein, in der es nicht einen Mann gäbe, der Geld für dieſen Zweck 2 k 
ſammelt und fo zu ſagen den Kaffirer und Werber für die katholiſche Unis 
verſität macht, von der nichts Geringeres erwartet wird, als die Erhebung N 
des Franzoſenthums zum erſten Volke im Himmel und auf Erden. 
zum Volke Gottes und feines Unfehlbaren im Vatican. Ein Hirtendrief, 
den alle ſechs erzbiſchöflichen Gründer unterzeichnet haben, ſoll in den nächſten 
Tagen erſcheinen und die Gläubigen auffordern, mit Hand und Mund für 
das katholiſche Werk einzutreten und für deſſen Gedeihen zu wirken. Daß 
in dieſem franzöſiſchen Zion der Haß gegen Andersgläubige in Kirche und 
Staat, alſo gegen die franzöſiſchen Liberalen, gegen die deutſchen Ideen u. ſ. w, 
den Zöglingen eingeimpft werden wird und ſo der Religionskrieg einen ſtehen⸗ 
den Heerd im Herzen Frankreichs erhält, liegt zu ſehr in der Natur dieſer 
Gründung, als daß es abgeleugnet werden könnte; aber gerade, weil dem ſo 
bat die Majorität der National⸗Verſammlung, baben Halbliberale und Nee 
vanchiſten ſich den Jeſuiten ergeben. Daher iſt es, wie die genannte Corre⸗ E 
ſpondenz bemerkt, nicht zu viel geſagt, daß dieſe neue Schöpfung des Jeſuitis⸗ 
mus das geſährlichſte Brutneſt für eine Richtung iſt, die den jetzigen Beſtand N 
und Gang der europäiſchen Staaten ändern und aus den Angeln heben will; 
es iſt die Vorbereitung zu den gefährlichſten Kämpfen. i 
Die „Republique francaiſe“ knüpft an die in der jüngften Rede den 
Königin von England enthaltenen Friedensverſicherungen eine längere Br 
trachtung, in der ſie zu folgendem Schluſſe gelangt: N 
„Wir ſind noch lange nicht am Ziele aller Alarmgerüchte angelangt. 


Im Gegentheil werden dieſe ſich im Laufe der Zeit nur noch häufiger 
wiederholen. Der Weltfriede iſt ein ſo koſtbares Gut, ein Krieg, vom 
welcher Seite er auch käme, würde jo furchtbares Unglück über Europa 
bringen, daß wir feſt überzeugt find, daß alle Nationen ihm mit der pein⸗ 
lichſten Sorgfalt aus dem Wege gehen werden. Das ſicherſte Mittel aber, 


einen Friedensbruch zu vermeiden, beſteht in einem auf die Achtung vor 
Recht und Gerechtigkeit geſtützten, würdevollen und ehrenhaften Berhalten 

von England auf unſerer Seite wenigſtens nur Gründe geſehen hat, die 5 
Aufrechterhaltung des Friedens zu betonen.“ 4 


in den internationalen Beziehungen. Hierüber ift man, wie wir beſtimmt 
Den engliſchen Blättern hat die feierliche Enthüllung des Hermann⸗ 
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wiſſen, in Frankreich einig und wir dürfen daher jagen, daß die Königin 


vom Champ de la Gran : 
ge) in Marſch geſetzt und war nach dem Ein 
treffen daſelbſt Prinz Albrecht von Preußen mit ſeinem Stabe 


ritten; hier überzeugte er ſich, daß der Weg nach dem Kampfterrain 
bei St. Menges noch derart von den Truppen des XI. und V. Corps 
bedeckt ſei, daß zunächſt an ein Durchkommen der Cavallerie nicht zu 
enken war. Der Prinz ließ daher die reitende Artillerie bei Monti⸗ 

ont um 10 Uhr auffahren und über die beiden Arme des Maas⸗ 
ene hinweg die franzöſiſche Artillerie auf der Hochfläche bei Flolng 


Gefangenen, ſcheinen an maßgebender Stelle endlich diejenige Beachtung] Denkmals vielfachen Stoff zu Leitartikeln voll wohlwollender Geſinnung für 
gefunden zu haben, welche der Gegenſtand verdient und wie er in Preſſe] das Deutſche Reich und die Wahrung feiner errungenen Einheit geboten. 
und Volksvertretung auf das nachdrücklichſte hervorgehoben worden iſt. Wie] Selbſt Blätter, die ſonſt keine übergroße Liebe fär Deutſchland im Herzen 
wir hören, iſt man gegenwärtig im Juſtizminiſterium bereits mit der Rege- tragen, haben ſich bei dieſer Gelegenheit mit rückhaltsloſer Wärme und Theile 
lung dieſer Frage in der Weiſe beſchäftigt, daß für die zum Reſſort dieſes nahme geäußert und ſich bemüht, ihren Landsleuten, welche die Geſchichte 
Miniſteriums gehörigen Gefängnißverwaltungen ein neues Reglement aus⸗ der großen teutoburger Schlacht entweder nie gekannt oder vergeſſen haben, 
gearbeitet wird, das an die Stelle des gegenwärtig in Kraft beſtehenden, in die Bedeutſamkeit dieſer deutſchen Feier und das Zuſammenſteden des Deut⸗ 
feinen weſentlichen Beſtimmungen aber längſt veralten Reglements treten ſoll.] ſchen Kaiſers mit den Prinzen und dem Volke vor dem Denkmale Hermanns 


beſtimmte Vorſchriſten enthalten und ebenſo ſoll in demſelben auch die Frage am rechten Platz iſt ein Vergleich, den „Daily News“ zwiſchen der dautſchen 
der Selbſtbeköſtigung der Gefangenen eine den Intentionen der Volksvertre⸗]Nationalfeier und der Feier des Napoleonstages zieht. Während an jener 
tung entſprechende Regelung finden. In Uebereinſtimm ung mit dem vom] das ganze deutſche Volk mit tiefer und berechtigter Begeiſterung Theil nahm, 
Juſtizminiſterium ausgearbeiteten Reglement wird, wie wir hören, demnächſt] betheiligte bei dieſer ſich nur ein Häuflein Anhänger des gefallenen Kaiſer⸗ 
auch ein ſolches vom Miniſterium des Innern eilaſſen werden, fo daß trotz. thrones. Nach achtzehnhundert Jahren ehrt das deutſche Volk in Hermann 
der Verſchiedenheit in der oberen Leitung künftig doch das Gefängnißweſen] ſeinen Befreier vom Fremdenjoch, und würde ihn ſelbſt dann noch als Typus 
in Preußen nach einheitlichen Grundsätzen verwaltet werden wird. der Nation ehren dürfen, wenn ſein Leben und Thun, gleich dem Wilhelm 
Aus der Herzegowina liegen neuere Nachrichten nicht vor. Bedenklich] Tell's, ſich als bloße Sage herausſtellen ſollte. Wogegen die überwiegende 
ſcheinen die Dinge in Serbien zu fein. Wenn es den Türken nicht gelingt, Mehrzahl des franzöſiſchen Volkes in Napoleon nimmermehr das Urbild des 
einen Hauptſchlag gegen die Inſurgenten zu führen — und dazu iſt wenig] französischen Geiſtes vetebren, ſich nimmermehr für die ſo furchtbar zerſtörte 
Ausſicht vorhanden — fo dürfte die radicale Partei bei dem jetzigen Miniſter⸗ uapoleoniſche Legende begeiſtern könnte. 9 
wechſel in Serbien den Sieg davontragen, und dann iſt wohl ein Anſchluß] Nicht recht glücklich ſcheint uns dagegen die „Times“ zu fein, wenn fie 
der Serben an die Aufſtändiſchen in hohem Grade wahrſcheinlich. Aus! die Beſtrebungen und Pläne der in Bonn tagenden AlttatholitersConferente 
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einer ſcharfen Kritik unterwirft und dabei in böchſt oberflächlicher Weite auch] die Regierung, ſondern an das Präſidium gerichtet hat, und in welcher er 
auf die Urſache der Reformation des 16. Jahrhunderts zu ſprechen kommt. auf den bedenklichen Charakter der plötzlich erfolgten Zuſammenberufung 
Im ſcharſen Gegenſatze zu dem leitenden Cityblatte äußert ſich der „Daily: und auf den ſchädlichen Einfluß hinwies, welchen ähnliche außergewöhnliche 
Telegraph“, der über die Altkatholiken des Feſtlands ein ſehr günſtiges Ur⸗ Seſſionen auf die ohnehin in einem kleinen Land ſchon ſchwierige Bildung 
theil fällt und dabei namentlich bemerkt: 7 einer Volksvertretung ausüben müſſen. Dieſe Zuſammenberufung könne, 
„Kein Publiciſt kann bezweifeln, daß religiöſe Eintracht, wenn fie zu] wie Redner meinte, nur aus ſehr triftigen Gründen erfolgt ſein, welche er 
ehem 3 „ Erden beiten * zu erfahren wünſche. Der Vorſitzende erwiderte: Die Zuſammenberufung 
. Dos religiöte Slement im ſranzöſiſch deutſchen Kriege war zu berborftechend, ſei auf wiederbolte Bitte des Miniſters des Innern erfolgt, welcher erklärt 
um vergeſſen werden zu können, und derſelbe unbehagliche polemiſche hatte, der Kammer vor Ablauf des im nächſten Monat zu Ende gebenden 
2 Geiſt, der damals die Ktiſis beſchleunigte, iſt noch immer an Sitzungsjahres einen Entwurf zur Anlegung von Schienenwegen vorlegen. 
fab ge 1 BR: a — e zu wollen. Der Interpellant dankte dem Vorſitzenden, verſäumte 
eu eee 07 SSRE : Het aber nicht zu gleicher Zeit ins Licht zu ftellen, daß, wie aus der Erwiderung 
PETE ae 227 9155 e e er En des Präſidiums hervorgehe, die Kammer nicht zur Führung politiicher Be: 
meinen involvirt. Daß Dr. Dollinger und feine Beiſitzer in Vonn ſichf rathungen zuſammengetreten ſei. Und da das Cabinet, obwohl vollzählig 
demnach beſtreben, ein ſehr thatſächliches Uebel zu beſeitigen, laßt ſich zugegen, den ganzen Zwiſchenfall an ſich vorübergehen ließ, obne ſich in die 
durchaus nicht beſtreiten, und ſelbſt diejenigen, die ſich kein ſehr füblbares Berathungen zu miſchen, fo möchte man, wie ein Correſpondent der „A. A- 
Ztg.“ bemerkt, faſt glauben, das Miniſterium habe ſeinen Plan, die entwor⸗ 
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mit einem edlen Eifer und einer Entſchloſſenheit in der Erreichung ihre : ö 4 
1 fene Reorganiſation der Wahlbezüke durchzubringen, Angeſichts der nicht 

ganz freundlichen Dispoſition der Majorität lieber fallen gelaſſen. 


Zieles creditiren, die, wenn an einen Traum vergeudet, zum wenigſten 
würdevoller, humaner und vortheilhafter für die Geſellſchaft iſt, als die 
Den letzten Berichten aus den Vereinigten Staaten von Amerika zufolge 
hat die Einwanderung von Europäern bedeutend abgenommen. Man er⸗ 


cyniſche Fugen in das Unfehlbarkeits⸗Dogma, das um eines ruhigen 

Lebens willen adoptirt wird, von Hunderten und Tauſenden, die kein 
wartet für das ganze Jahr nicht mehr als 100,000 Einwanderer in New⸗ 
York. Die Einwanderung aus China hingegen nimmt in noch viel größerem 


Titelchen von Glauben an deſſen Wahrheit hegen, die aber durch eine 
ſolche ſchweigende Unterwürfigkeit weit mehr als deſſen offenbare Ver⸗ 

Maßſtabe zu. Alle Schiffe, die aus China kommen, ſowohl Segelſchiffe als 
Dampfer, bringen ſo viele Einwanderer als ſie tragen können, und nur der 


ehrer die vaticaniſche Verſchwörung gegen die Freiheiten Europa's fördern 
Mangel an Beförderungsmitteln ſetzt der Einwanderung ein Ziel. — Eine 


In den iriſchen Blättern iſt der Nachhall der O'Connellfeier noch nicht 
in New⸗York ſtattgehabte Volkszählung giebt die Bevölkerung dieſer Stadt 
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verbreitet wird. Eine Erhöhung würde jedenfalls die häufige Benutzung 
des Telegraphen bie eine Herabſetzung aber iſt durch die Her⸗ 
ſtellungskoſten unthunlich, dagegen werden für das Publikum eine Reihe 
von Erleichterungen geplant, deren Einführung unſtreitig den Ein⸗ 
nahmen zu Gute kommen würde. Ueber die Durchführung der Vor⸗ 
ſchläge wird in Kurzem Beſchluß gefaßt werden. — Bei der Goldaus⸗ 
prägung auf den preußiſchen Münzſtätten befinden ſich zum erſten Male 
3 Millionen Mark Goldmünzen für Privatrechnung. — Unſere neu: 
liche Andeutung über die Umwandelung des jetzigen Eiſenbahn⸗ 
Bataillons in eln Etſenbahn⸗Regiment durch Neubildung von 
zwei Bataillonen gewinnt volle Beſtätigung. Die Koſten werden bereits 
eine Poſition des Militair⸗Etats pro 1876 bilden. 


Berlin, 18. Auguſt. [Zur Erinnerung an die 
Gaſteiner Convention. — Petition, betr. die Eifenzölle 
— Zeugnißzwang.] Die „Voſſ. Ztg.“ erinnerte in dieſen Tagen 
an den vor 12 Jahren von Oeſterreich unternommenen, jedoch verun⸗ 
glückten Verſuch, mittelſt eines Fürſtencongreſſes Deutſchland eine etwas 
zeitgemäßere Geſtaltung und Verfaſſung zu geben. Ein für die Ent- 
wickelung der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands weit bedeutſameres 
Ereigniß ruft der morgige Tag ins Gedächtniß. Am 19. Auguſt 1865 
war es, als der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich, 
begleitet von ihren Miniſtern des Auswärtigen, dem damaligen Herrn 
von Bismarck und dem Grafen Mensdorff, in Gaſtein eintrafen, wo 
ſodann folgenden Tags die vielbeſprochene Gaſteiner Convention zum 
Abſchluß gelangte, die die drohende Gefahr eines Krieges wenigſtens 
für die nächſte Zukunft befeitigte. Die Hauptfrage, wem Schleswig⸗ 


verklungen. Die einzelnen Vorgänge, beſonders die ſtörenden, werden auf's 
Eingehendſte für und wider beſprochen und die nationale Preſſe fieht gerade 


in ihnen den größten Erfolg der Feier. An und für ſich ſeien die Störungen 
wohl bedauerlich; aber ſie hätten gezeigt, daß das iriſche Volk ſich nicht zum 
willenloſen Werkzeug der ultramontanen Partei machen läßt. Unter Anderm 
ſagt „the Flay of Ireland“: „Wir brauchen bier nicht zu ſagen, daß die 
katholiſche Majorität des Volkes nicht im geringſten Luft hat, einem ſremven 
Elemente zu dienen. Irländer ſind weder Engländer noch Römlinge; warum 
iſt Cardinal Cullen fo wenig beliebt unter feinem eigenen Volke? Weil er 
ſowohl den Engländern als den Römlingen angehört. Seine hohe Würde 
bat ſein Anſehen nicht vermehrt, weil er die Intereſſen ſeines Heimathlandes 
den Anſchauungen der Curie und den Wünſchen des Cabinets unterordnet. 

Ueber die Beziehungen zwiſchen Belgien und Deutſchland ſpricht ſich der 
„Schwäb. Merkur“ in keineswegs erfreulicher Weiſe aus. Man ſchreibt dem⸗ 
ſelben nämlich aus Brüſſel: „Man darf in kurzer Zeit vielleicht wieder Ver⸗ 
wickelungen Belgiens mit Deutſchland entgegenſehen. Kaum ſind es drei 
Monate her, daß der Miniſter Malou die unpatriotiſche Haltung der belgi⸗ 
ſchen Biſchöfe laut mißbilligte, fo erwartet man jetzt das Erſcheinen eines 
Collectivſchreibens, in welchem den deutſchen Biſchöfen wegen ihrer Haltung 
der Glückwunſch des belgischen Epiſkopats ausgedrückt werden ſoll, während 
es natürlich an einer Verurtheilung der Bismarck'ſchen Kirchenpolitik nicht 
fehlen wird. „Dürfen wir dem Herrn Malou“, ſagt das „Flandre libre“, 
„einen guten Rath geben, ſo iſt es der, daß er auf ſeiner Hut ſein möge. 
Sein Bedauern à posteriori hat ihm einmal geholfen; würde ſich das Spiel 
aber wiederholen, fo dürfte ſich der deutſche Reichskanzler nicht jo leicht ber 
ruhigen laſſen; Herr Malou möge ſich zu dem zeitweiligen päpſtlichen 
Nuntius Vanutelli begeben und ſich von ihm die Zuſicherung geben laſſen, 
daß die belgiſchen Biſchöfe der Verpflichtung enthoben werden, in die allge⸗ 
meinen Verwünſchungen der andern Kirchenfürſten der Welt mit einzuſtimmen.“ 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die belgiſchen Biſchöfe in dieſer Hinſicht nur 
auf Befehl der Curie handeln, welche letztere ein Intercſſe daran hat, das 
gute Einvernehmen, das im Augenblicke zwiſchen Belgien und Deutſchland 
bejtebt, zu ſtören.“ 

In den Niederlanden bat bekanntlich vor Kurzem die Wiedereröffnung 
der zweiten Kammer ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegenheit iſt das dortige 
Miniſterium in eine keineswegs beneidenswerthe Lage durch eine Inter⸗ 

pellation verſetzt worden, welche der frühere Miniſter Bluſſe (Linke) nicht an 


Aus meinen alten Neiſe⸗Tagebüchern. 
Von Fr. Tietz. 
3) Erinnerung an einen ruſſiſchen Dichter. 

Der geneigte Leſer iſt mir vor Kurzem auf dieſer Breslauer Blatt⸗ 
Chauſſee geduldig über die Bereſina, dann in eine andrianopolitaniſche 
Barbierſtube gefolgt, alſo in einigermaßen uncivilifirte Gegenden. Zum 
Lohn für dieſe nachſichtige Willfährigkeit will ich ihn dafür eine poetiſche 
Petersburger Bekanntſchaft machen laſſen, an die ich ſelbſt lebhaft 
erinnert wurde, als ich vor einiger Zeit in dem feullletoniſtiſchen Theile 
unſerer Zeitung einen intereſſanten Aufſatz über „Duelle“ las, in 
welchem auch des, im Zweikampf gefallenen, in der Reihe der neueren 
ruſſiſchen Poeten eine der herovorragendſten Stellen einnehmenden 
Dichters Puſchkin gedacht wurde. 

Es war eine jener zauberiſchen Nächte im Beginn des Juli — 
1833, alſo jetzt vor vierzig Jahren — wie ſie nur der hohe Norden 
aufzuweiſen hat. Keine ſchwarze Dunkelheit, nur ein leichter Schleier 
ſenkt ſich auf die Erde; ein kühler Duft folgt erquickend auf die un: 
1 Hitze des Tages und am fernen Horizont vermählen ſich Abend⸗ 
und Morgenroth. An einem ſolchen Abende war ich mit einem mir 

befreundeten jungen Garde ⸗ Offizier — Baron v. Stakelberg, ein 
Deutscher aus den Oſtſeeptovinzen, ein für Poeſie, deutſche und ruſſiſche, 
excenttiſch eingenommener liebenswürdiger vierund zwanzigjähriger Ca⸗ 
valler — auf den lieblichen grünen Inſeln umhergeſchwärmt, die an 
der Nordſeite der Kaiſerſtadt St. Petersburg aus der vielarmigen 
Newa auftauchen. Der Kaiſer⸗Hof befand ſich heute im Luſtſchloſſe 
auf der Inſel Jelagin; die Muſtk⸗Choͤre der Garde hatten den Abend 
hindurch in den, das Palais umgebenden Parkanlagen geſpielt und jo 
die ganze elegante Welt der Czaarenſtadt hinaus nach dem ſchoͤnen 
Eilande gelockt. Schon war Mitternacht vorüber und die Zahl der 
nächtlichen Spaziergänger hatte ſich bedeutend vermindert. Wir über⸗ 
ſchritten die Brücke nach der Inſel Kreſtowski, der angenehmſten 
von all ihren Schweſtern durch ihre langen, ſchattigen Laubgänge und 
anmuthigen grünen Waldpartieen. Schweigen herrſchte ringsum, nur 
in den Wipfeln der Baumrieſen ſäuſelte der linde Nachtwind und 
neben uns rauſchte die gewaltige, ſpiegelklare Newa dem nahen Meere 
zu, auf deſſen leichtgekräuſelter Oberfläche das ſpäte Roth des Himmels 
glitzerte und flimmerte. Auch klang von Zeit zu Zeit aus dem, am 
äußerften entgegengeſetzten Ende der Inſel gelegenen Gaſthauſe, faſt 
ausſchließlich nur von Deutſchen, und zwar von dem hier angeſeſſenen 
reichen Gewerbsſtande dieſer Natlon beſucht, froher Jubel und Jauchzen 
herüber. Doch waren wir zu fern, als daß uns die laute Freude 
dieſer Leute, die bei Wein, Bier, Punſch und Tabak ſich hier wohl in 
die deutſche Heimath zurückzuverſetzen pflegen, in unſerm romantiſchen, 
ſinnenden Nachtgange hätte ſtören können. 

Eine kleine Strecke vor uns wandelte, bald langſamer, bald wieder 
ſeine Schritte beeilend, ein mittelgroßer ſchlanker Mann. Sein Gang 
war nachläſſig, der rechte Arm fuhr manchmal hocherhoben durch die 
Luft, wie etwa bei einem feurigen Declamator. Auch ſchien es, als 
ob der Unbekannte mit ſich ſelber ſpräche. Dann verwandelten ſich 
ſeine Worte in den leiſen Geſang eines jener, ſo tief zum Herzen 
dringenden ruſſiſchen Volkslieder, die beſonders in ſtiller Nacht einen 

unbeſchreiblich rührenden Eindruck auf das Gemüth des Hörers aus: 
zuüben pflegen. — „Wer mag das ſein?“ fragte ich den neben mir 


„jo iſt es —“. In demſelben Augenblicke blieb der Unbekannte ſtehen, 
wandte ſich dann gegen den Fluß und indem er ſich dabei mit ver⸗ 
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auf 1,018,622 Seelen an. 


Dentſchland. 

— Berlin, 18. Auguſt. [Die Telegraphen verwaltung. — 
Goldprägung. — Ein Eiſenbahn⸗Regiment.] Die Ber: 
ſchmelzung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat in letzter Zeit zu 
vielfachen zum Theil einander widerſprechenden Nachrichten in der 
Preſſe geführt, welche geeignet find, die Vermuthung zu begründen, als 
ob dadurch Umwälzungen der betreffenden Etats oder Koſtenvermeh⸗ 
rungen entſtehen möchten. Zunächſt gilt auch für dieſe Zweige des 
Reichsbudgets daſſelbe, was von den übrigen bereits gemeldet worden 
iſt, daß nämlich zur Zeit alle Verhandlungen ſich ſo ganz in der 
Schwebe befinden, daß es zu feſtſtehenden, dem Bundesrathe übrigens 
zu unterbreitenden Vorlagen noch nicht gekommen iſt, alſo überhaupt 
nur von Plänen die Rede ſein kann. Im Werke liegt es allerdings 
große Veränderungen in der Telegraphen⸗Verwallung anzubahnen, um 
auf dieſem Wege das bisherige Deficit derſelben aus der Welt zu 
ſchaffen. Die beiden bisherigen Chefs der Telegraphen⸗Verwaltung 
die Generale von Chauvin und Meydam waren nur durch die aller⸗ 
dings muſterhafte techniſche Leitung der Telegraphie hervorragend; es 
hatte ſich indeſſen während ihrer Thätigkeit das Beduͤrfniß fühlbar 
gemacht, eine beſonders tüchtige Verwaltungskraft an die Spitze des 
Reſſorts zu ſtellen. Dieſer Moment entſchied für die Vereinigung der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung unter dem General-Poſt⸗Director 
Stephan. Wir hören ferner mit Beſtimmtheit, daß im Wege der 


Holſtein endgiltig zufallen ſollte, wurde freilich damals nicht gelöſt, 
vielmehr nur ein neues Proviforlum geſchaffen, das indeß Preußen 
ſchon ganz erhebliche Vortheile verſchafſte. Daß das Abkommen nich! 
haltbar war, daß ſpeciell Oeſterreich ſich demselben nur gefügt hatte, 
weil es in einem Augenblick innerer Kriſen nicht wagte, nach Außen 
ſo aufzutreten, wie es unter andern Umſtänden wohl geſchehen wäre, 
daß ſomit der Ausbruch des Conflicts nur verſchoben war, das ſahen 
ſchärfer Blickende klar voraus. Bezeichnend genug für die damalige 
politiſche Lage Europas, wie für den klaren Blick und das Selbſtoer⸗ 
trauen des preußiſchen Miniſters war es, daß er kurz vor Abſchluß der 
Convention dem damaligen baleriſchen Miniſter Herrn v. d. Pfordten 
rundweg erklärte, ein Krieg mit Oeſterreich ſei unvermeidlich und ein 
einziger Stoß, eine Hauptſchlacht werde ihn beenden, daß er weiter 
die Noten, in denen England und Frankreich ihrer Entrüſtung über 
den Abſchluß der Convention in den bitterſten Worten Ausdruck gaben, 
völlig unbeachtet ließ. — Wie man der „K. 3.“ von hier berichtet, 
beſchloß der Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrleller in feiner, 
in letzter Woche abgehaltenen Vorſtandsſizung, an die verbündeten 
Regierungen eine Petition um Htnausſchiebung des vom Reichstage in 
der Seſſton von 1873 beſchloſſenen Termins, von dem ab die Zölle 
auf Eiſenwaaren und Halbfabrikate in Wegfall kommen ſollen, zu 
richten. Wenn man ſich der damaligen Verhandlungen erinnert, ſo 
wird man die betreffende Petition als ziemlich ausſichtslos bezeichnen 
müſſen. Die Regierungsvorlage ſchlug damals vor, die Eiſenzölle bei 
reits vom 1. October 1873 ab fortfallen zu laſſen; ein Antrag der 
Abgeordneten v. Behr, Below und Genoſſen wollte den 1. Januar 


Cabinetsordre der Grundſatz, wonach der techniſche Leiter der Tele⸗ 1874 als äußerſten Termin für die Aufhebung feſtgehalten wiſſen. 
graphie bedingungslos ein Milttate fein müſſe, aufgegeben, und bereits Princlpiell wurde die Maßregel von den Abgeordneten Stumm, Wohl 
ein hervorragender Civilbeamter aus dem Poſtreſſort zu dieſem Amt und Kardorff in der entſchiedenſten Weiſe bekämpft, ebenſo energiſch 
berufen worden if, Wir hören ferner von einem vollſtändigen Plan aber von Seiten der Regierungen und verſchiedenen Mitgliedern des 
zu einer Verwaltungs⸗Reform des Telegraphenweſens, deſſen Einzel: Hauses vertheldigt. Nach langen Verhandlungen kam ſodann, weſent⸗ 
heiten noch der Berathung unterliegen. Es ſoll durch Vereinfachung lich durch die Abgg. Miquel und Hammacher, ein Compromiß auf 
der jetzigen Verwaltung auf der einen und durch Vermehrung der Hinausſchiebung des Termins bis Ende 1877 zu Stande, dem ſich 
Einnahmen auf der anderen Seite eine Uebereinſtimmung der Ein: die entſchieden freihändleriſchen Elemente des Reichstags nur ſehr 
nahmen und Ausgaben ermöglicht werden. Unrichtig iſt, was über] ungern und nach vielem Bedenken anſchloſſen und dem dann das 
Erhöhung und was über Herabſetzung der jetzigen Telegraphengebühren Geſetz ſchließlich ſein Zuſtandekommen verdankte. Zu einem weiteren 
„Dummes Zeug!“ murmelte der Dichter. „Niemand lieben — 
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ſchränkten Armen gegen einen Baum lehnte, konnten wir das bisher 
uns verborgene Geſicht des ungefähr vier- bis fünfunddreißigjährigen 
Mannes erkennen. Es war keine jener Phyſiognomien, die der 
Deutſche gewöhnlich mit dem Spottnamen „ruſſiſche“ zu benennen 
und ſich dabei kleine geſchlitzte Augen, großen Mund, breite platte 
Naſe und hervorſtehende Backenknochen zu denken pflegt, was immerhin 
auf Kalmücken und Baſchkiren zu paſſen pflegt, aber in Beziehung 
auf die Ruſſen im Allgemeinen doch ein Irrthum iſt. Die Männer 
in Rußland, vorzugsweiſe die der höhern Stände, ſind faſt durchgängig 
ſchön, ſowohl was Figur, wie den Kopf betrifft. Auch davon giebt 
es frellich Ausnahmen, Phyſtognomien mit dem mongoliſchen thieriſchen 
Ausdruck, wie z. B. die des „Polenvernichters“ Murawief, ſchon 
im Aeußern den Typus der Brutalität und des doggenartigen Blut: 
durſtes tragend. In der Regel erſcheinen die ruſſiſchen Männergeſichter 
der gebildeten Stände intereſſant aus italieniſchen und griechiſchen 
Zügen zuſammengeſetzt. So auch zeigte ſich das Antlitz des vor uns 
ſtehenden, mir noch unbekannten Mannes. Dunkle, etwas tiefliegende 
Augen in dem ſchmalen, wenig gefärbten Geſicht, der Mund angenehm 
und voll weißer Zähne. Nur die Naſe hatte eine etwas breitere Form. 
Schwarz war das krauſe Haupthaar, die zierlich gewölbten ſtarken 
Augenbrauen und der volle Backenbart. Die Kleidung des Fremden 
war ſehr elegant⸗modern, dabei aber eine gewiſſe Nachläffigkeit bemerk⸗ 
bar, mit der wir in der Idee gewöhnlich ſogenannte „geniale“ Leute 
zu coſtümiren pflegen. Unterdeſſen hatte der Fremde auch uns be⸗ 
merkt. Mein Begleiter trat auf ihn zu und ihm die Hand reichend, 
begrüßte er ihn mit: Sdrastwuite, Puſchkin!“ 

Jetzt wußte ich, daß Rußlands hochgefeierter Dichter vor uns ſtand. 
Wenige, ſich in den Formen der gewohnlichen Höflichkeit bewegende 
Redensarten wurden zwiſchen uns gewechſelt, nachdem mein Freund, 
der mit Puſchkin näher bekannt war, uns einander vorgeſtellt hatte. 
Der Dichter und mein Begleiter, wie ich ſchon geſagt, ein enthufiafti- 
ſcher Verehrer der Poeſte, geriethen bald in eine lebhafte Converſation 
und zwar in franzoſiſcher Sprache, fo daß ich, damals noch wenig 
bewandert in der ruſſiſchen, der Unterhaltung bequem folgen konnte. 
Eine gewlſſe Verdroſſenheit, ein Zerfallenſein mit ſich und der Welt, 
war in den Reden Puſchkins bemerkbar und ſchien mir keine leere, 
oberflächliche Affectation zu ſein, die ſo häufig aus den Aeußerungen 
jener Dichter hervorblickt, die das Leben mit gierigen Zügen genoſſen. 
So hatte es Puſchkin genoſſen, und daß der Genuß ihn ermattet, 
bewies ſein träges Schweigen in den letzten Jahren ſeines Lebens. 


„Ich mag nicht arbeiten“, antwortete er auf die Frage, ob wir 
nicht bald etwas Neues aus feiner Feder zu erwarten hatten. „Hier 
möchte ich mir eine Hütte bauen und ein Einſtedler werden“, fügte 
er lächelnd hinzu. 

„Wenn die Newa ſchoͤne Waſſernymphen hätte‘, anwortete mein 
Begleiter, indem er auf ein früheres treffliches Gedicht Puſchkins: 
„Die Waſſernymphe“ (Rusälka) hindeutete und die Worte tecktirte, 
die die Nixe an den Einſiedler richtet: 

. „Willſt Du, o Mönch! nicht zu mir eilen? 
„In meinen Armen ruht ſich's ſüß. 


nur ſich ſelbſt!“ — „Sie beſitzen jetzt eine ſchoͤne liebenswürdige Gattin“, 
entgegnete ihm der Andere. — Ein hoͤhniſch gedehntes: „So?“ war 
die Antwort. Dann ſprach Puſchkin von einem ſchönen Pferde, das 
mein Freund gekauft und fügte hinzu: „Morgen nach Tiſch beſuche 
ich Sie, — ich muß Ihren Schimmel ſehen.“ 

Ich bewunderte mit ein paar Worten die ſchoͤne, laue, nordische 
Nacht. „Sie thut wohl nach der enormen Hitze, die wir heute am 
Tage hatten“, war die leicht hingeworſene proſalſche Antwort des 
Dichters. Ich begann an Dem irre zu werden, den ich, bevor ich 
ihn perſönlich kannte, in ſeinen glutvollen Poeſieen wirklich verehrt 
hatte, — immer mehr verſchwand zer meinen Augen der Nimbus, 
den ich um Puſchkin's Haupt bislang ſchweben geſehen. Mein Be⸗ 
gleiter, ſelbſt verlegen geworden, beſtrebte ſich, den Dichter empfäng⸗ 
licher für ein ernſteres Geſpräch zu machen. Beſtändig ſuchte er aus⸗ 
zuweichen. 

„Dort das Abendroth — nur eine Spanne Nacht — und dort 
ſchon neue Morgenröthe!“ ſprach der tiefgemüthliche Freund, auf den 
Horizont, der ſich auf das unferne Meer ntederſenkte, deutend: | 
„Sterben — Grabesdunkel — dann Erwachen zu einem ſchöneren 
Tage!“ 
Ein Lächeln Puſchkin's folgte. „Laſſen Sie das, Lieber!“ entgeg⸗ 
nete er. „In meinem dreundzwanzigſten Jahre hatte ich auch ſolch“ 
ſentimental⸗erhebende Momente. Es iſt aber nichts Reelles damit. 
Morgenroth? Wiedererwachen? — Träume, nichts als Träume!“ 

Ich muß geſtehen, daß mir dieſe Worte wie ein Meſſer durch die 
Seile schnitten. Indeß ſchwamm ein Boot mit einer zahlreichen Ge⸗ 
ſellſchaft die Newa hinab. Eben hatten einige dazu gehörende 
Sänger eine Volksmelodie beendet. Puſchkin lauſchte aufmerkſam auf 
die letzten Tacte und unwillkürlich ſchoben ſich feine Füße, wie im 
ruſſiſchen Nationaltanze, vorwärts. Das Boot ſchwamm jetzt unfern 
der Uferſtelle, auf der wir uns befanden. Einige Accorde einer 
Guitarre ertönten und eine weiche Männerſtimme begann Puſchkin's 
treffliches Gedicht: „Der ſchwarze Shawl“, wenn ich nicht irre, 
von dem ausgezeichneten Componiſten Glinka in dieſer Weiſe dem 
Inhalt der Worte gemäß in Muſik gefegt. Kaum war die erfll 
Strophe beendet, als Puſchkin, deſſen Antliz mir um Vieles bleichet 
zu werden ſchien, vor ſich hinmurmelte: „Die Nächte ſeitdem find mit 
drückende Last!“ und dann mit einem kurzen: „Bon soir Messieurs!, 
in der grünen Nacht des Waldes verſchwand. Als die Töne des 
Liedes verklungen, gingen auch wir nach der Stadt zurück. 

„Warum Puſchkin uns fo ſchnell verlaſſen?“ „Den trieb fein bol 
Geiſt fort“, war die Antwort des Freundes. Zum näheren Verftün‘, 
niß iſt es nothwendig, Puſchkin's Gedicht: „Der ſchwarze Sba wi, 
hier einzuſchalten. Ich habe dieſe folgende Ueberſetzung, ſowie 5 
längere Reihe anderer in's Deutſche übertragener ruſſiſcher Dichtung, 


anderer ruſſiſchen Poeten ſchon vor faſt vierzig Jahren in dem e | 
ſchen Journal: „Das Ausland“ veröffentlicht, alſo noch 5 rind 


ſtedt mit feiner werthvollen Verdeutſchung der Dichtungen 
vor die Oeffentlichkeit trat. 


15 „Dich noch immer, ſchwarzblutiger Shawl: 
Roch Nnt in — Bruſt mir der ſchmerzliche Hall. 


1 1 * 


können, fo daß a 


berückſichtigen. 

[Dem Bildhauer des Hermann⸗Denkmals Ernſt von 
Bandel] iſt gemäß Urkunde ein lebenslängliches Jahrgehalt von 
12,000 Mark und nach ſeinem Tode für die Wittwe ein ſolches von 
6000 Mark bewilligt worden. 


[Das bereits fertige Stein⸗Denkmal] auf dem Doͤnhofs⸗ 
platz ſoll in einigen Wochen enthüllt werden. Das Comite beabſichtigt. 
daſſelbe der Stadt als Eigenthum zu übergeben, vorausgeſetzt, daß die 
Commune für die Erhaltung des Denkmals ſorgen werde. Ohne 
Zweifel werden die ſtädtiſchen Behörden auf den Wunſch des Comite's 
gern eingehen, da bereits ſelt langer Zeit die Abſicht vorhanden iſt, 
dem Begründer der preußiſchen Städte⸗Verfaſſung ein Denkmal, ſowohl 
in als außer dem Rathhauſe zu ſchaffen. 

Kiel, 16. Auguſt. [General von Zaſtrow in den Herzog⸗ 
thümern.] Die Nachricht von dem am 12. d. Mts. in Berlin er⸗ 
folgten Tode des Generals der Infanterie von Zaſtrow dürfte zweifels⸗ 
ohne von den Bewohnern der Provinz Schleswig⸗Holſtein mit großer 
Theilnahme aufgenommen werden. Der Verſtorbene war einer der 
erſten preußiſchen Offiziere, welche im Jahre 1848 den Herzogthümern 
ihre Dienſte anboten, und kaum ein zweiter hat ſo viel Gelegenheit 
gehabt, ſeinen Namen allen wichtigen Kriegsereigniſſen der damaligen 
Zeit aufzudrücken. Von feinem erſten kühnen Streifzuge nach Horſens 
im Mai des Jahres 1848 bis zur Mordnacht vor Friedericia ſtand 
Zastrow immer im Vordertreffen; er war, fo zu ſagen, das belebende 
Pripcip in der damaligen oft fo ſchlaffen Kriegsführung. Wenn auch 
nicht eine hochgebildete militäriſche Capacität, traf er doch auf dem 
Wahlplatze in kritiſchen Lagen mit practiſchem Blick und inſtinctioer 
Sicherheit ſtets das Rechte. Was ihn aber beſonders auszeichnete, war 
her tapfere, furchtloſe Sinn, der ſich im ſtärkſten Kugelregen bis zur 
bien Ben, Heiterkeit ſteigerte und die Soldaten bis zur vollftän- 
Off 10 werüchtung der Gefahr mit fortriß. Kein anderer preußiſcher 
jet 5 9 es, wie Zaſtrow, dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Soldaten 
zu impontren und, was mehr fagen will, ihn zu behandeln. Seine 
draſtiſchen Reden und Bonmots verfehlten nie ihren Zweck; denn fie 
baſirten auf einer gründlichen Kenntniß des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volks: 
charakters. Mochten immerhin ſeine Gegner ihn dieſerhalb getadelt 
haben, der Soldat konnte ſich der erfriſchenden und electrifirenden 
Wirkung der Zaſtrow'ſchen Manier und Anſprache um ſo weniger ent⸗ 
ziehen, als eine kreuzbrave Kriegernatur dahinter ſteckte. Auch nach 
feinem Weggange aus Schleswig- Holſtein, welcher in einem Augenbllcke 
erfolgte, wo die Armee dieſes wackeren Degens am wenigſten entbehren 
konnte, hat Zaſtrow ſtets ein warmes Herz für die Geſchicke des Landes 
gehabt, woſelbſt er ſeine erſten kriegeriſchen Lorbeeren pflückte; es iſt 
daher nur billig, daß die Herzogthümer auch ihrerſeits nicht vergeſſen, 


Jung war ich an Jahren, Teichtglä nein Si 
Da gab einer Griechin ich bend 1 5 7 
Einſt wand ich den Shawl um ihr reizendes Haupt, 
Nicht ahnend das Schicksal, das fie mir geraubt. 
Beim feſtlichen Mable, mit Freunden vereint, 
Ben, 1 0 1 577 ude File 
„Du jubelſt“ — ſo ſpricht er — indeß der V 
Von Deiner Geliebten dem Herzen Dir naht!“ . 
80 lohnt ihm mit Gold und mit düſterem Fluch 
Und ſtürmte dann fort, wohin Rache mich trug. 
Es brauſte mein Roß durch die nächtige Flur, 
Im Buſen erloſch mir der Menſchlichkeit Spur. 
Und als ich dem Hauſe, dem theuren, genaht, 
Entſproßt in der Bruſt mir die bölliſche Saat. 
Ich dringe hinein — was erfaſſet mein Blick? — 
Ein Fremder umarmet mein Leben, mein Glück! 
Es trübt ſich mein Aug und der Säbel erglanzt — 
Sein Haupt rollt zu Boden, von Küſſen bekränzt. 
Mein Fuß tritt den Leichnam — mein Buſen war kalt. 
Die Griechin ergreif ich, das Schwert feſt umballt. 
Noch einmal erblitzt es — die Klinge ward roth, — 
Mein Herz und die Griechin find beide nun todt. 
Dem Haupte der Griechin entriß ich den Shawl 
Und wiſchte mit ihm dann das Blut von dem Stahl. 
Mein Sclav' bat die Leichen zur Donau gebracht, 
Da ruhen fie beide in Dunkel und Nacht. 
Seildem find mir lockende Augen verbaßt, 
Die Nächte ſeitdem find mir drückende Laſt“. 
3 ſeh Dich noch immer, ſchwarzblutiger Shawl, 
Noch klingt in der Brust mir der ſchmerzliche Hall! 


Das Gerücht ſagte, daß dieſe Dichtung eine traurige Wahrheit 
uch dem Leben des Dichters enthalte und daß die dunkle That wirk⸗ 
geſchehen, als Puschkin ſich in feinen ſtürmiſchen Jünglingstagen 
— Süden aufgehalten. Ob das Gerücht wahr geſprochen? Wir 
nſchten, es wäre eine Lüge. 


Puſchkin liebte fein Vaterland und hat dies auf kräftige Art in 


7 ul daß die Lic 
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Anwalt Ruland. 


mit der Angelegenheit des Profefjor Dr. Keller. Derſelbe hatte feine Schul⸗ 
klaſſe aufgefordert, einen Schüler einer anderen Schulklaſſe, der für das 
Biſchofsjubiläum beſonderen Eifer an den Tag legte, tüchtig auszulachen. 
„Lacht ihn aus, den Pater!“ ſoll er ſich ausgedrückt haben. In Folge der 
geſtellten Klagen ſeien dann zwei Schüler auf drei Monate relegirt (2) wor: 


ſei von Darmſtadt ein Regierungs⸗Commiſſar gekommen, um eine umfaſſende 
Unterſuchung anzuſtellen, über deren Ausgang ſich bis jetzt durchaus nichts 
irgend Sicheres ſagen laſſe. Näheres und Genaueres wird abzuwarten ſein, 
ebe ſich ein ſicheres Urtheil fällen läßt. 

Zweck der Conferenz der baleriſchen Biſchoͤfe in Eichſtädt ſchreibt man 
der „Karlsr. Ztg.“: „Das Ergebniß der baterijhen Wahlen hat den 
Erwartungen der baleriſchen Biſchöfe bei Weitem nicht entſprochen, da 
Dazu tritt der noch immer offener ſich kundgebende Zwieſpalt innerhalb 


Baierns in ihrem Erfolge gefährdet erſcheint. Die Blſchöfe beabſich⸗ 


Haltung zu begründen. Die erſte Anregung zu dieſer Conferenz ging 
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act zum weutnßeß an den Bene Da e 15 


Mainz, 15. Auguſt. [Kirchenkampf in der Schule.] Wie aus der 
„Germania“ zu entnehmen, iſt die Mainzer Preſſe ſehr lebhaft beſchäftigt 


den. Die betreffenden Eltern hätten dagegen Beſchwerde erhoben; und nun 


Aus Baiern, 16. Auguſt. [Biſchofsconferenz.] Ueber den 


ſie von den Hirtenbriefen eine durchſchlagende Wirkung erwartet hatten. 
der klerikalen Partei ſelbſt, ſo daß die geſammte ultramontane Agitation 


tigen nun, durch eine erneuerte gemeinſchaftliche Kundgebung noch vor 
Eroͤffnung des baleriſchen Landtages die Partei zu ſtärken und zu ge⸗ 
ſchloſſenem Vorgehen zu ermuthigen. Die Kundgebung wird voraus⸗ 
ſichtlich in einer Adreſſe an den König Ludwig beſtehen, worin die 
Biſchöfe verſuchen werden, ihre während der Wahlen eingenommene 


von der Nuntiatur in München aus.“ 


München, 16. Auguſt. [Details über den Tod des Prinzen 
Carl.] Einem Privatbrief aus Tegernſee entnimmt die „A. 3.“ 
folgendes Nähere über den Tod Sr. Königl. Hoheit bes Prinzen Carl: 
„Wie jeden Tag, hatte der Prinz auch dieſen Morgen zwiſchen 6 und 
7 Uhr einen Spazierritt gegen Kreuth unternommen und er befand 
ſich bereits auf dem Rückweg, wo die Straße von Rottach nach Tegern⸗ 
fee mäßig zu ſteigen beginnt. Zwiſchen dem Bauernhauſe „beim 
Kellerheis“ und der Villa des Grafen Deym ſtrauchelte das Pferd und 
fiel auf die Knie, fo daß der Prinz über den Kopf des Pferdes auf 
die Straße geſchleudert ward. Da er ſich hierbei in die Zügel ver⸗ 
wickelte, ſo fügte ihm das Thier, als er aufſpringen wollte und dabei 
zum zweiten Mal ſtürzte, noch einige leichte Contuſionen bei, allein 
der Sturz ſelbſt war ſchon abſolut tödtlich geweſen, wahrſcheinlich war 
das Genick ſofort gebrochen. Augenblicklich ſprang der Diener, der 
den Prinzen in ziemlicher Nähe begleitete, herab, um ſeinem Herrn 
aufzuhelfen — beide Pferde blieben ruhig auf der Straße ſtehen. In 
dem Wagen, der eben der Unglücksſtätte entgegenkam und deſſen Kutſcher 
voll Schrecken den Prinzen fürzen ſah, befand ſich der Adjutant Sr. 
Königl. Hohelt, der General von Strunz und der Schloßbaumeiſter; 
beide hatten die Abſicht, ein Jägerhaus, das binter Kreuth erbaut wer⸗ 


Ihr fragt: „Wem wird der Lorbeer dies mal ſprießen, 
Dem übermüth’gen Pol’, dem treuen Ruß“? . 
Wird ſich in Rußland's Meer der Slaven Bach ergießen, 
Sig wahr, daß ohne ihn es ſchwinden muß?“ 
Laßt uns! die Zeit iſt euerm Blick entſchwunden, 
Wo ſich der Quell ergoß aus Todes wunden, — 
Und der Familienſtreit mit Blut gehemmt, 
Iſt euch verſtändlich nicht und bleibt euch jremd. 
Ar euch find Kreml und Praga ſtumm und ſchweigen; 
Befangenbeit, die thöricht euern Sinn beſeelt, 
Läßt euer Herz ſich zu dem Kampfe neigen, 
Haß gegen uns habt ihr euch zum Panier erwählt. — 
Und weshalb haßt ihr uns? Vielleicht für unſer Wagen, 
Womit wir einſt den Kühnen Widerstand gezeigt 
Auf Moskau's e en in des Kampfes Tagen, 
Vun. deſſen Joch ibr zitternd euch gebeugt? 
lelleicht weil wir das Götzenbild, das drückend 
Einſt auf der Welt gerubt, zum Abgrunde geſenkt? 
Weil wir mit unſerm Blut, nur euch beglüdend, 
Europa: Freiheit, Ehr und Frieden einſt geſchenkt? — 
Mit Worten droht ihr, — rüſtet euch zum Streit! 
Glaubt ihr, der alte Held, der gt der Ruh ſich weiht, 
Kann nicht das Ismail 'ſche Schwert mehr ſchwingen? 
Meint ihr, des Czaaren Wort hat keine Kraft? 
Wir könnten mit Europa nicht mehr ringen 
Und Rußlands Heer, das ſieggewöhnte, ſei erſchlafft? 
Sind wir gering? O glaubt, von Perm bis Tauris Fluren, 
Von Finnlands kaltem Stein bis Kolchis Flammenſpuren, 
Und von dem Kreml, erſt feſt nach dem Erbeben, 
Bis Cbina's Mauer, ewig unerſchüttert, Pe 
Wird dann Rhutenia's Volk, das vor dem Kampf nicht zittert, 
Mit Stahl geſchmückt, zum Streite ſich erheben. 
Dann könnt ihr, Redner! eure Söhne ſenden, 
Die bochergrimmten, doch theilt ihnen mit: 
„Daß Rußland's Felder ihnen Ruhe ſpenden, 
„Bekannte Gräber hemmen ihren Schritt!“ — 
Man wird mit mir einig ſein, daß namentlich in der zweiten 


feinem 1831 bei Gelegenheit der großen polnischen Revolution er-] Hälfte dieſer „Ansprache an Europa“ ein kaum dageweſenes Maß von 


nenen Gedichte: „An Rußlands Läſterer“ ausgeſprochen. Es 
a 52 eine überaus glutvolle und begeiſterte patrlotiſche Dichtung, 
— 3 in der That „erregender Schwert: und Schildklang“ — je 
9 verewigter deutſcher Romantiker Fouqué geſagt haben — 
e mac Ich geſtehe, in keinem unſerer überzahlreichen, von un: 
fürmi egeriſchen Zeit erzeugten deutſchen tyrtäiſchen Hymnen, dieſen 
en Schwung gefunden zu haben, wie in dieſem ruſſiſchen 
zornſprühenden Glutpoem. Möge der unbefangene, von dem pollti⸗ 
var Hintergrund abſehende und nur den Geiſt der Dlchtung beach⸗ 
tende Leſer nach meiner wortgetteuen Uebertragung derſelben in's 
Deutſche urtheilen: 5 
An Rußlands Läſterer. 
Da, ihr fremden Redner, euer Schreien? 
ira Sirene Birbland ihr mit Flüchen dräuen? 
8 Ihmeigtl be ufitand, der euch jo bewegt? 
Den innern Fei den e ee 
Euch fehlt die Kraft, dies Räthſel zu enthüllen. 
n dieſen beiden Stäm ri 
2 158 en Zwietracht Se au 
fie, für uns erftrablt’ im Pulverdampfe 
es Krieges Glück, des Sieges ſchöner Lohn. 


politiſcher — Grobheit liegt, aber auch eine poetiſche Kühnheit 
daraus hervordröhnt, die wir noch nie in einem ähnlichen Erguß ge⸗ 
reizten nationalen Ehrgefühls gefunden haben. 

Wäre Puſchkin als Franzoſe geboren, würde er vermuthlich als 
Republikaner eine bedeutende Rolle geſpielt haben. Als er noch jung 
das Lyceum, wo er ſeine Ausbildung erhielt, verließ, wurden ſeine 
erſten poetiſchen Erzeugniſſe bekannt, in denen ſich unumwunden eine 
mächtige Freiheitsliebe ausſprach. Durch die Nachſicht, die hierbel der 
milde Kaiſer Alexander I. bewies, nur noch kühner gemacht, ging 
Puſchkin hierin immer weiter, ſo daß der Kaiſer, um Aergerniß vor⸗ 
zubeugen, ihn anfangs in Beſſarabien und fpäter dann bei der Re⸗ 
gierung im Kaukaſus anſtellte. Die Vorgeſetzten des jungen Dichters, 
die ihn ſeines ausgezeichneten Talents wegen ſchätzten und ihm auf 
ausdrücklichen Befehl des liebenswürdigen Monarchen die nachſichts⸗ 
vollfte Behandlung angedelhen ließen, ſahen ſich doch endlich genötbigt, 
zu berichten, wie Puſchkin mit ſeinen extravaganten politiſchen An⸗ 
ſichten auch andere junge Leute „anſtecke“, und jo wurde er auf ſein, 
in entfernter Provinz belegenes Gut, als in eine Art von Exil ge⸗ 


ſcchickt, wo er bis zur Thronbeſteigung des Kaiſers Nicolaus verblieb. 


Puſchkin erſchien wieder bei der Krönung des letzteren Monarchen in 
Moskau und von der Zeit an ſchien der Dichter die früher mit ſo 


den foll, zu beſuchen. Man hob den ꝛegungsloſen Körper in be | 
kurzen Charabanc, der im Schritt dem Schloß entgegenfuhr, während 

N. der Reitknecht mit dem leeren Pferde eilends vorausritt, um ärztliche 
Bonn, 17. Auguſt. [Preßproceß.] Die „Deutſche Reichsztg.“] Hilfe zu holen. Aber leider war es für alle Hilfe zu ſpät; denn 
höͤchſt wahrſcheinlich wird die Obduction ergeben, daß der Tod auf 
der Stelle oder doch ſchon unterwegs erfolgte. Es mochte etwa 7/ & 
Uhr ſein, um 8 Uhr klang die Todtenglocke mit ihren ſchauerlichen 
Zügen in den klaren goldenen Morgen hinein. Prinz Carl war todt. | 


die Pforte nahezu zwei Monate mit feltenem Geſchicke den Augen 
blick verpaßt hat, den Aufftand im Keime zu erſticken, liegt der 
Schwerpunkt der Situation offenbar in Serbien. Die militäriſche und 
noch weit mehr die diplomatiſche Frage iſt: wird es den Türken ge 7 
lingen, in der Herzegowina einen Hauptſchlag zu führen, ebe daß die 
Kataftrophe eingetreten iſt, die Serbien in den Strudel hineinreißt, fo 
daß die ſerbiſche Erhebung einerſeits den Raſah in Türkiſch⸗Kroatien 
gegen die bosniſchen Begs im Norden und andererſeits im Süden 
durch die Päſſe von Novi⸗Bazar den Inſurgenten der Herzegenine © 
die Hand reichen kann? Selbſt die Haltung Rußlands hängt in letzter 
Inſtanz davon ab, ob es der Pforte gelingt, raſch mit der Inſurrer⸗ 
tion fertig zu werden. Denn was man immer von der Einigkeit der 
drei Kaiſermächte, die in den Inſtructionen des Grafen Zich!n 
ihren Ausdruck gefunden, erwarten mag: einem ſiegreichen Aufſtande 
der Raſah gegenüber wird Fürſt Gortſchakoff ſich auf keinen Fall zum 


tritt. Schon heute nennen ihn die ſerbiſchen Blätter der Wojwodina 


Defterreid. 2 De 
4 Wien, 18. Auguſt. [Die Lage in Serbien.] Nachdem 


Löſchhütchen hergeben wollen. Rußlands Einſtuß und Anſehen bet 


den Slaven der Balkan⸗Halbinſel haben ohnedies lang und ſchwer 
genug darunter gelitten, daß es ſich Neujahr 1869 auf der Pariiee 5 
Conferenz nicht anders zu helfen wußte, als in die Reprimande für 
die Hellenen wegen Unterſtützung des Aufſtandes der Kretenſer u 
willigen. Nun aber ſcheinen die Dinge in Belgrad ſich damit über⸗ Rt. 
ſtürzen zu ſollen, daß buchſtäblich eine Kataſtrophe zu erwarten ſtebt. 
Nicht daß der große Stratimirovic, der ſich einen k. k. General a. D. 
nennt — er war 1848 Führer der ungariſchen Serben gegen die 
Magyaren und College des Jellacic wie des Knicanin fein Werbeburean 
in Belgrad aufgeſchlagen, braucht die Türken zu erſchrecken. Strati⸗ 
mirovice wurde den Kaſſen der eigenen Armee immer gefährlicher 
wie dem Feinde. Aber das Land it nach jeder Richtung hin unter⸗ 
wühlt, fo daß es faſt zweifelhaft wird, ob Milan ſich überhaupt noch 


wird halten können, ſobald die neugewählte Skupſchtina zuſammen⸗ 


in Ungarn nicht mehr „Fürſt Milan,“ ſondern wegwerfend „Herrn vs 
Obrenowitſch.“ Allerdings denkt die Omlodina nicht daran, ihm den 
Dacrepiten Alexander Karageorgevic zum Nachfolger zu geben: Dieſer 
Mann dient nur als ein Agitationsmittel, da der Erfürft bekanntlich 
ſehr reich iſt. Sobald aber erſt die Skupſchtina zuſammen iſt und ein 5 
national-chauviniſtiſches Miniſterium die Zügel in die Hand genommen | 
haben wird, ſollen auch die letzten Schleier fallen. Dann hofft man 
Milan los zu werden und an ſeine Stelle Nikita von Montenegro * 
zum Fürſten von Serbien auszurufen. Wird die Pforte mit dem 
eigentlichen Herde der Inſurrection in der Herzegowina fertig, ehe 
es ſo weit in Belgrad kommt; gelingt es ihr auch nur, vorher auf 
jenem Terrain einen glücklichen Hauptſchlag auszuführen, dann mag noch ein?? 2 
mal der ganze Kravall eine Epiſode bleiben. Indeſſen ift dazu kaum 
viel Ausſicht, da die beiden ferneren Bataillone in Klek noch immer N 
nicht ausgeſchifft find und überdies alle Ortskundigen darüber einig 
ſind, daß von dort nur ein Saumpfad in das Paſchalik Moſtar führt, 
auf dem wohl einzelne Solbaten, aber nicht einmal Munitionsvorräthe 
befördert werden können. Die gute Chauſſee über Metkovie durch dal-⸗ 
matiniſches Gebiet für türkiſche Operationen freizugeben, ſoweit geht 
Andraſſy's Gefälligkeit gegen die Pforte nicht. Es if daher faſt un⸗ 


— 1 


vieler Beharrlichkeit verfolgte polltiſche Richtung verlaſſen, und ſich mit 
gemäßigteren Anſichten befreundet zu haben. Es war bekannt, daß 
Kaiſer Nicolaus damals in Moskau lange mit ihm geſprochen und 
der Ernſt — auch wohl hyperernſte Drohungen — des Monarchen * 
beruhigend und abwiegelnd auf den erregten Geiſt Puſchkins einge 
wirkt haben mag. In der Umgebung des Fürſten Paskewitſch machte 
übrigens der Dichter auch den Feldzug in Kleinaſten (1831 und 
1832) mit. = 
In Puſchkins Dichtungen zeigt ſich überall eine Gluth der Em: 
pfindung, die auflodernd forttobt und ſich wenig um die Form bee 
kümmert, ſondern dieſe leicht überſpringt, wo ſie nur irgend eine 
Hemmung darbieten könnte. Er erzählt lebhaft und weiß die Theil⸗ 
nahme ſtets rege zu erhalten. Er deutet mehr an, als daß er ſich 
mit detaillirter Ausführung aufhält. Aber dennoch iſt feine Skizzirung 
fo vortrefftich, daß man ſich unwillkürlich davon ergriffen fühlt. Une 
muthig verwirſt er es, in ſeinen poetiſchen Gebäuden die einzelnen 
Bauſtücke, dem Auge darzulegen; er colorirt fie nicht mit ſcharf abge⸗ 
ſetzten Farben, ſondern überhaucht ſie mit einem Duft, der ſie zu 
wahrhaft poetiſchen Luftſchlöſſern macht. Ob dieſer zarte Duft dem 
trägen und ſtumpfen Auge als verwirrender Nebel erſcheint, kümmert 
ibn wenig. Er meint: der Empfängliche verſteht mich, und um den 
Bloͤdſichtigen mit der Naſe darauf zu ſtoßen, dazu bin ich nicht da. — 
Zu feinen ausgezeichneten größeren Gedichten zählen wir: „Roßlaf 
und Ludmilla, — Boris Gudunof, — der kaukaſiſche Gefangene, — 
und die Quelle von Baktſchiſarai.“ Der Schauplatz des erſten ift 
der Hof Wladimirs und feine Tafelrunde; die beiden letzten ſind 
während ſeines Aufenthalts im Kaukaſus und Taurien entſtanden. 
Ueberall iſt das Localcolorlt mit der größten Friſche und Lebhaftigkeit 
beibehalten. Am lebendigſten zeigt ſich dies in den beiden letzgenann⸗ 
ten poetiſchen Erzählungen. Da glüht der Himmel des Orients in 
den Empfindungen und im Styl des Dichters. Puſchkin war ein 
eiftiger Forſcher nach Sagen, dieſen reichhaltigen poetiſchen Fundgru⸗ 
ben, aus denen er ſeine Dichtungen aufbaute. Seine Sprache bildete 
er nach den beſten Muſtern der deutſchen und verſuchte neue Aus- 
drücke und Wendungen, wie Aehnliches vor ihm auch Lomonoſſof ge⸗ 
wagt hatte. Seine Meinung war, daß es nicht nöthig ſei, die ruf⸗ 0 
ſiſche Sprache der ſtarten chineſiſchen Unbeweglichkeit zu unterwerfen. 
„Sind die Menſchenantlitze“, fragte er. „obgleich aus denſelben Theilen 
beſtehend, deshalb alle in Eine phyſtognomiſche Form gegoſſen? und 
iſt der Ausdruck nicht die Phyſiognomie der Rede?“ — 
Während ich dieſe Anſichten über den Dichter niederſchreibe, fällt 
mein Blick auf eine feiner kleineren Poeſien, die mich zur Ueberſetzung 
anregte, weil dieſelbe mich durch eine gewiſſe kühne Originalität des 
Gedankens in gedrängter Abgrenzung, ſeltſam überraſchte. Man ur | 
theile ſelbſt. Die Dichtung führt den Titel: „Der Engel und der 
Dämon“, die Verſe lauten: 
Es ſtand ein Engel der Verklärung, 

Das Haupt geſenkt, an Eden s Thor; £ 

Ein finſtrer Dämon der Empörung 

Stieg aus dem Höllenihlund hervor. 

Der Geiſt der Laſt rung und Verführung 
Blickt aufwärts * der Unſchuld Strahl, 


Und unwillkürlich trat die Rührung 
In's glühende Aug zum Eiſtenmal. 


4 
2 
3 
E 


1 


n 


dentbar, daß der Ausbruch einer Nevolullon in Belgrad noch] werde, nachdem im vorigen Jahre der Kriegsminift 
Sobald dieſe gelungen if, treten die die in Uniform einer Seelenmeſſe 


France“ austilgen. 


* n N W neee enn, 


Nl 


verhindert werden kann. 
Vorgänge im Orient, militäriſch wie politiſch, in ein ganz neues 


Stadium. 5 
Frankreich. 

O Paris, 17. Auguſt. [Das „Journal des Debats“ und 
die ultramontane Unterrichtsfreiheit. — Imperialiſtiſche 
Kundgebungen. — Zur Witterung. — Die Seſſion der 
Generalräthe. — Decazes. — Ein Brief des Deputirten 
Naquet. — Die neue Univerſität. — Zur orientaliſchen 
Frage.] Unter den Liberalen, die ſich mit den Herren Dupanloup 
und Genoſſen zuſammengethan hatten, um das Geſetz von der foge: 
nannten Unterrichtsfreiheit durchzubringen, glänzten in der Pariſer 
Preſſe, wie man weiß, die Schriftſteller der „Débats.“ Sie zeigten 
ſich von einem felſenfeſten Vertrauen in die Unſchädlichkeit dieſes cleri⸗ 
calen Geſetzes beſeelt. Heute ſcheinen fie von ihrem Optimismus ſchon 
ein wenig zurückgekommen, und in einem langen Artikel geſteht das 
„Journal des Döbats“ zu, das Benehmen der Ultramontanen 
„ſcheine“ Denjenigen Recht zu geben, welche behaupteten, wenn man 
den Katholiken die Hand reiche, werden ſie den ganzen Arm er⸗ 
greifen. Auch jetzt zwar will das halbliberale Blatt ſich noch nicht 
erſchrecken laſſen, aber es kann nicht umhin zu bemerken, daß die 
fromme Partei, nicht zufrieden damit, das Monopol der Univerſität 
vernichtet zu haben, für ſich ſelber dies Monopol in Anſpruch nehme. 
In der That gab der Pater Lapöôtre letzter Tage bei einer Schul: 
feierlichkeit im College der Unbefleckten Empfängniß dieſem Wunſche 
unverblümt Ausdruck, und die royaliſtiſche „Union“ erklärt, man müſſe 
dem Staate die katholiſche Erziehung aufnöthigen, man müſſe aus der 
franzöſiſchen Sprache „den ſchrecklichen Barbarismus Université de 
Ueberhaupt machen die Ultramontanen aus ihren 
Plänen gar kein Hehl mehr, und die Schlangenklugheit, welche die 
Kinder des Lichts auszuzeichnen pflegt, läßt ſich diesmal einigermaßen 
vermiſſen. Die Partei muß ſich dennoch ihrer Sache ſehr ſicher 
fühlen. Für den nächſten Monat verkündigt man das Erſcheinen 
einer „Revue der katholiſchen Univerſttäten.“ Es heißt, das ziemlich 
ſchnell zu Werke gehen, da dieſe Univerfitäten noch gar nicht exiſtiren. 
— Für das Mißlingen der bonapartiſtiſchen Kundgebung in der 
Sanct Auguſtinkirche hat ein Theil der Bonapartiſten ſich durch ein 
kleines Familienfeſt zu entſchädigen geſucht. Bei einer Dame der 


8 Demi ⸗Monde verſammelten ſich vorgeſtern in dem nahe gelegenen 


Ville d'Avray mehrere Anhänger des Kaiſerreichs, wie man ſagt der 
böheren Geſellſchaft angehoͤrig. Es waren einige Offiziere in Uniform 
unter ihnen. Des Abends brannte man im Park ein Feuerwerk ab, 
das ſich durch einen großen Luxus an napoleoniſchen Namenschiffern 
und Emblemen auszeichnete. Vor dem Thore des Parks bildete ſich 
bald ein Auflauf und einer der Gäſte der Dame öffnete das Gitter, 
um das Publikum zur Theilnahme an dem Feſte einzuladen. Das 
Publikum rief aber Vive la République! worauf die Geſellſchaft 
im Park mit lautem Vive IEmpereur antwortete. Einer der Zu: 
ſchauer wollte den Bürgermeiſter von Ville d'Avray herbeiholen; er 
weigerte ſich aber, einzuſchreiten. Die ganze Geſchichte verdiente keine 


Erwähnung, wenn nicht, wie geſagt, Offiziere in Uniform an dieſer 
Demonſtration Theil genommen hätten. 


Auffallender freilich als dieſer 
Vorgang erſcheint nachfolgende Bekanntmachung, welche in dem bona⸗ 
partiſtiſchen „Lyon⸗Journal“ von Lyon erſchienen iſt: „Morgen Sonn⸗ 
tag, den 15. Auguſt wird eine militairiſche Meſſe in der Charité⸗ 
kirche geleſen werden. Die Generäle und Corps⸗Commandanten find 
eingeladen worden, ſich um halb eins im Hauptquartier einzufinden, 


dachten Ceremonie beiwohnen ſollen.“ Die Nachricht bedarf der Be⸗ 
ſtätigung; es klingt nicht wahrſcheinlich, daß ein Corps⸗Commandant 
die Initiative einer imperialiſtiſchen Kundgebung dieſer Art ergreifen 


um ſich dem General Bourbaki anzuſchließen, mit dem fie der 1 


Und fruchtlos nicht erſcheinſt Du mir. 
Nun baß' ich Alles doch nicht droben 
Und Alles nicht veracht' ich bier!“ 
Ich mag mich in dem günftigen Urtheil über dieſe Zeilen geirrt 


baben. Es kommt ja aber eben auf die individuelle Stimmung an, 


i: der man derartiges liefl. 


a yes 


* 


auf ſie falle. 


So liebenswürdig Puſchkin der Dichter, ſo wenig hätte ich ihn 
als Menſch lieben können. Religion? Ob er ſich im Herzen zu einer 
bekannte? Alle, die ihm näher geſtanden, zweifelten daran, eben ſo ich 
nach den wenigen, aber entſchiedenen Aeußerungen von ihm. Er hatte 
viele Bekannte, war er doch ein berühmter Dichter, zu dem ſich 
die Menge gern herandrängt, damit ein Strahl ſeines Glanzes auch 
Einen Freund beſaß er aber gewiß nicht, denn Puſchkin 

wollte und konnte auch Niemandens Freund ſein. Er war empfind⸗ 
lich gegen jeden Tadel und rächte ſich für einen ſolchen ſtets au 
beißende Weiſe, wie folgende Verſe bezeugen, mit welchen er einen 
Recenſenten geißelte, der es gewagt, nur leiſe tadelnd eine ſeiner 
Poeſieen zu brühren. Die Strophen lauten: 
j Ex ungue leonem, 
Ich ließ unlängſt muthwill'ge Verſe drucken, 
Doch ohne meines Namens Unterſchrift; 
Ein Journaliſt, dem ſeine Finger jucken, 
Er kritiſirte anonym mich, voller Gift. 
Doch ſeht! fo ſehr wir Beide uns verſteckt, 
Was half uns Beiden der Anonymus? 
An meinen Klauen hat man mich entdeckt, 
An ſeinen Ohren ihn, den Kritikus. 

In der Liebe war Puſchkin ſehr wankelmüthig. Selbſt untreu, 
quälte ihn ſtets die ſchwärzeſte Eiferſucht. Sie gab ihm auch den 
Tod. Ohne Grund glaubte er, daß der Baron d'Anthés, Gemahl 
der Schweſter von Puſchkins Gattin, dieſer letzteren, einer bildſchönen 
Frau, mehr wie erlaubt, huldige. Hieraus entſtanden zwiſchen den 


— 


beiden Gavalteren Zerwürfniſſe, die eine ſehr ehrenrührige, rückfichtsloſe 


Beleidigung von Puſchkin gegen feinen Schwager zur Folge hatten, 
wodurch dieſer zum Duell gezwungen ward. Dies fand ſtatt mit un⸗ 
glücklichem Ausgang für den Dichter, der, ſelbſt ſchon tödtlich getroffen, 
ſeinen Gegner noch verwundete und dieſem, als er ſich theilnehmend 
dem Hingeſunkenen nahte, zuletzt die Piſtole in's Geſicht warf. Wir 
erfuhren, daß der Zwelkampf auf der, gewöhnlich zu dieſer traurigen 
Angelegenheit benutzten Inſel Kreſtowskt vor ſich gegangen, an der 
Stätte, wo ich Puſchkin perſönlich kennen gelernt. 

Da ich bald nach meinem zufälligen Zuſammentreffen mit dem 
Dichter Petersburg verließ, ſah ich ihn nie wieder. 5 


Das Hermann Denkmal bei Detmold. 

. Das große Werk, an welches ein deutſcher Mann fieben und dreißig lange 
Jahre ſeines Leben wandte, es iſt vollbracht — ſeit dem 16. Auguſt nennt 
die deutſche Nation das großartige Denkmal auf der Grotenburg ſein Eigen: 
thum, und dräuend blickt der gewallige Held, welcher dem römiſchen Ueber⸗ 
zu in Deutſchland ein Ziel feste, mit hoch erhobenem Schwerte gen 

eſten. s 
Schon Ende der ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts faßten zwei 
deutſche Männer die Idee eines Hermann⸗Denkmals: der alte ehrwürdige 
Landgraf Friedrich un der Urgroßvater der jetzt regierenden Fürſtin von 
Lippe und Klopſtock; verſchiedene Urſachen wirkten jedoch zuſammen, daß die 
Idee perſchoben und ſchließlich nie ausgeführt wurde, bis der Bildhauer Ern! 
von Bandel dieſelbe wieder aufnahm und im Jahr 1819 den erſten Entwur 


„Leb' wohl!“ ſprach er, „ich muß Dich loben, 


| iegöminifer den Offgeren, 
für Napoleon III. beiwohnten, eine 


offizielle Rüge zugehen ließ. — Die franzoͤſiſchen Weinbauern jubeln 
ſeit 8 Tagen über das ſchöne Wetter. Für uns andere, nicht wein⸗ 
bauende Menſchenkinder iſt die Temperatur unerträglich. Der Ther⸗ 
mometer zeigte vorgeſtern 32, geſtern über 33 und heute nahe an 35 
Centigrade. Unnöthig zu ſagen, daß dieſe Hitze unter Menſchen und 
Thieren zahlreiche Unglücksfälle, Sonnenſtiche u. ſ. w. hervorruft. 


Abends. Die Seſſton der Generalräthe iſt geſtern in den meiſten 
Departements mit der Wahl der Vorſtände eröffnet worden. Im 
vorigen Jahre zählte man unter den Präſidenten der Departements⸗ 
Verſammlungen 45 Monarchiſten, 31 Republikaner und 10 ſogenannte 
Conſtitutionelle. Wie ſich das Verhältniß in dieſem Jahre ſtellen wird, 
läßt ſich aus den bisherigen Nachrichten noch nicht mit Beſtimmtheit 
entnehmen. Wir kennen das Wahlreſultat in einigen vierzig Depar⸗ 
tements⸗Verſammlungen; die große Mehrheit derſelben hat die frühe: 
ren Präſidenten wiedergewählt. So find unter den Gewaͤhlten auch 
diesmal die Miniſter Dufaure, Decazes, die Herren Germain (Aix), 
Waddington (Aisne), General Chanzy (Ardennes), Mathieu Bodet 
(Charente), Pouyer⸗Quertier (Eure), Chabaud⸗Latour (Gard), Magne 
(Dordogne), Due d'Aumale (Diſe) u. ſ. w. Die Wahl des Due Decazes 
in der Gironde geſchah mit 33 gegen 8 Stimmen; aber diesmal 
wählten nicht, wie im vorigen Jahre, die Monarchiſten und Bonapar⸗ 
tiſten den Miniſter, ſondern es bildete ſich zu ſeinen Gunſten eine 
Art Verfaſſungsmehrheit, wie am 25. Februar in der Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung. Der Duc Decazes hat, nachdem er von ſeiner Wahl er⸗ 
fahren, ſeine urſprünglichen Ferlenpläne geändert und iſt von Dinard 
abgereiſt, um ſich über Paris nach Bordeaux zu begeben. — Im 
„Eoènement“ iſt heute ein Brief des radicalen Deputirten Naquet 
an ſeine Wähler erſchienen, aus welchem die reactionäre Preſſe mit 
Hochgenuß Capital ſchlägt. Naquet gehört bekanntlich zu dem Häuflein 
der Unverſöhnlichen auf der äußerſten Linken und hat ſich mit Louis 
Blanc u. ſ. w. von den Republikanern der Gambetta'ſchen Partei los⸗ 
geſagt, aber am 25. Febr. ſtimmte er für die Verfaſſung. Dieſes 
Votums klagt er ſich ſeinen Wählern gegenüber mit tiefer Reue an, 
aber er ſucht ſich damit zu entſchuldigen, daß er und ſeine Freunde 
von den Führern der Linken hintergangen worden ſeien. „Am Vorabend 
des 25. Febr., ſagt er, hörten wir in der Rue de la Sourdiere die ange: 
ſehenſten Führer der drei republikaniſchen Gruppen. Sie überbrachten 
uns die Verpflichtungen, welche unſere neuen Verbündeten (vom rech⸗ 
ten Centrum) eingegangen waren, und was ſagten ſie uns? Daß 
diefe Verpflichtungen keinem Zweifel Raum ließen; daß das Miniſte⸗ 
rium alle unſere Hoffnungen übertreffen werde; daß es entſchloſſen die 
Bonapartiften bekämpfen und die Verwaltung umgeſtalten werde; daß 
das Bürgermeiſtergeſetz abgeſchafft und der Belagerungszuſtand werde 
aufgehoben werden; daß die Liſtenabſtimmung werde beibehalten wer⸗ 
den; mit einem Worte, daß es ſich weniger darum handle, eine Ver⸗ 
faſſung zu ſchaffen, als ſich der Gewalt zu bemächtigen, und daß das 
Votum der Verfaſſung die Gewalt in unſere Hände bringen werde.“ 
Darauf kritiſirt Naquet bitter das Verfahren der Republikaner in der 
Nationalverſammlung, welche noch immer Verſöhnungspolitik treiben, 
obgleich alle jene Verſprechen nicht gehalten wurden. — Die Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchoͤfe von Ronen, Tours, Sens, Reims, Bourges, Or⸗ 
léans, Verſailles und Chartres haben, wie man weiß, letzten Sonnabend 
unter dem Vorſitz des Pariſer Erzbiſchofs die Gründung einer aus 3 
Facultäten beſtehenden Univerfität in Paris beſchloſſen. (Die Bildung 
einer mediziniſchen Facultät bleibt aufgeſchoben). Eine zweite Be: 
rathung wird wahrſcheinlich morgen ſtattfinden, in welcher man über 
die Wahl der Profeſſoren für die neue Anſtalt entſcheiden wird. Man 
weiß noch nicht, ob zu dieſem Ende ein Concurs ausgeſchrieben wer⸗ 
den ſoll. Der Jeſuitenpater Feſſard proteſtirte in der letzten Sitzung 


des jetzigen Denkmals zeichnete. Aber bis 1837 blieb die Ausführung des 
Planes mehr ein frommer Wunſch des Künſtlers; erſt mit der Bildung des 
erſten Hermannvereins in Detmold nahm derſelbe Körper und Geſtalt an; 
bald hatten ſich die Hermann⸗Vereine über ganz Deutſchland verbreitet. In 
Berlin trat in Folge einer Bekanntmachung in der „Preußiſchen Stgatszei⸗ 
tung“ am 18. Juni 1838 ein Verein zuſammen, und ſchon am 18. Novem⸗ 
ber ſtand dem Künſtler die durch ſrewillige Sammlungen aufgebrachte 
Summe von 11,000 Thlr. zu Gebote. Ueberall regte ſich die Theilnahme, 
ſelbſt aus Baltimore, Newyork, Havana und Mantazas, aus Rio de Janeiro 
und St. Thomas, aus Lyon, Belgien, Bern und Rußland, aus Griechenland 
liefen Beiträge ein, und am 9. Juli konnte Bandel bereits mit dem Arbeiten 
auf dem Berge den Anfang machen. Am 8. September 1841 wurde unter 
Theilnahme einer zahlreichen Menge die feierliche Schließung des Grundſtein⸗ 
gewölbes vollzogen und am 17. Juni 1846 der letzte Stein in den Unterbau 
eingeſetzt, welcher, in der Baſis 70 Fuß im Durchmeſſer haltend, 93 Fuß hoch 
in die Luft hineinragt. Der Aa der Grotenburg ſich anpaſſend, hat 
Bandel für den Unterbau den Kreis als Grundform und bei deren weiteren 
Theilung das Zwanzigeck genommen, um an allen Seiten gleiche Anſichten 
zu erlangen. In das Innere des Unterbaues und auf die denſelben um⸗ 
ziehenden beiden Galerien gelangt man auf einer Freitreppe von 12 Stufen 
und dann weiter auf einer W von 97 Stufen. Die Ausſicht von 
der oberen Galerie, welche bis nach Münſter 0 Kaſſel reicht, iſt wunder⸗ 
bar ſchön. Ueber den Mittelbau ſtrebt eine Wulſt⸗ und Gewölbeconſtruction 
empor, welche mit den ſtrahlenförmig auslaufenden Strebepfeilern zehn Niſchen 
bilden, in denen Verzierungen angebracht find. Eine dieſer Niſchen enthält 
das Relief des Kaſſers Wilhelm, aus einer bei Grapelotte eroberten Kanone 
gegoſſen; in der Mitte der Platte iſt der Kopf in ehe ohne Lorbeerkranz, 
welchen ſich der Kaiſer verbeten. Ueber dem Kopfe ſtehen die Worte: „Wil⸗ 
helm Kaiſer“, darüber in kleinerer Schrift links: „22. März 1797“, rechts: 
„König von Preußen, 2. Januar 1801“ unter dem Kopfe: „Erſter Kaiſer⸗ 
tag Verſailles, 18. Januar 1871, Krieg 17. Juli 1870, Frieden 26. Februar 
1871”. Von unten her zieht ſich zu beiden Seiten des Kopfes hinauf ein 
Eichenkranz mit dem Namen Saarbrücken, Weißenburg, Wörth, Spicheren, 
Forbach, Courcelles, Vionville, Gravelotte, Metz, Rheims, Beaumont, Sedan, 
Rouen, Amiens, Dieppe, Pontarlier, Mompelgard, Belfort, Dijon, Neu⸗ 
Breiſach, Straßburg, Kolmar, St. Denis, Tours, Orleans, Paris, Alengon, 
Le ae Unter der Portraitplatte ift eine Kupferplatte mit der Inſchrift 
eingelaſſen: 

Der lang getrennte Stämme vereint mit ſtarker Hand, 

Der wälſche Macht und Tücke ſiegreich überwand, t 

Der längit verlorne Söhne heimführt zum deutſchen Reich, 

Armin dem Retter iſt er gleich. g 
Und darunter: Ahrens in Hannover. 

„Am 17. Juli 1870 erklärte Frankreichs Kaifer, Louis Napoleon, Preußen 
Krieg, da erſtunden alle Volksſtämme Deutſchlands und züchtigten von 
Auguſt 1870 bis Januar 1871, immer ſiegreich, franzöſiſchen Uebermuth 
unter Führung des Königs Wilhelm von Preußen, den das deutſche Volk 
am 18. Januar zu ſeinem Kaiſer erhob.“ 

Eine andere Niſche enthält die Inſchrift: „Nur weil deutſches Volk ver⸗ 
welſcht und durch Uneinigkeit machtlos geworden, konnte Napoleon Bonaparte, 
Kaiſer der Franzoſen, mit Hilfe Deutſcher Deutſchland unterjochen; da endlich 
1813 ſchaarten ſich um das von Ama die he Schwert alle deutſchen 
Stämme, ihrem Vaterlande aus Schmach die Freiheit erkämpfen ar 

Die folgende Niſche trägt die Stelle aus Tacitus Annal. II. 88: 
„Arminius liberator haud dubie Germaniae et qui non primordia populi 
Romani, sicut alii reges ducespue, sed florentissimum imperium lacessierit: 
proeliis ambiguus, bello non vietus.“ } 

Der 1 55 Steinring des Baues trägt die Inſchrift: „E. v. Bandel, 
9. Juli 1858, 17. Juni 1846“, und darüber erhebt ſich die coloſſale Figur 
Hermanns, welche bei einer Körpergröße von 50“ 4“, von der Sockelplatten⸗ 
decke bis zur Helmſpitze 55“ bis zur erhobenen rechten Fauſt 61“ und bis 5 
Schwertſpitze 85“ mißt. Die Höhe des Denkmals beträgt im Ganzen 183“ 
das zu der Figur verwendete Kupfer 5 ein Geſammtgewicht von 237 Ctr. 
Be trägt die Inſchrift: „Treu feſt“, das 24“ lange Schwert 
ie Worte: 


gegen die Behauptung, daß die Geſellſchaft Jeſu ausſchließlich für ihre 


ee 


n N. 


Mitglieder die Lehrſtͤble beanſpruche. Dieſelben würden San den 
en der Biſchoͤſe fügen. In den erften Tagen des December 
ſoll die neue Univerfität eröffnet werden. — Die hieſige Regierung 
hat ſich bisher oſtenſibel den Angelegenheiten der Herzegowina fern ge⸗ 
halten. In den letzten Tagen aber und heute Nachmittag hatte Herr 
Buffet, der den Due Decazes vertritt, lange Unterredungen mit dem 
engliſchen Geſchäftsträger, worin, wie es heißt, eben dieſer Gegen⸗ 
ſtand beſprochen worden. Man ſpricht auch von einer Depeſche, die 
an Lord Derby gerichtet worden. An der heutigen Börſe veranlaßten 
die letzten Nachrichten aus dem Orient wieder eine kleine Panik; wir 
glauben mit Unrecht, denn in den diplomatiſchen Kreiſen gilt es heute 
für ſicher, daß alle europäiſchen Mächte ſich vereinigen werden, um 
allgemeineren Verwickelungen vorzubeugen. 


* Paris, 17. Auguſt. [Frankreich und Spanien.] Man 
ſchreibt der „K. Z.“: Wie ich aus officieller Quelle vernehme, iſt es 
vollſtändig richtig, daß die Madrider Regierung von Frankreich die 
Ermächtigung verlangt hat, ein ſpaniſches Truppeneorps durch franzö⸗ 
ſiſches Gebiet nach Seo de Urgel zu ſenden; wenn auch die frühere 
Angabe, daß Deutſchland Spanten zu folder Forderung veranlaßt 
habe, ganz unbegründet war. Es wäre für die ſpaniſche Regierung 
ſehr erwünſcht, dem General Martinez Campos Hilfstruppen zu ſen⸗ 
den, damit er die beiden carliſtiſchen Generale Dorregaray und Sa⸗ 
balls um ſo leichter von ſich abhalten kann und in der Belagerung 
der genannten Feſtung nicht durch fie geſtört werde. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſchlug indeſſen das Geſuch ab, indem ſie erklärte, daß 
ſie unter keinen Umſtänden den Durchmarſch von ſpaniſchen Truppen 
durch Frankreich geſtatten könne. Die ſpaniſche Regierung verlangte 
ierauf, daß Frankreich die Republik Andorra, die dicht hinter Seo de 
Urgel liegt und welche den carliſtiſchen Aufſtand auf alle mögliche 
Weiſe unterſtützt, militäriſch beſetze, um ſo zu verhindern, daß man 
von dieſer Seite aus Seo de Urgel zu Hilfe komme. Nach dem 
1841 zwiſchen Frankreich und Spanien abgeſchloſſenen Vertrag haben 
nämlich die beiden Machte das Recht, dieſe Republik zu beſetzen, falls 
fie Aufſtändiſche in einem der beiden Länder unterſtützt. Auf dieſes 
letztere Verlangen von Madrid gab das Verſailler Cabinet noch keine 
beſtimmte Antwort; man glaubt jedoch nicht, daß daſſelbe ſich dazu 
verſtehen wird, die Republik zu beſetzen. Abgeſehen davon, daß die 
Clericalen in Zorn verſetzt werden würden, fürchtet fie auch, daß, 
wenn ſie ſolches thut, der Carliſten-General Saballs ſeine Drohung, 
alle ihm in die Hände fallenden Franzoſen niederſchießen zu laſſen, 
ausführen würde. 


[Staat und Kirche in Deutſchland und Oeſterreich.] 
Das „Memorial diplomatique“ enthält unter dem Titel „Der Staat 
und die Kirche in Deutſchland und Oeſterreich“ einen Artikel, welcher 
in Rückſicht auf den Ort und die Stelle, von dem er ausgegangen, 
Aufmerkſamkeit verdient. Es heißt darin: g e 

Seit einiger Zeit wird eine gewiſſe Berubigung in den Beziehungen 
zwiſchen der fathollſchen Geistlichkeit und den Regierungen der beiden Kaiſer⸗ 
reiche conſtatirt. In dieſer Thatſache liegt nichts Auffallendes, und um fie 
u erklären genügt es, ſich die ſpecielle Lage der römiſchen Kirche in dieſen 
Ländern klar zu machen. . von Bevölkerungen gemiſchter Confeſſion 
iſt die Kirche natürlich in ihrem eigenen Intereſſe gezwungen, Rückſichten zu 
nehmen und Conceſſionen zu machen, welche fie in rein katholiſchen Landern, 
wo ſie ſich mit ihren eigenen Kräften leicht erhält, nicht . machen braucht. 
Der weſtfäliſche Friede hat Deutſchland, die Wiege der Reformation, zu einer „ 
Art neutralen Landes zwiſchen den beiden großen Confeſſionen gemacht. Die 
Entwickelung der Wiſſenſchaften und der Gang des öffentlichen Unterrichts 
Jans einen zu großen Einfluß auf den Geiſt der Bevölkerung in Deutſch⸗ 
and gebabt, als daß der katholtſche Epiſtopat nicht durch die Gewalt der 
A gezwungen worden wäre, eine große Toleranz und eine Politik 
klugen Nachgebens zu üben. 

Nachdem ſodann das Blatt noch einiges über die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich geſagt und einen Rückblick auf 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Deutſche Einigkeit meine Stärke, 
Meine Stärke Deutſchlands Macht. 

Die Koſten des ganzen Werkes berechnet der Detmolder Verein auf rund 
90,000 Thlr. (Nat. 3.) 

Von einigen intereſſanten Zügen aus dem Leben des 
Kaiſers in Gaftein] berichtet die „N. Fr. Pr.“ indem fie ſchreibt: 
Zu den natürlichen Lockungen Gaſteins geſellt ſich für die nord» 
deutſchen Kurgäſte noch der ſpecielle Reiz, welchen die alljährliche 
Anweſenheit ihres Landesherrn auf fie ausübt. Wenn der Kaiſer 
nach dem Bade feinen gewöhnlichen Morgen; Spaziergang auf dem 
„Kaiſerweg“ macht, ſo kann er ſicher ſein, daß neun Zehntel der ihm 
Begegnenden ſeine Unterthanen ſind, und nicht ſelten geſchieht es, daß 
der große Herrscher einen oder den andern dieſer Paſſanten anspricht. 
Indeſſen erfreuen ſich zuweilen auch Andere, als ſeine Unterthanen, 
einer ſolchen Gunſt. Als der Kalſer einen Tag vor feiner Abreiſe 
nach der Rückkehr von ſeinem Spaziergange auf dem Straubinger⸗ 
platz erſchien, überreichte ihm eine mit ihrer Mutter hier anweſende 
Tanzkünſtlerin der Wiener Hofoper eine Roſe. Er nahm dieſelbe 
dankend an, reichte der jungen Dame die Hand und bemerkte leut⸗ 
ſelig: „Na, morgen geht's alſo wieder fort, auf Wiederſehen im 
nächſten Jahr — d. h. wenn wir noch leben“, fügte der alte Herr, 
freundlich grüßend, hinzu. Von den Nichteingeborenen kennen nur 
Wenige Gaſtein und ſeine nächſte Umgebung ſo genau, wie Kaiſer 
Wilhelm. Er liebt es, wenn die Witterung es geſtattet, häufig Aus⸗ 
flüge zu unternehmen und zuweilen außer dem Haufe zu diniren, in 
welchem Falle der kalſerliche Leibkoch das Diner an dem betreffenden 
Orte ſelbſt zubereitet. In dem kürzlich neu erbauten Gaſthauſe von 
Boͤckſtein erſchien vor etwa 14 Tagen der kalſerliche Koch und kün⸗ 
digte dem Wirthe an, Se. Majeſtät werde mit ſeinem Gefolge und 
mehreren Gäften, im Ganzen etwa 30 Perſonen, um 4 Uhr daſelbſt 
zu Mittag ſpeiſen. Dieſe Ankündigung wirkte auf den Wirth wie der 
berühmte Rückblick der neugierigen Gattin Lot's auf das brennende 
Sodom; er blieb einfach vor Schrecken ſtarr, erholte ſich aber bald, 
als ihm der Koch ankündigte, er verlange weiter nichts, als die Ein⸗ 
räumung der Küche, da er ſonſt Alles im Wagen mit ſich führe, 
vom Service angefangen bis zum Gefrornen. Dieſes Gaſthaus hat 
nun alle Ausſicht, eine hiſtoriſche Berühmtheit zu erlangen, denn der 
Katfer hat ſeitdem nicht nur wiederholt daſelbſt geſpeiſt, ſondern auch 
in der dortigen Kegelbahn mit ebenſo viel Glück als Ausdauer Kegel 
geſchoben und ſowohl die Herren feines Civil- und Militär⸗Cabinets, 
als auch die eingeladenen Mitglieder der hier anweſenden Berliner 
Ariſtokratie beſiegt. Der Kaiſer gab nicht zu, daß ihm die Kugeln 
gereicht wurden, ſondern holte ſie ſich ſelbſt aus der Rinne, und wenn 
einer der Herren den durch einen Querſtrich bezeichneten Zielpunfl 
überſchritt, um durch die kürzere Diſtanz die Kraft der Kugel zu ver 
ſtärken, ſo ſtreckte der Kaiſer ihm feinen Stock wagrecht entgegen, u 
der alſo Ertappte mußte unter der lauteſten Heiterkeit der Geſellſchaft 
zur Barriere zurück. Die zahlreich anweſenden Kurgäſte verfol 
aus kleiner Entfernung dieſes originelle Schauſpiel mit großem 0 
tereſſe und ergößten ſich an der einfach bürgerlichen Art, mit weil, 
der Herrſcher eines großen Reiches eine freie Stunde heiter und 


los auszufüllen liebt. 
Mit zwei Beilagen 


5 


Fortſetzung.) 8 
die Geſchichte der römiſchen Kirche in dem letzten Lande geworfen, 


Kr. 385 der 


ſchließt es ſeinen Artikel mit folgenden Worten: 


aber 


gehen wird. 


Der religiöse Friede in Deutſchland iſt noch nicht vollſtandig abgeiählofien, 
er wird es ſicher in einer mehr oder minder nahen Friſt werden. Alle 
Anzeichen ſprechen dafür. Eine neue Aera des 
für dieſe Länder, das iſt eine Thatſache, deren 


[Ueber die Feier des Napoleontages in Paris! ſchreibt 


man der „N. 3.“ Mit Sträußen hatte ſich nur das 
Element geſchmückt. Dieſes Element ſammelte ſich nach 
dienſte in und vor dem nahen Café Delaborde, wo 


Agitator Jules Amigues ſein 


welche nach der 
werde, wie denn au 


der 


glücke aber ſpricht der Polizei⸗Präfect im Bericht Sava 
„bonapartiſtiſchen Golde“ und den Umtrieben Jules 


zwa 
den 


r, daß die orthodoxen Imperialiſten Angeſichts der 


Stellung, welche der ehemalige ſocialiſtiſche Agent Napoleons III. 
in der Partei einzunehmen beginnt, bereits große Unruhe bekunden, 
und Paul von Caſſagnae dem „Ordre“ entgegentritt, um jede Soli⸗ 
darität mit Jules Amigues zurückzuweisen. 


mahnungen des „Pays“ hat ſich Jules Amigues 


Fahnenträger des Bonapartismus nur noch mehr in den Vordergrund 


geſtellt. 


Of 


corps, denen ſie zugetheilt un 
bezeichnet find (nämlich das 3., 5. 


die 
in 


[Einem Beſchluß des Kriegminiſters gemäß! ſollen alle 
fiziere der Reſervetruppen, welche mit den fünf Armee⸗ 
d die für die diesjährigen Herbitmandver 
13., 15. und 18.), ausrücken, für 
volle Dauer dieſer Manöver einberufen und während dieſer Zeit 
allen Stücken den Offizieren der activen Armee gleichgeſtellt wer⸗ 
den. Die Reſerve⸗Ofſizlere der dreizehn anderen Armeekorps werden 
dagegen nicht einberufen, wohl aber ermächtigt werden, den mili⸗ 


tueiſchen Uebungen der Corps, denen fie beigezählt ſind, 


Sie können alle ihr 


beanſpruchen. Im nämlichen Falle befinden ſich die 


erritorialarmee, die ſich bei einem de 


anzumelden haben werden. 


auf 


greſſes an, der in Po 


[Katholiſcher Congreß.] Die „Semaine religieuſe“ kündigt 
Mittwoch, den 18. d. M., die Eröffnung eines katholiſchen Con⸗ 
itiers unter dem Vorſitz des dortigen Biſchofs 
ſtattfinden wird. Viele Prälaten, Präſidenten und Delegirte katho⸗ 


liſcher Vereine haben ihre Ankunft bereits gemeldet. 


zeigt beute an, daß die Stigmaliſirte von Bois b Pane die bekannte 
Louiſe Lateau, deren Heiligiprebung die Jejuiten nach ihrem erfolgten 
Tode bereits mit Umſicht vorbereiteten, zu bluten auf 


raumte erſte Sitzung nach den Nabe wurde von dem Vorſitzenden Dr. 


des 


letzt 
Der Vorſitzende theilt das Votum der Commiſſion in Abweſenheit des 
Referenten mit, erhebt verſchiedene Bedenken über die Klarh 
legten Tabelle über den Verbrauch der Kohlen, und ſtellt folgende Anträge, 
den Magiſtrat zu erfuchen, dem ſtatiſtiſchen B 
a. ob die Preisdifferenz bei Beſchaffung . 

Verwaltungen eine bedeutende und die Preiſe ſelbſt augemeſſen wären, 
Gemeinde⸗Haus halt ſehr wichtigen 
ragen ſich gutachtlich zu äußern, ob in der Beſchaffung der Koblen 
ür unſere ſtädtiſchen Verwaltungen anderweite Anordnungen zu treffen 


e Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Bureaus der Verſammlung baldigſt 


b. nach Ermittelung dieſer für den 


©. dieſ 


den f 


durch uungarenil ionen, welche nach den Anträgen der Commiſſionen 


eilung zugehen zu laſſen 


Belgien. 


Brüſſel, 15. Auguſt. [Loui ſe Lateau curirt.] Die 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Auguſt. [Tagesbericht.] 


I. auf Curatoren und Schuldiener dahin einzuwirken, daß fie als Heiz 
Material unſeren ſtädtiſchen Gascoacs verwenden; 2. die für - 


Machen. 


Magiſtrat überfendet in Folge deſſen die gewünſchten Nachweiſungen. 
4 Armen⸗ und HofpitaleCommiffion empfehlen: 1. Magiſtrat zu erſuchen, 
ber die Reſultate bezüglich der Anwendung von ſtädtiſchem Gascoacs als 
Heizmaterial bei Inſtituten und Anſtalten der Verſammlung weitere Mit⸗ 
: 2. von der alljährlichen Aufſtellung eines Etats 
5 ammten Kohlenverbrauchs aller ſtädtiſchen Verwaltungen ꝛc. für 


bitand zu nehmen. 


ſind 
zugehen zu laſſen. 

mmiſſion genehmigt. 
olgen zunächſt einige 


rtheilung der Decharge erledigt werden. 0 
on der Uleberſicht der von den evang. Kirchen ſtädtiſchen 


den Vediſchen Hofpitälern erfolgten 


ermiethung von Räumlichkeiten nimmt die 


Kenniniß. 


Standegz i Dip 
mter. Magiſtrat beantragt die Verſtärkung des für die bei⸗ 
den biefigen Standesämſer mit jährlich 15 

ſitionsquantums um 4500 Mar 


te 


ſammlung ohne Ditzenſſion ausgeſprochen wird. 


an 


Neue Od 


dieſer Brüde dem Steinſetzmeiſter Wabnitz der Zuſchlag 
Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Ertheilung deſſelben. 


Stadtv. Joachimsſohn ſpricht ſein Befremden über die bei den neuen 
Brücken bereits erfolgten Berftörun en der Sandſteingeländer aus. 


Die Verſammlung erheilt den Zuſchlag. 
Ber 1 th des li 

ermiethung des links am öſtlichen Eingange in da 
enen kleinen Verkaufsgewölbes unter den vorgelegten Bedi 
Verſammlung ſich einverſtanden. 


riedens öffnet ſich daher 
ichtigkeit Niemand ent⸗ 


Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. Bei 
dieſer Zuſammenkunſt ereiferten ſich die Einen gegen die Oppoſition, 
Rückkehr des Kalſerreichs die Revanche erſchweren 
ch lediglich die Oppoſition den Sieg franzöͤſiſcher 
Waffen unmöglich gemacht habe; Andere wiederum führten alle Frevelthaten 
Inſurgenten von 1871 auf „preußiſches Gold“ zurück. Zum Un⸗ 


Aber trotz der Ver⸗ 


em Grade gebührenden Ehren, aber keinen Sold 
r Oberbefehlshaber ihrer Waffe 


re 1873 an die Curatoren und Schuldiener gezahlten Preiſe ermitteln 
laſſen und über das Ergebniß beider Punkte ihr demnächſt Mittheilung 


ureau anfzugeben, 
der Kohlen durch die einzelnen 


* Nane Anträge werden von der Verſammlung ebenſo, wie die Anträge 
chdem die Verſammlung für die neuen Vorlagen beſchlußfähig gewor⸗ 


0 000 Mark ausgeworfenen Dispo⸗ 
anz Commiſſion empfiehlt die Bewilligung, welche von der Ber 


: Dderbrüde an den Salzmagazinen. Nach dem Antrage 
des Magistrats fol für Lieferung und Aufſtellung des Sandfteingeländers 


demokratiſche 
dem Gottes⸗ 
der bekannte 


ry's nur von 
Amigues, ſo 
hervorragen⸗ 


geſtern als 


beizuwohnen. 


Offiziere der 


„Preſſe Belge“ 


Steinkohlen im 


eit der vorge⸗ 


Patronats und 
Verſammlung 


ertheilt werden. 


8 Rathhaus ges 
gungen erklart 


ſchuld auf dem zum 


ſichten nothwendig. 
gedeckt werden. 


meiſter die 


bleibe, 


nehmen. 
Die Verſammlung tritt diefem Votum bei. , - 
Altes Waſſerwerk. Nach dem Unirage, des Magiſtrats ſoll die Re: 
errabwelle im alten jtädt. 


paratur der Waſſ N 6 8 
Co. übertragen werden. (Der Antrag iſt am 25. yuni c. 
[4 


Anſtalt Ruffer u. 
grad die Vollendung der 
tadtv. Bilſtein theilt mit, daß noch an 3 Wochen ce dürften, ebe 


Verzögerung. _Stapdtb. 


bank der 


verhandelt und 


Herrn v. Sali 
e 0 ſch 


Verpflegungskoſt 


beantragt die Zustimmung zu dem von ihm gefaßten Beſchluſſe: nach welchem 
es dem Magiſtrate nach 
€ den mittels Stadtverordneten⸗Beſchluß vom 26. November 1874 geneb: 
migten Verpflegungskoſtenſatz von 6 Sgr. täglich nicht nur den mit der Re⸗ 
ceptur des Hospitals in Verbindung ſtehenden Kaſſen zu Gute kommen zu 
laſſen, ſondern auch den ſogenanmen freien Kaſſen für Verpflegung erkrankter 
Geſellen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, ſowie ähnlichen Vereinigungen für 
biefige Arbeiinebmer und Dienſtboten; dieſe Vergünſtigung jedoch nur wider⸗ 
ruflich zu ertheilen und dieſelbe an die Bedingung zu knüpfen, daß der Satz 
von 6 Sgr. direct ſeiiens der betreffenden Krankenkaſſe an die Hoſpitalkaſſe 
gezahlt wird. 225 0 
Die Hoſpital⸗Commiſſion empfiehlt: dieſem Antrage zuzuſtimmen. Seitens 
der Verſammlung geſchieht dies nach den Ausführungen des Referenten, 
Stadtv. Dr. Eger. ; x 0 
Nach Bewilligung von 300 Mark für Reparaturen im Hoſpital zu 
St. Trinitas, ſowie mehrerer Nachbewilligungen zu verſchiedenen Etats, 
folgt eine Vorlage über \ 
Verlängerung der Kreuzſtraße bon der Sternſtraße bis zum Lehm⸗ 
damm. Die mit den Adjacenten gepflogenen Verhandlungen haben nicht zu 
dem gewünſchten Reſultate geführt. Magiſtrat bat daher beſchloſſen, die 
Verhandlungen in dreier Angelegenbeit bis auf Weiteres ruhen zu laſſen. 
Die Bau-⸗Commiſſion empfiehlt: von dieſer Mittheilung Kenntniß zu 


die Welle eingezogen werden dürfte. Oberbürgermeiſter v. 
mit, daß Seitens des Magiſtrats Alles geſchehen ſei, die Wiederherſtellung 
des alten Waſſerwerls zu ermöglichen; leider haben die vermehrten Neparatur⸗ 
arbeiten eine Verzögerung derbeigeführt. Stadtv. Bilſtein bedauert die 
Dr. Steuer weiſt auf die Nothwendigkeit bin, auch 
renommirte Fabriken durch Conventionalſtrafen an die Erfüllung über⸗ 
nommener Pflichten zu binden. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck verſichert, 
daß nicht nur ſeither Seitens des Magiſtrats in drängendſter Weiſe gegen 
die Maſchinenbauanſtal vorgegangen worden ſei, ſondern auch in gleicher 
Weiſe weiterhin gewirkt werden wird. Stadt. Schmidt beantragt Abſetzung 
der Vorlage, da der Betrag von 9000 Ml. für die Reparatur nicht erfordert 
werden dürfte. Nach den Ausführungen des e Net zieht Stadto. 
Schmidt ſeinen Antrag zurück. Der Antrag des 

genehmigt. 5 5 R * $ 8 
Zuſchlagsertbeilung Für die Ausführung der Zimmerarbeiten an 
den Erweiterungsbauten des neuen Waſſerwerkes wird der Breslauer Bau⸗ 
uſchlag ertheilt. 


Bewilligungen. 


perſönliche Unterſtützungen (Erziehungsgelder ac.) 1 
Hierauf wurde in geheimer Sizung aber eine Vor 
demnächſt die Sitzung geſchloſſen. 


[Zur Ankunft Sr. Majeſtät.] Wir ſind in der Lage 
nachfolgendes authentiſches Verzeichniß der Allerhochſten Herrſchaften 
und des Gefolges, auf deren Theilnahme an den Herbſtübungen des 
5. und 6. Armeecorps zu rechnen iſt, mitzutheilen: 

I. Seine Majeſtäl der Kaiſer und König nebſt Hofmarſchall 
(vermuthlich Graf Pückler oder Graf Perponcher) im Königl. Schloß 
in Breslau und Liegnitz und auf Schloß Fürſtenſtein; General⸗Feld⸗ 
marſchall, General-Adjutant Freiherr v. Manteuffel, General der 
Cavallerie und General-Adjutant Graf v. d. Golz, Kati. Ruſſſcher 
General⸗Major und 
Major und General 
Major und General 
Flügel⸗Adjutant Ober 


Nerdet Wer 91 rt. 


er bisherige Landbaumeiſter Promnitz] bierjelbit ift vom 
1. Auguſt c. ab mit der commiſſariſchen Verwaltung der für die Ober⸗Poſt⸗ 
direetionsbezirke Breslau, Liegnitz und Oppeln neu creirten Poſtbaurathsſtelle 


betraut worden. 


Sreslauer Zeitung: — 


Gleiches geſchieht mit der Bewilligung von 6000 Mark für Hypotheken⸗ 
Abbruch beſtimmten Grundſtück Graben 37. E 
Kinder⸗Hoſpital zur Ebrenpforte. NH demſelben iſt eine Erwei⸗ 
terung der Waſſerleitungsanlage aus wirtſcha 

Die Koften derſelben follen aus Mitteln des Inſtituts 


Die Waiſenbaus⸗Commiſſion empfiehlt; dem bezüglichen Antrage des 

Magiſtrats Verfa und dem mit der Herſtellung betrauten Brunnen⸗ 
erpflichtung aufzuerlegen, daß er Reparaturen an der reſp. 

Leitung im erſten Jahre unentgeltlich auszuführen hat. 

Stadiv. Storch empfiehlt d neben der Garantieleiſtung des 
Unternehmers eine ſehr ſorgſame 
eintreten zu laſſen. h 

Der Vorſitzende frägt an, aus welchen Mitteln Bau⸗Koſten beſtritten 
werden, wenn Hoſpitäler keine disponiblen Mittel dazu beſitzen? Er empfiehlt, 
den Curatoren dringend größeſte Sparſamkeit ans Herz zu legen. 

Die Verſammlung genehmigt hierauf die Anträge der Commiſſion. 

Hoſpitäler von St. Hironymus und Elftauſend Jungfrauen. 
Die beiden Betſäle in den gedachten Hofpitälern ſollen in Wohnungsräume 
fa een und dieſe an acht weitere Inquilinen dieſer Hoſpitäler überwie⸗ 
en werden. 

Bau: und Hoſpital⸗Commiſſion empfehlen die Genehmigung. Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht dieſelbe ohne Discuſſion aus. 


à la suite Freiherr v. Steinäcker, General⸗ 


ſt Graf v. Lehndorf und Flügel-Adjutant Fürſt 
Radziwill (beide im Schloße zu Breslau und Liegnitz und Schloß 
Fürſtenſtein wohnhaft), Flügel⸗Adjutanten und Major v. Winterfeld, 
v. Lindequiſt, Graf Arnim, Vice⸗Oberſtallmeiſter v. Rauch, Ge⸗ 
neral⸗Arzt und Leibarzt Dr. v. Lauer (im Schloße zu Breslau und 
Liegnitz und Schloß Fürſtenſtein wohnhaft), Hauptmann Baron v. 
Collas II. — Vom Militär⸗Cabinet: 2 Officiere, 2 Beamte. — 
Geh. Hofrath Schneider, Geh. Hofrath Borck (Schloß in Breslau), 
1 Chiffreur. — Vom Ober⸗Marſtall: Rittmeiſter Meyer, 2 Stall⸗ 
meiſter. 

II. Seine Majeſtät der König von Sachſen (mm Schloß zu 
Fürſtenſtein). 2 Herren. N 

III. Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kro nprinz, 
Ihre Kaiſerliche und 
Schloße zu Breslau und in Liegnitz und auf Schloß Fürſtenſtein.) — 
1 Dame, Hofmarſchall, Kammerherr, 2 Adjutanten. 

IV. Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von Sachſen (Schloß 
Fürſtenſtein.) — 2 Herren. 

V. Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (bei Graf Hochberg in Rohnſtock). — 2 Herren. 

VI. Se. Kaiſ. Hoheit Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
(im Kgl. Schloß hier und Schloß Fürftenftein). — 2 Herren. 

VII. Se. Kgl. Hoheit Prinz Carl von Preußen (bei Graf 
Brandenburg in Domanze.) — 3 Herren. 

VIII. Sr. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Carl von Preuß en. 
(bei Graf Saurma in Lorzendorf.) — 3 Herren. 

IX. Se. Kgl. Hobeit Prinz Albrecht von Preußen (bei 
in Kratzkau.) — 2 Herren. 

Se. Kgl. Hoheit Prinz Arthur von Großbritannien 

(im Kgl. Schloß zu Breslau.) — 1 Herr. 

XI. Se. Kgl. Hoheit Prinz Georg von Sachſen (im Schloß 
zu Breslau?) — 2 

= [Der Ober⸗Poſtdirector, Geh. Poſtrath Albinus,] welcher 
zum Reiſe⸗Poſtmeiſter Sr. Majeſtät des aiſers während Allerhöchſt Seines 
Aufenthalts in Schleſien ernannt ift, iſt geſtern bon ſeiner Babereſe wieder 


tlichen und ſanitären Rück⸗ 


bnahme aller Waſſerleitungs⸗Anlagen 


en im Allerheiligen⸗Hoſpital. Magiſtrat 
Anhörung der Hoſpital⸗Directon künftig überlaſſen 


aſſerwerke der Maſchinenbau⸗ 
der Reparatur bis zum 19. Auguſt c. zu ichert. ) 


Forckenbech theilt 


agiſtrats wird hierauf 


Nach den Anträgen des Magiſtrats werden mehrere 
age des Magiſtrats 


General & la suite v. Reutern, General: 


a la suite v. Albedyll (Schloß Fürſtenſtein), 


Königliche die Kronprinzeſſin, (im Königl. 


Herren. 


„„ [ Mitheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. 


Woche vom 8. bis 1 


4. Auguſt.] Der Ozongehalt der Luft war durch⸗ 


R 


Heirathen waren 1 


Breitag, den 20. Auguſt 1875. 


ſchnittlich derſelbe wie in vorhergehender Woche. — In den Standes⸗ 


ämtern wurden verzeichnet: 48 Heirathen (5 mehr 


gangener Woche), 204 Geburten (34 mehr als in vor. Woche) und 
: 183 (34 mehr A 
als in vor. Woche) und zwar 100 männl., 83 weibl. Todtgeboren 

ſind 6. Es ſind alſo 21 mehr geboren als geſtorben. Von den 18 
5 rein evangelisch, 6 rein katholiſch, 2 rein jüdiſch, f 


zwar 95 männliche und 109 weibliche. Geſtorben ſind 


bei 11 Miſchehen iſt der Mann katholiſch, die Frau 


4 


als in vorherge⸗ 


evangeliſch, bei 


12 Mischehen der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, bei einer 


Miſchehe der Mann katholiſch, die Frau jüdiſch, eine Ehe iſt rein 
diſſidentiſch. Vor der Eheſchließung wohnten 22 Paare in einem und 
demſelben Hauſe. Von den Geburten waren 112 evangeliſch, 85 ka⸗ 
tholiſch, 7 füdiſch, 2 diſſidentiſch. Unehelich geboren waren 27. Von 
den Geſtorbenen waren 108 evangeliſch, 67 katholisch, 7 jüdiſch, 


1 diſſidentiſch. 


B. (Vortrag.] Die von uns bereits erwähnte Verſammlung zum Zweck 
eines Vortrages des Herrn Knöfel (Redacteur der „Neuen Wiener Schuhe 
macher⸗Zeitung“) über „Hebung des Schuhmachergewerbes“ findet morgen 
(Freitag) Abend im großen Saale des Schießwerders ftatt. 
wird unter Anderem die Stellung des Fußes dem verſchiedenen Schubwerf 
gegenüber demonſtriren und ſeinen Fachgenoſſen die Mittel zur Abhaltung N 
der Hühneraugen 2. darlegen. Außer de 
Arbeitnehmern) ift beſonders der Beſuch von Aerzten, fowie auch aller Nicht⸗ 
Fachgenoſſen böchſt wünſchenswerth. Der, 


geltlich. 


—d. [Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Franz Joſepb von Oeſterreich] Hatten ſich geſtern Abend die Mit⸗ 
glieder des Vereins „Auſtria“, eine Vereinigung von in Breslau leben⸗ 
den öſterreichiſchen Staatsangebörigen, in der Weinhandlung von Weiß u. 
Mär auf der Oblauerſtraße zu einem ſolennen Souper verſammelt. Die 
Reihe der Toaſte eröffnete der Ehrenpräfident, Geb. Commiſſtonsrath Conſul 
Dr. Cohn, welcher nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick auf das ur⸗ 
deutſche Herrſcherhaus Habsburg dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
das erite Glas weihte. Der Vorſitzende des Vereins, Ingenieur Funaj, 
brachte im Namen der Mitglieder, welche Preußens Schutz genießen, ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer Wilhelm aus. Ein als Gaſt anweſender 
„Stockpreuße“ erinnerte an den Jahrestag von Gravelotte. Seit jenem 
Tage iſt von der Eiferſucht vergangener Jahrhunderte, welche benachbarte 
Bruderſtäamme entzweite, keine Spur mehr geblieben. An der Donau fühlte 
man das gemeinſame Band, welches Oeſterreich und Preußen verknüpft. 
Ein Luſtrum it ſeit jenem Tage beritrihen, aber das Bewußtſein der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit iſt geblieben. Die ſtaatlichen Gebiete ſind freilich gegen 
einander abgegrenzt, das Gebiet des geiſtigen Ringens aber iſt nicht begr 
Hier liegt vor Allem die Gemeinſamkeit der Intereſſen der beiden ben 
barten Staaten. Auf den Verein „Auſtria“, welcher das gemeinſame Band 


n Schuhmachern (Ardeitgebern und 


Zutritt iſt für Jedermann unent⸗ 


8 
Der Vortragende 2 


zwischen Oeſterreich und Preußen feſter zu knüpfen mitberufen ſei, bringe er 
ein Hoch. Herr Mär brachte ferner ein Hoch auf den Ehrenpräſidenten und 


Kaufmann Cohn, auf die anweſenden Künſtler Scholz und Link, 
welche durch verſchiedene Vorträge zum leiblichen Genuß die deiterſte Stim⸗ 
mung fügten. Schließlich wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer von 
Oeſterreich abgeſandt: „Die in Breslau anſäſſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
e e als Verein „„Auſtria“ zur Feier des heutigen Aller 
Jeburtstages feſtlich verſammelt, wagen allerehrfurchtsvollſt, e. 
Majeität ihre Huldigungen zu überſenden und ihrem geliebten Kaiſer nebſt 
Allerböchſter Familie beſtens Glück und Segen zu wünſchen. Im Auftrages ide 


böcften 


Conſul Dr. Cohn.“ 


en 

B. [Ausſtellung von Schuhwaaren.] Die für die Prüfung der im 
Schicßwerder ausgeftellten Waaren erwählte Commiſſion bat folgende Aus⸗ 
ſteller belobt: Mettner’s Witiwe für Schuhmacher⸗Werlzeuge, Stähr u. 
Hübenett für Leiſten, Müller jür Lade, Aufrecht für alle Arten Schub⸗ * 
macher⸗Artikel, Land für Schuhwaaren, Dondorf, ſowie Rieſenfeld und ü 
Ledermann für zur Nath gemachte Gamaſchen, Vogel für Lederausſchnitt 
(Specialität: gewalkte Schäfte), ſowie Stellmacher März für eine vorzügliche 
Einwalkmaſchine lein Mann beſorgt das Einwalken eines Paar Schäfte 
binnen 2 Minuten). Dieſe Ausſteller find ſämmtlich aus Breslau. 
Außerdem wurden die Leiſtungen von Gruhler's Holy und Eiſenſtift⸗Fabrit 
in Magdeburg, ſowie die Arbeiten der von ihm ausgeſtellten Howe-Säufen- 
Maſchinen, die Muſterſchule (Modelle) von Knöfel in Wien und endlich die 
don Pernhaupt in Wien ausgeſtellte Aufpapp⸗Maſchine als beſonders 


anerkennungswerth bezeichnet. 
4 [Die neue Straßenordnungl iſt nun 


in Wirkſamkeit und hat ſich ganz ausgezeichnet bewährt. Noch mehr 
würden ihre Vorzüge hervorgetreten ſein, wenn eine für Breslau aus- 
reichende Schutzmannſchaft vorhanden wäre, um den Beſtimmungen 
derſelben überall Geltung zu verſchaffen. Für heut wollen wir zweier 
Punkte gedenken, die wir in der Straßenordnung geſtrichen wünſchten, 
da ſich die Ausführung dieſer (an ſich unbedeutenden) Beſtimmungen 


nicht als nutzbringend erwieſen hat. So iſt 1) in 


fahren der Nadlergaſſe und der Predigergaſſe mit Fuhrwerken 


geftattet, allerdings nur von einer gewiſſen Richtung 


zwei ſog. Compoſtwagen die Nadlergaſſe für den 


Die Paſſanten mußten, um auf die Schmiedebrücke zu gelangen, ein 
ganzes großes Stadtviertel umkreiſen. Kinder, welche gerade aus den 
Schule kamen, mußten faſt zwiſchen den Beinen der Pferde und hart 
an den Wagenrädern durchkriechen, um in die elterliche Wohnung zu 
gelangen. Ein Gleiches fand, faſt zur ſelben Zeit, auf der Prediger 


gaſſe ſtatt, wo ein breiter Rollwagen hielt, damit 


— Da kein Wagen das Privilegium haben kann, 


§ 104 heißt es: 


Aſche ꝛc. in dem Gefäße bleibt und nicht auf die 


germaßen erörtert werden. Das aus gemahlenem Torf 
welches zur Aufnahme don Chemikalien dient, enthält 


von der Oderſtraße und letztere nur von der Altbüſſerſtraße) her, allein 
dies hindert nicht, daß, wenn von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht 
wird, die Paſſage für Fußgänger vollſtändig geſperrt oder zu einern 
höchſt gefährlichen wird. Geſtern z. B. ſperrten Morgens 11 Uhr 


demſelben abgeladen werden konnten. Ein Vorbeipaſſiren für Fuß⸗ 
gänger war abſolut unmoglich oder gefährlich (beſonders für Kinder). 


Straßen für längere oder kürzere Zeit zu ſperren, fo iſt hier das Paſſiren 
von Wagen überhaupt nicht zuläſſig, die Straßen find einmal zu eng, 
nicht für den Wagenverkehr, nur für Fußgänger beſtimmt. — 2) In 


„Kehricht, Aſche und ſonſtige Abfälle dürfen nicht auf die Straße ges 
worfen, ſondern müſſen innerhalb der Häufer in haltbaren Kaſten, Karren 
oder Körben geſammelt und zur Abholung durch die Abfuhrwagen im 
Sommer dis Morgens 6 Uhr, im Winter bis Morgens 7 Uhr auf die 
Straße geſchafft und neben den Rinnſtein geſchüttet werden.“ \ 

Hier möchte die Beftimmung dahin geändert werden, daß Kehricht, 


holung geſchüttet wird. Denn, in hundert Fällen geſchieht es 99 Mal, 
daß der Kehrichthaufen nicht ſofort abgeholt und demgemäß von dem 
Verkehr zerfahren, zertreten, verſchleppt wird, und inſofern dient dieſe 
Maßnahme, welche die Reinlichkeit der Straßen fördern ſoll, dazu, den 
Schmutz zu vergrößern. Ja ſelbſt in dem faſt unmd 
der aufgeſchüttete Kehrichthaufen ſofort von dem Karner weggeſchafft 
wird, kann dies nicht geſchehen, ohne daß nicht etwas von dem Unrath 
(namentlich bei Kopfſtein⸗Pflaſter) liegen bleibt. Wird der Kehricht u. 
im Gefäß hingeſtellt, kann das Gefäß in den Wagen entleert werden, 
ohne daß das Geringſte auf die Straße fällt. Auch wird die Zeit des 
Kärners durch das Aufſchaufeln des Kehrichthaufens faft um das Zehn: 
fache mehr in Anſpruch genommen, als wenn er den Kaſten, Korb 
mit einem Ruck in den Wagen ausſchüttet. — Dieſe Beſtimmung hat 
alſo zur Folge, daß der Schmutz auf den Straßen vermehrt und daß 
die Zeit der Kärner weit mehr in Anſpruch genommen wird. 3 

+ [Desinfection] Die vorgeftern in der ehemaligen Infanterie⸗ 
kaſerne auf der Wehnergaſſe ſtattgebabten Desinficirungsverſuche an einen 
dortigen Latrine mittelſt des Dr. Petriſchen Pulvers 7 1 85 noch einie 
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” 

* 
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bald zwei Jahre 


\ 
§ 25 das Be 
85 


(die erſtere nut 


ganzen Verkehr. 


große Ballen von 
die Paſſage auf 
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ende Pulver, 
keine Stoffe, deren 
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Werth als desodorirende oder ‚etinfcirende Nen nicht ſeit längerer Zeit 
erprobt wären. Der Zweck des Präparates ſelbſt ift aber unter Umſtänden 
erreicht, die der Einführung hemmend entgegen treten werden. Der Preis 
pro Centner ab Berlin hierher geliefert, ca. 9% Mark, iſt nämlich ein zu 
bober, da ſehr große Mengen erforderlich find, um eine Milderung des Ge⸗ 
ruchs zu bewirken. Auf ca. 50 Cubikfuß ſind 1 Ctr. erforderlich. — Ein 
Vergleich mit den bis jetzt vorhandenen Desinfections⸗Pulvern erſcheint in⸗ 
ſofern geboten, als hierbei das Dr. Petri'ſche Pulver wegen feines hohen 
Preiſes in den Hintergrund tritt. Das bon Lüder u. Leitloff in Dresden 
gefertigte Pulver entwickelt Schwefelwaſſerſtoffgas (den bekannten Geruch na 
faulen Eiern), wobei man alſo beim Gebrauch deſſelben aus der Scylla in 
die Charybdis geräth. Die Süvern'ſche Desinfeetionsmaſſe, welche aus 
Kalk, Cblormagneſium und Theer bejtebt, hat den Nachtheil, daß die für die 
Desinfection werthvollſte Eigenſchaft der Carbolſäure durch Bindung derſel⸗ 
ben an Kalk, vernichtet wird. Das bi 
Störmer u. Mobr fabricirte Desinfectionspulver verrichtet bei einem Preiſe 
von 6 Mark pro Ctr. mindeſtens dieſelben Dienſte. — Was die Desinfection 
der Piſſoirs im Empfangsgebäude der Freiburger Eiſenbahn mittelſt der von 
Dr. Petri gelieferten Flüſſigkeit anbelangt, ſo erwies ſich dieſelbe als eine 
Löſung unterchlorigſaurer Salze in Waſſer, verdeckt mit künſtlichen Bitter⸗ 


die Athmungsorgane beläſtigt. Auch hier wiederum iſt der Preis pro Ctr. 


Chemikalienhandlungen zum Preiſe von 9 Mark pro Ctr. zu kaufen ſind. 
folgenden Gepäckwagen mit allen Achſen zu entgleiſen. 


litten haben. 


geräumt ſein. 


wiſchenhandels abgeſetzt, beabſichtigt aber vom 1. October d. IJ 


auch ein Ausſchank von Bier ſtattfinden ſoll. — 


r. 31, Bleifierbof, die vordere Hälfte feines 
Mar 


und wird ſeine Reſtaurations⸗Räumlichkeiten von 


unter der Brauerei in den Mälzräumen ſtatt. 


finden ſich dort noch jen 
gelderhebers der ehemaligen Paulinenbrücke beſchatteten. 
+ [Belaſtungs⸗Experiment.] i 


cke der Neuen Taſchenſtraße wurde ein Stück 


den, auf welchem eine der Grenzmauern aufgeführt werden muß. Um 


gen Untergrund haben, 


lang auf den Brunnen rubte. Das Reſultat dieſer Belaſtung hat eine 


kung von 13 Millimetern ergeben, welche | 
güntige zu bezeichnen iſt. Nachdem die Beſchwerungslaſt 


geführt werden. 


Thomas (Holteiſtraße) ein ſehr ſtark trichinöſes Schwein. Im Lungen 
ſämmtlich eingekapſelte Trichinen. 


6% Sgr. entschädigt. i 
nieiſter⸗ und Fleiſchbeſchauer⸗Vereines und wurde das Sch 


weſenden 
Theil des } tiwenben 
dieſem Wunſche nicht entiprehen, weil ihm ein N 
ſammten Schweines Seitens des Praͤſidiums anbefohlen fein fol. 


zugezogen, mußte ſofort nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital geſchafft werden. 
+ ([Polizeiliches.] Die Oberin der 


Kurzem in der Anſtalt zur Verpflegung und Erziehung befindliche 10 
bis heute noch nicht zurückgekommen iſt. 


eine dortige Baumgruppe verſteckt hatte, iſt dieſelbe geſtohlen worden. 


169 Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. 


— uns die Mittheilung zu, daß die Zahlungsſtockung der hieſigen Bank 


Gläubigern einſtimmig acceptirte Arrang 
worden iſt. 
die Entlaſſung der vorläufig Verhafteten. 


II. Hainau, 18. Auguſt. 


Dispoſitionen zu 


ſonſtigen Patrioten den Aufenthalt be⸗ 
nutzen werden, auch außer dem vom Kreiſe böchſtwahrſcheinlich auf dieſiger 
Promenade 775 arrangirenden Dejeuner, dem verehrten Monarchen ihre Liebe 
und Ehrfurcht zu bekunden, ſo ſoll, nachdem heute nochmals die Mitglieder 


des Kreis⸗Ausſchuſſes berathend und beſchließend zuſammengetreten, ſchon in 


den nächſten Tagen ein Comite ernannt werden, welches behufs weiterer 
Unterbzeitungen Beſchlüſſe faſſen ſoll. — Von Vorbereitungen zur würdigen 


Begehung des Sedanfeſtes iſt bier noch Nichts in die Oeffentlichkeit ge: 


1 langt und bis jetzt auch völlig unbekannt, ob, wie und wodurch die Spitzen 


des Gonumuhe eins: ul Peggg daten Beier dg denen Tab 
iber dae n fager Ei de be e ans Hd 


ch bier dieſen Tag feſtlich zu begehen. Das zu dieſem Zwecke im Garten der 


bier von den Apothekern und Chemikern 


mandelöl oder Nitrobenzinöl. Neu iſt die Anwendung dieſer Flüſſigkeit (Eau 
de Javelle) auch nicht, ſowie, daß ſie im Weſentlichen durch den Chlorgeruch 


12 Mark ein zu hoher, während dergleichen Desinficirungswäſſer in allen 


[Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges.] Der heute Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr 55 Minuten nach Oberſchleſien abgehende gemiſchte 
Zug Nr. 4 der Rechte⸗Oderufer Eiſenbahn hatte das Unglück, bei der 
Einfahrt in den Bahnhof zu Oels mit der Maſchine und den noch 
Da hierdurch 
das Hauptgleis geſperrt iſt, fo können vorläufig keine Züge daſelbſt 
paſſiren, und müſſen an der Unglücksſtätte die Paſſagiere umſteigen. 
Menſchenleben find bei dieſem Unfalle nicht zu beklagen geweſen, ob: 
gleich einzelne der Mitreiſenden erhebliche Contuſionen und Püffe er: 
Bereits um 12% Uhr iſt von hier ein Extrazug mit 
Arbeitern und Werkzeugen nach Oels abgegangen, um die Bahnſtrecke 
wieder frei zu machen, doch dürfte vor Morgen früh das Gleis nicht 


= [Der Brauereibeſitzer Dreber zu Schwechat] in Oeſterreich 
at ſein bekanntes Bier bisber in unſerer Stadt durch ag 2 
ab in dem 
Hauſe Schweidnitzerſtraße 36, Goldene Krone, und zwar in den Räumlich⸗ 
keiten, welche jetzt der Brauereibeſitzer Ruppelt inne hat, eine Commandite 
einzurichten, in welcher ſowohl ein Bierverkauf en Mean und en detail, als 
enn wir recht berichtet 

ſind, beträgt der Miethspreis für die betreffenden Localitäten 5700 Mark. — 
are hat, wie wir erfahren, der Brauereibeſitzer Scholz, Schweidnitzerſtraße 

[ isberigen Ausſchanklocals für 

an den Kölner Bazar, jetzt Schweidnitzerſtraße Nr. 8, vermiethet 
ichaeli ab weiter nach dem 
Hofe und der Kleinen Groſchengaſſe zu verlegen. — Bei der großen Umfäng⸗ 
lichkeit des Grundſtücks iſt dieſe Verlegung mit keinen räumlichen Schwierig⸗ 
keiten verbunden und wird auch den Comfort der Gäfte in keiner Weiſe beein: 
trächtigen. Während des Umbaues findet der Bier⸗Ausſchank im Tunnel 


f B= [Un der Gas⸗Auſtalt.] Durch Vollendung der Umfaſſungs⸗ 
mauer an der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt vor dem Ziegelthore, bildet dieſe nun 
ein vollſtändig Ganzes. Auch die Straße längs der Anſtalt iſt jetzt gänzlich 
geregelt und durch Anpflanzung von Bäumen verſchönert. Die Aufſchüttung 
des Holzplatzes daſelbſt iſt ebenfalls beendet. Als Erinnerungszeichen be⸗ 
jene 4 Linden, welche das Kaſſenbäuschen des Brücken⸗ 


i Bei den Fundamentirungs⸗Arbeiten 
um Bau des königlichen Archivgebäudes am Oberſchleſiſchen Bahnhof und 
rundloſes Terrain Win bie 
ier 

einen feſten Baugrund zu ſchaffen, wurden zwei Stück Brunnen geſenkt, 
welche eine Tiefe von ca. 7 Meter erreichten. Der leitende Baumeiſter, 
welcher ſich Gewißheit verſchaffen wollte, ob die Brungen auch einen gehöri⸗ 
ließ dieſelben mit einer ca. 4000 Centner ſchweren, 
aus Ziegeln und Eiſenbahnſchienen beſtehenden Laſt beſchweren, die 4 
en⸗ 
Thatſache alſo als eine überaus 
1 bejeitigt fein wird, 
müſſen die Höhlungen der Brunnen mit Betonmaſſe ausgefüllt werden. Die 
Leitung des ganzen Baues ſteht unter dem königlichen Regierungs⸗Bau⸗ 
Inſpector Knorr, welcher den Plan zum Archiv⸗Gebäude entworfen hat, 
während die Maurerarbeiten durch den hieſigen Maurermeiſter Beher aus⸗ 


B. [Trichinen.] Heute Früh 10 Uhr fand der Fleiſchbeſchauer Herr 
Walbrach (Mitglied des Vereins der Fleiſchbeſchauer) bei dem Fleiſchermeiſte⸗ 


und Zwerchfellmuskel fanden ſich in einzelnen Sehfeldern bis 25 Stück, 
i Herr Thomas iſt Mitglied der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft gegen Trichinen und wird ihm das Schwein pro Pfd. mit 
Nachmittags erſchienen die Vertreter des Fleiſcher⸗ 
3 wein durch den 
Herrn Polizei⸗Commiſſarius Hain durch Begießen von Schwefelſäure zunächſt 
für den Genuß unbrauchbar gemacht und alsdann der Abdeckerei übergeben, 
weil der Verſicherungsverein den Verkäufer, Herrn Bauergutsbeſitzer Peſchke 
in Schiebankwitz bei Koberwitz regreßpflichtig machen will. Trotzdem die an⸗ 
Velha den Herrn Commiſſarius erſuchten, einen kleinen 
leiſches zu Präparaten verwenden 5 dürfen, konnte derſelbe 
ach die Vernichtung des ge⸗ 


+ [Unglüdsfall.] Beim Abladen einer Kiſte mit Glas an dem Haufe 
der Oderſtraße Nr. 20 hatte der dabei beichäftigte 38 Jabr alte Arbeiter 
1 Schulz das Unglück, in den dort belegenen Keller des Kaufmann 

any zu ſtürzen. Der Verunglückte, welcher ſich einige erhebliche Verletzungen 


aiſenanſtalt zur Mater dolorosa 
„An der Kreuzlirche Nr 12“ machte die Anzeige, daß ſich geſtern Bi ji 

ahr 
alte Agnes Kiefe aus Sachwitz, Kreis Neumarkt, heimlich entfernt hat, und 
e Das entflohene Mädchen hat röth⸗ 
liche Haare und Sommerſproſſen im Geſicht, und iſt mit ſchwarzgrauem 
Kleide belleidet. Die Frau Oberin bittet um deren Ermittelung und Zufüh⸗ 
zung. — Einem Arbeiter in Kletſchlau, welcher ſeine Senſe über Nacht in 


[Geburten und Mortalitat.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 94 Kinder männ⸗ 
ichen und 109 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 203 Kinder, wovon 
18 außerehelich; als geſtorben 97 männliche und 72 weibliche, zuſammen 


Aufhebung einer Zahlungsſtockung.] Von unterrichteter Seite 


rma Heymann u. Steuer nunmehr definitiv behoben iſt, indem das von 
den Verwandten der Firmenträger vorgeſchlagene und von ſämmtlichen 
' gement durch Auszahlung perfect ges 
Man hofft auf einen baldigen Abſchluß der Unterſuchung und 


0 t [Zum Königs: Manöber. — Sedan⸗ 
Feier.] Die nunmehr wohl verbürgte Nachricht von dem Eintreſſen Er. 
Majeſtät des Kaiſers auf bieſigem Bahnhofe, von wo aus der greiſe Kriegs⸗ 

beld, die Stadt paſſirend, Allerhöchſt ſich nach dem, dicht an derſelben, au 
der Goldberg⸗Hainauer Straße befindlichen Manöver⸗ reſp. Paradeplatz be 
geben dürfte, iſt von der biefigen Einwohnerſchaft mit um fo aufrichtigerer 
und größerer Freude aufgenommen worden, als, nach den zuvor getroffenen 
ließen, die Abfahrt nach letzterem Platze bereits vor der 
Da ſowohl die Kreisvorſtände als auch die bieſigen 


i 


einen möglichit allgemeinen Ausdruck geben zu lönnen und die freudevolle 
Feier des Tages den Charakter eines Volksfeſtes trage. 


O Hirſchberg, 17. Auguſt. bean 16. Auguſt. — Schulreorga⸗ 
nifation. — Goldenes Ebejubfläum.] Die geſtrige Enthüllung des 
Hermanns⸗Denkmales im Teutoburger Walde war für die hieſigen Sänger 
in Verbindung mit der Warmbrunner Badekapelle eine Veranlaſſung, auch 


Felſenkeller⸗Reſtauration auf dem Cavalierberge gegebene große Abend⸗ 
Concert war von über 1000 Perſonen beſucht. Den vocalen Theil des Con: 
certes leitete der Dirigent des bieſigen Männer⸗Geſangvereins, Lehrer 
Gröger; die in einem Hoch auf Kaiſer und Reich gipfelnde Feſtanſprache 
hielt der Turnwart, Lehrer Lung witz. — In der letzten hieſigen Stadtber⸗ 
ordnetenſitzung wurden die Schulreorganiſations⸗Anträge des Magiſtrats: 1) 
Unſere evangeliſche Mädchenſchule in eine „gehobenere“ Schule zu verwan⸗ 
deln, 2) ſie dem Rector der Mittel⸗Knaben⸗Schule zu unterſtellen, 3) eine 


locale Umlegung unſerer Schulen auf die im Projecte näher angegebene Art O 
vorzunehmen, und 4) für die katholiſche und die evangeliſche Volksſchule D 


einen gemeinſamen Rector anzuſtellen, zum Beſchluß erhoben. — Herr 


11 


4 N * 

80 ril⸗ N =... 8 5 
Weizen (pr. 1000 r.) gel. — Gtr. pr. laufenden Monat 205 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 206 Mark Gd., October⸗ 
November 209 Br. 8 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufenden Monat 156 Mark 
Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 156 Mark Br., October⸗ 
November —, November⸗December 156 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 58,50 Mark Br., Auguſt⸗September 58,50 Mark Br., September⸗ 
October 58 - 8,50 Mark bez. u. Br., October⸗November 59 Mk. bez, November: 
December 60,50 Mark Br., December⸗Januar 61 Mark bez., April⸗Mai 63 
Mark bezahlt u. Gd., 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) wenig verändert, gef. 5000 Liter, 
loco 54,60 Mark bez. u. Br., 54 Mark Gd., pr. Auguſt 54,40 Mark Gd. 
Auguſt⸗September 54,40 Mark Gd., September⸗October 54,40 Mark Gd., 
ctober⸗November 54,40 Mark Gd., November⸗December 54,30 Mark Gb., 
ecember⸗Januar — Januar⸗Februar —, April⸗Mai 55 Mark bez. und Gd. 

1 48 loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 50,01 Mark Br., 49,48 


Paſtor prim. Henckel hierſelbſt feierte heut mit feiner Gattin Caroline, Mark Gd 


geb. Schuchardt, das goldene Ehejubiläum. Dem allgemein verehrten Jubel⸗ 
paare wurden zahlreiche Glückwünſche aus der Nähe und Ferne zu Theil. Die 
kirchliche Einſegnung erfolgte Vormittags in der Gnadenkirche. 


8 Liegnitz, 18. Auguſt. 1 Der heute Vormittag 
bier abgehaltene Remonten⸗Markt zeichnete ſich, im Vergleich zu früheren 
Jahren, dadurch aus, daß zwar an Anzahl weniger, doch in Bezug auf Brauch⸗ 
barkeit und Güte edlere und ſchöne Pferde zum Verkauf aufgeſtellt waren. 
Von den, zur Auswahl geſtellten 32 Pferden, kamen 10 zur engeren Wahl, 
8 davon wurden für den Armeebedarf angekauft und für dieſelben verhältniß⸗ 
mäßig bohe Preiſe, von 480 bis 840 M. à Pferd bezahlt. Der Abſtammung 
nach fielen 5 von dieſen 8 angekauften Pferden auf die beiden, als Beſchäler 
in Gränowitz ſtationirten Königl. Hengſte: „Duncan“ und „Grotesk“ und 
zwar auf den erſtexen, einen Vollbluthengſt aus dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüt 
zu Neuſtadt a. D. 3, und auf den letzteren, einen Trakehner Halbbluthengſt 2; 
die übrigen 3 waren Ankauf oder doch im Mutterleibe eingeführt, ſo unter 
anderen 1 braunes Pferd nach den Fürſtl. Pleß'ner Hengſten. 


A Oels, 19. Auguſt. [Eröffnung des neuen Schullehrer-Se⸗ 
minars.] In der feſtlich geſchmückten Aula des Gymnaſiums fand geſtern 
von 12 Uhr ab die feierliche Eröffnung des neuen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminars ſtatt. Zur Begehung dieſes für die Stadt, ja für die Provinz 
wichtigen Ereigniſſes hatten ſich daſelbſt die Regierungsrätbe Bellmann 
und Ranke, die Lehrer und Zöglinge der neuen Anſtalt, die Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Behörden, Magiſtrat und Stadtverordnete in pleno, die ſtädtiſchen 
Geiſtlichen aller Culte, nebſt vielen Amtsbrüdern vom Lande, die Lehrer⸗ 
Collegien des Gymnaſiums und der ſtädtiſchen Schulen, ſowie viele Freunde 
der Anſtalt eingefunden. Nach dem Geſange der erſten drei Verſe des Liedes 
„Ach bleib mit deiner Gnade“ hielt Herr Provinzial⸗Schulratb Ranke als 
Commiſſarius des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums eine köſtliche Eröffnungs⸗ und 
Weiherede, welche einen tief ergreifenden und nachhaltigen Eindruck hervor⸗ 
rief. Nach einem geſchichtlichen Rückblicke auf das, was Preußens erlauchte 
Könige von Anfang an für das Schulweſen gethan, erörtert Redner die Be⸗ 
deutung der Seminare, und erklärt ſodann das neue Seminar zu Oels im 
Namen des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums für eröffnet; gab dann den Gefühlen 
des Dankes gegen den König der Könige Ausdruck, der bis bierber gebolfen, 
worauf der Vers „Nun danket Alle Gott“ angeſtimmt wurde. Darauf ge⸗ 
dachte er der Verehrung und Liebe, die wir dem ruhmreichen Oberhaupte 
des Staates unſerm Heldenkaiſer Wilhelm ſchulden und ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert dreimal in das Hoch auf des Kaiſers Majeſtät ein. 
Hierauf folgte die Einführung und Verpflichtung der neuen Lehrer der An⸗ 
ſtalt, des Seminar⸗Dirigenten Seeliger und des Seminarlehrers Vogel 
in tief ergreifender, herzlicher Weiſe. Dann richtete der Herr Commiſſar an 
die 11 erſten Zöglinge der neuen Anſtalt die Mahnung, derſelben durch Ge⸗ 
borſam und Tüchtigkeit Ehre zu machen und verpflichtet fie durch Handſchlag 
bierzu. Nun wendete ſich Redner mit der Bitte an die Anweſenden, der 
jungen Anſtalt bold und Gaben zu ſein. Er dankt den Vertretern der 
Stadt für das freundliche Entgegenkommen bei Begründung derſelben. Die 
Stadt ſei gleichſam das große Haus, in dem die Anſtalt leben, wachſen und 
gedeihen ſoll. So wie man bei te: Wahl der . ſorgſam beachte, ob 
ſie geſund, paſſend und angenehm ſei, jo babe die gene ebörde bei der Wahl 
dieſer Stadt auch darauf gerückſichtigt, daß die Bedingungen eines guten 
Gedeihens der Anſtalt ſich bier erfüllt finden, und daß viele Stadt den 
Schülern derſelben manche geiſtige Anregung bieten werde. So wie junge 
Pflanzungen unter den Schutz des Publikums geſtellt werden, ſo empfieblt 
er die junge Pflanzſtätte Allen, denen das Gedeihen derſelben am Herzen 
liegt; namentlich auch den Geistlichen und Lehrern der Stadt. Gebet und 
berzliche Segenswünſche für das Gedeihen des neuen Seminars ſchloſſen den 
Weiheact, der bereits eine Stunde in Anſpruch nahm. — Hierauf brachten 
der jungen Anſtalt und ihren Lehrern Beglückwünſchungen dar: der Regie⸗ 
rungs⸗Schulrath Bellmann, Namens der Königl. Regierung zu Breslau, 
wobei er beſonders betonte, daß er jrit 20 Jahren ein Freund unſerer Stadt 
geweſen und die Opfer, welche die hieſige Commune zur Förderung des 
Schulweſens gebracht, rühmend anerkannte; ferner der Beigeordnete Rimpler, 
Namens der Stadt Commune, indem er binzufügt, daß die Freude, daß un: 
ſere Stadt bei der Wahl des Ortes für das Seminar den Vorzug erbalten, 
nicht aus materiellen Intereſſen entſpringe; ſondern aus dem Wunſche, da 
dadurch auf unſer Schulweſen ein heilſamer und fördernder Einfluß geübt 
werde. Der Director des Gymnaſiums Profeſſor Dr. Abicht begrüßt die 
junge Schweſter⸗Anſtalt und wünſcht, daß der von ihr ausgeſtreute Samen 
auf gutes Land fallen und köſtliche Früchte bringen möge. Superintendent 
Ueberſchär bringt in längerer Rede die Segenswünſche der Geistlichen und 
Lehrer, der Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren Oels dar und der Seminar⸗Director 
Skrodzky aus Creutzburg die collegialiſchen Wünſche der Nachbar⸗Anſtalt. 
Hierauf folgte die Rede des neuen Directors der Anſtalt, der in böchſt an: 
ſprechender, gediegener Weiſe ſich über Zweck und Ziel der Anſtalt — Für: 
derung gründlichen Wiſſens und Könnens und Bildung des Charakters — 
verbreitete. Superintendent Ueberſchär ſchloß mit innigem Gebete, Vaterunſer 
und Segen die ſchöne Feier. — Nachmittags vereinigte ſich ein großer Theil 
der Feſtgenoſſen im Hotel zum goldenen Adler bei einem vom Hof⸗Traiteur 
R. Späthe höchſt ſplendide angerichteten Diner. 


T. Neuberun, 18. Auguſt. 
nium deb dan im Kreiſe Pleß, an der galiziſchen Grenze, iſt unter dem Rind⸗ 
vieh die Lungenſeuche durch den Königlichen Kreis⸗Thierarzt Herrn Wolff 
conſtatirt worden und die geſetzlichen Maßregeln zur Verhinderung der Ver: 
ſchleppung angeordnet worden. — Am 17. d. Mis. verunglückte der Stein: 
brecher Stawowsky aus der Beruner Colonie, im Kallſteinbruche dadurch, 
daß er trotz Verbotes, an einer Stelle nicht ferner Steine zu brechen, dieſes 
dennoch that, und durch herabfallende Erde und Steingerölle erſchlagen 


Beinbruch erlitten hatte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

“4 Breslau, 19. Auguſt. [Von der Börſe.] Die geſtrige Londoner 

örfe mit ihren herabgeſetzten Notirungen verſtimmte Paris und beide 
wirkten auf die geſtrige Frankfurter Abendbörſe, die flaue Tendenz und 
weichende Courſe meldete. Die politiſchen Nachrichten aus der Herzegowina 
und aus Bosnien trugen das ihrige dazu bei, daß unſere heutige Börſe 
recht matt einſetzte und ſich von dieſer Tendenz bis zum Schluß nicht zu er⸗ 
bolen vermochte. Das Geſchäft war in der erſten halben Stunde in Credit⸗ 
actien und Laura recht lebhaft, ſpäter griff die gewohnte Geſchäftsloſigkeit 
wieder Platz, an welcher diesmal die unerträgliche Hitze mit Schuld tragen 
mag. Creditactien büßten gegen geſtern 5 Mark, Laurahütte, für 
welche viel Kaufluſt herrſchte, etwa 1½ pCt. ein. In Lombarden und Fran⸗ 
zoſen war das Geſchäft von geringerer Bedeutung; erſtere verloren 424, 


Mark, letztere 7 Mark. Hieſige Banken ſowie Eiſenbahnen mußten ſich 6 


ebenfalls eine Heine Abſchwächung gefallen laſſen, waren aber wenig offerirt 
und würden bei nur einiger Kaufluſt vollen Cours ſchnell wieder erreicht 
haben. Fonds ftill, zum Theil etwas niedriger; Valuten mehr offerirt; 
der Bedarf darin iſt überaus gering. 


Breslau, 19. Auguſt. (Amtlicher e e e ee 
es gen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, ge. — Ctr., pr. Auguſt 


Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 161,50 Mark 


[Zur Tageschronik.] Auf dem Domi⸗ M 


wurde. Zu bedauern iſt, daß derſelbe durch Schaden nicht Hug geworden 9 
war, indem er durch einen ähnlichen Einſturz, vor einigen Jahren einen |? 


a . 
Zink C. G. H. 23,15 Gd. \ Die Börfen-Commifiion. 


fl. JGetreidetransporte.] In der Woche vom 8 bis 14. Auguſt c. gin⸗ 
gen in Breslau ein: 

Weizen: 166,045 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 126,404 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und Seitenlinien, 49,212 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 87,848 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 1700 Klgr. über die Freiburger Bahn, 34,538 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 134,858 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 643,733 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 59,937 Klgr. aus Ungarn, 116,941 Klgr. 
über die Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, 20,084 Klar. von der Oberſchleſiſchen Bahn | 
und Seitenlinien, 519,458 Klgr. von der Oſtbahn, 361,787 Klgr. über die 
Poſener Bahn, 262,721 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗VBahn. | 

Gerſte: 40,156 Klgr. aus 1 und Rumänien, 7800 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, 136,125 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und 
Seitenlinien, 183,179 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,950 Klgr. über 
die Poſener Babn, 18,750 Klgr. über die Freiburger Bahn. 

Hafer: 142,700 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 53,833 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, 116,607 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und Seitenlinien, 65,179 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 42,770 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 

Mais: 150,120 Kigr. aus Galizien und Rumänien. 

Delfaaten: 10,155 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 69,568 
gr. aus Galizien und Rumänien, 75,205 Algr. aus Ungarn, 132,551 Klar. 
von der Kaſſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 157,592 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und Seitenlinien, 45,201 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 4787 Klgr. von 
der Ostbahn, 19,904 Klgr. über die Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 30,909 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 3190 Klgr. 
über die Poſener Bahn 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 10,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
39,179 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 55,900 Klgr. nach der Märkiſchen 
Bahn, 5100 Klgr. nach der Poſener Bahn, 262,440 Klgr. nach der Frei⸗ 
8 5 Bahn, 41,948 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn. 

oggen: 34,841 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 11,780 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 129,125 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 704,857 43 auf der Freiburger Bahn, 15,267 
Klgr. nach der Poſener Babn, 79,735 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 12,750 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 9000 Klgr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. f 

Hafer: 5600 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Beeiburger Bahn, 
269,661 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 5100 Klgr. nach der Märkiſchen 
Bahn, 95,668 000 nach der Poſener Bahn. i 

Mais: 20,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 50,310 
Klgr. nach der Poſener Bahn. / 

Delfaaten: 7565 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn. 


Breslau, 19. Auguft. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl 1 er.] Das Hypotbekengeſchäft war in letzter Woche ziem⸗ 
lich ftil. In Folge des bedeutenden diesjährigen Baugeſchafts find viel⸗ 

eitig Hypotheken auf Neubauten und ferlige Grunsoſtücke offerirt, deren 

lacirung wegen der Höhe der einzelnen Appoints und theilweiſe auch wegen 
der unbeliebten Lage der Pfandgrundſtücke nur langſam von Statten geht; 
der Zinefuß dieſer Hypotheken varürt zwiſchen 5 und 6 pCt. Das Grund⸗ 
ſtückgeſchäft war in letter Woche ebenſo träge wie in der vorangegangenen; 
ſporadiſch erfolgen Verkäufe, doch trägt das Geſchäft keinen einheillichen 
Charakter und leidet noch immer durch die haute saison Einbuße. 


D. Frankenſtein, 18. Auguſt. [Producten⸗Marxkt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,75, 11,55, 
und 12,40 M. Roggen 8,40, 8,80 und 9,05 M. Gerſte 6,65, 7,10 und 
7,80 M. Hafer 7,75, 8,27 und 8,62 M. Erbſen 10,50 M. Kartoffeln 2 M. 
Heu 6 M. Für 600 Kilogr. Stroh (1 Schock) 24 M. Für % Kilogr. Butter 
1,10 Mark und für 1 Schock Eier 2,40 M. Der 8 55, der Roggen 
85, die Gerſte 15, der Hafer 48, die Kartoffeln 20 Pf. im Preiſe gefallen, 


das Heu dagegen 1 Mark geſtiegen. Das Wetter iſt fortdauernd warm und 


trocken. 


e 18. t. Bericht über Bergwerks duct 
Berlin, 18. Auguſt. [Markt⸗Be DE eheifemmartte . 


Les für engliſche Marken Mk. 89—91 
affinade Mk. 94 pr. 50 Kilogramm 


Einzelverkauf nn höhere Preiſe. 
Kilogramm. — Zink andauernd 

Erben Mark 24,25, geringere 
5 
etztere . 25,00 pr. 
Bruczint Mk. 16,00—17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — BI 


— 


f. a. B. Gn Loco⸗ 


3,804 pr. 50 . 
Robeiſen Mk. 4,40 — 4,70 
Se nad nal. mit 4,30—4,60 pr. 


# 


poſen, 18. Auguſt. Dörſenberſcht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Sehr heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter. Getundet — BR 
Kündigungsoreis 162. uguſt 162 B. Auguſt⸗ September 162 4 
September⸗October 162 bez. u. G. Herbſt 162 dez. m. G. October - 
vember 162 G. November⸗December 163, 5 bez. u. G. Frühjahr — f 
164 bez. u. G. — Spiritus (pr. — Liter ) matt. Getündet — Ltr. 1. 8. 
Heaghe 58 53. Auguſt 52, 9 bez. u. G. September 53, 2 bez. ember 
ctober 53, 1—53 bez. u. G. November 53—52, 8 bez. u. G. De 


Wen 


ae 8 r ; Ser een ed e , KR Ze ZI en ae 

m: N DT PR ERNEST RE RTL 2 S a Ye EN * N * 5 72 n N . * ; 
53-52, 8 bez, u. G. Januar 53 bez. u. G. April⸗Mai 1876 54, 81 der des Babnnebes ſtrilte ablehnen wird. Daraus geht freilich ber-] Zucker 8. Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcor) 14%. Sped (bert N 
T en gelung ber Angelegenheit einen Modus wird finden clean) 124. N | ; 9 

g a a 5 nt . SE l Bags 19. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matt, Auguſt⸗Sep⸗ 5 


ee man zur Regeln t ein 

Reichsbank.] Wir daben in unferer Dinstagzeitung Nr. 379 mitge⸗ 0 cle in Mitwirkung der Rumäniſchen Kammer von vornber⸗ 
teilt, daß man ſich in Börſen⸗ und Finanzkreiſen mit der Hoffnung trage, 2 : 
das 5 würde über kurz oder lang in dem Sinne abgeändert 
werden, daß die Beſchränkung der Notenausgabe wegfiele, bezw. daß das 
euerfreie Maximum ungedeckter Noten, welches gegenwärtig 250 Millionen 
art beträgt, erweitert werden würde. Nach unſeren neueſten Informationen 
ft von einer ſolchen Erweiterung nicht die Rede; das Gerücht iſt auf den 
mitand zurückzuführen, daß es als wahrſcheinlich gilt, eine Anzahl von 
anken werde ihr Privilegium zur Ausgabe von Noten freiwillig aufgeben, 
en daß ſich in Folge davon nach 89 des Bankgeſetzes das ſteuerfreie unge: 
eckte Noten⸗Contingent der Reichsbank vermehren würde. Folgende Banken 
erden, wie es beißt, das Noten » Privilegium m aufgeben: 
die Bank des Berliner Kaſſen⸗Vereins, Ritterſchaftliche Privatbank in Pom⸗ 
mern, Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche Oberlauſitz in Görlitz 
Weimar 'ſche Bank, Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen, Privatbank zu 
Gotha, Anhalt⸗Deſſaulſche Landesbank, Thüringiſche Bank in Sondershauſen, 
eraer Bank, Landgräfl Heſſiſche conceſſ. Landesbank in Homborg v. d. H. 
und Niederſächſiſche Bank in Bückeburg. Das Notencontingent der Reichs⸗ 

ank würde ſich dadurch um nabezu 15 Millionen Mark vermehren. 


Oberlauſitzer Banknoten.] Die communalſtändiſche Bank für die 
preußiſche Oberlauſiz ruft wiederholt (der erſte Aufruf erfolgte unter dem 
22. Mai) ibre geſammten auf Thaler lautenden Banknoten bis zum 1. De⸗ 
cember c. ein; dieſe Aufforderung geſchiebt nach S 11 des Bankſtatuts mit 
der rechtlichen Wirkung, daß mit Ablauf des genannten Termins alle An⸗ 
prüche an die Bank aus den aufgerufenen Noten erlöſchen. 


[Centralbank für Induſtrie und Handel.] Die Centralbank für In⸗ 


duſtrie und Handel wird auch im laufenden Jahre eine Semeſtralbilanz nicht w 5 
veröffentlichen. Gleichwohl iſt, um innerhalb des Verwaltungsrathes und Verwaltung der Jura⸗Eiſenbahn deſinitio unterzeichnet worden. 


der Direction eine i ; iſſe des erſten Halbs Madrid, 19. Auguſt. Ein Ciſenbahnzug von Barcelona nach 
rene ee dae dee nn 155 daß] Saragoſſa wurde durch Räuber angehalten und die Reiſenden geplün⸗ 
die Bank mit ungefähr den gleichen Reſultaten, wie im vorigen Jahre, auch dert. Im Hafen von Barcelona iſt ein Schiff verbrannt, dabei mehrere 
ha re 19 ae Be KR 2 fin dos dane Sabre Todte und Verwundete. Bermeo wurde durch das Kriegsſchiff „Vie⸗ 
ee eee ee ee f „toria“ bombardirt und faſt zerſtört. Loma iſt mit Verſtärkungen nach 
ee e von ca. 4 pCt. nach den bisberigen Reſultaten in Aus Wale e N 

London, 19. Aug. Bei der Ueberfahrt der Königin, des Prinzen 
Leopold und der Prinzeſſin Beatrice von der Inſel Wight nach Gosport 
ſtieß die königliche Yacht „Alberta“ mit der Privat = Segelyacht 
„Miſtliche“ zuſammen; letztere ſank fofort, wobei zwei Perſonen er⸗ 
tranken, eine ſtarb in Folge der Verletzungen. 

London, 19. Auguft. Die geſtrige Wollauction war animitt. 
Preiſe unverändert. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Petersburg, 19. Auguſt. Geſtern Abend wurde die Stadt Nieft 
durch eine große Feuersbrunſt heimgeſucht. 300 Häufer find abge⸗ 
brannt, incluſive der Caſerne. Der Verluſt iſt ſehr bedeutend. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph 225 50 ee BR 


Berlin, 19. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 387, 50. 1860er Looſe 120, 25. Staatsbahn 487, —. mbarden 
173, —. Italiener 72, —. Söder Amerikaner 100, 70. Rumänen 29, —. §pre⸗ 
tent. Türken 36, 25. Disconto⸗Commandit 154, 50. Laurabütte 89, 75. 
Dortmunder Union 14, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, —. Mheiniſche 
* Ab Bergiſch⸗Märliſche 83, 50. Galizier 99, 75. Reichsbank —, —. 


— a u 

Weizen (gelber): Auguſt 212 —, Sept.⸗Octbr. 214, — en: Auguſt 
158, —, Septbr. Oetbr 158, 50. Nadel Septbr.⸗Octbr. 90. Se. Bl. Nobkt. 
61, 50. Spiritus: N 55, 60, Sept⸗Octbr. 56. —. 
Berlin, 19. Muh „ Matt. 
e 


tember 211,50, September⸗October 212, 50, Frühjahr 224, —. Roggen matt, 
Auguſt⸗September 157, 50, September⸗October 158, —, Frühjahr 163, 50. 
Rübol matter, September⸗October 60, 20, October⸗Novbr. 61, —. Spiritus 
Schluß feft, Auguſt⸗Septbr. 55, 90, Septbr.⸗October 56, —, Frühjahr 57, 50. 
Hafer: Auguſt 173, —, Septb.⸗October 166, 50. 23 

Stettin, 19. Auguſt, 1 Uhr 16 Min. Weizen: ruhig, per Auguſt 215, 
—, September⸗October 213, —, October⸗November 215, —. Roggen ruhig, 
per Auguſt 156, —, September⸗October 156, —, October⸗November 157, —. 
Rüböl ſtill, per Auguſt 56, 75, Septbr⸗Octbr. 56, 75. Spiritus loco 54, 
80, 5 Auguſt⸗September 54, 50, September⸗October 54, 50. Petroleum 


f rat 
Paris, 19. Auguſt. [(Bankausweis.] Baarvorrath Zunabme 6,073,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 5,305,000. Geſammt⸗ 


London, 19. Auguſt. (Bankausweis!] Totalreſerve 16,228,262 Pfd. St. 
call 17819 * el Si . N 2 pid Et 
euille 17,912, „St. uthaben der Privaten 25,675,372 Pfd. St. f 3 
atzes 3,599,667 Pfd. e 15,121,530 Köln, 19. Auguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
i de Staatſched nn 77 SRORFIRRORE feſt, November 22, 95, März 1876 23, 45. Roggen behauptet, November 
16, 40, März 1876 17, 20. Rüböl flau, loco 33. —, October 33, —, 
Mai 1876 33, 50. Hafer matt, loco 17, —, November 16, 25. 7 
Hamburg, 19. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlusbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz matt, per Auguſt 218, per Septbr.⸗October 216. Roggen 
fill, or. Auguſt 159, per September⸗October 159. Rüböl feſt, loco 62, 
per October 61%, per Mai 1876 65. Spiritus rubig, per Auguſt 39, 
pr. September⸗October 39%, per October⸗November 40%. — Wetter: bedeckt. 
Paris, 19. Aug. (Betreidemartt.] Mebl fteigend, per Auguſt 61, 75, 
September ⸗October 62, 50, September⸗December 62, 50. Nodembersgebtunr 
63, 50, Weizen ſteigend, per Auguſt 27, 50, per Sept.⸗Octbr. 28, —. 
per Sept.⸗December 29, —, Nobember-Februar 29, 25. Spiritus matt, 
per Auguſt 48, 50, Januar ⸗April 51, — Wetter: Bedeckt. ö 
Amſterdam, 19. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos per Auguſt —, —, November 310. Roggen 
loco —, pr. Auguſt —, —, per October 196, 50, per März —, —. 
Rüböl loco —, pr. Herbſt —, pr. Mai —. Raps pr. Frühjahr —, —, per 
Herbſt . Wetter: —. . 
Glasgow, 19 Auguft, Nachm. Roheiſen 62 Sh. 3 D. 


Frankfurt a. M., 19. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Orig.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 187, 25. — Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 242, 25. Lombarden 85, 25. Silberrente —,—. 
1860er Looſe —. Galizier 198, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—,—. Provinzialdiscont — Spanier exter. 17%. Darmſtädter — Bar 
pierrente 63%. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comotantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank —. Fraulfurter Wechslerb. —, —. 
Rbeiniſche —. Joſephbahn — Deutſche Reichsbank 153, —. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1 
— —. Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, — Oberheſſen —— 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
—. Nationalbank 837. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn — Feſter, 
infolge beſſerer Pariſer Courſe. 3 

Paris, 19. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig⸗ Dep. 
der Bresl. Big.) zpet. Mente 65. 65 Neueſte Spct. Anleihe 1872 
104, —, do. 1871 —. Ital. proc. Rente 71. 30 do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 603 75. Neue do. —, —. do. Nordmille 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 217, 50 do. Prioritäten 235, — Tüten 
de 1865 35,25 do. de 1869 260. —. Türkenlooſe 111, —. Spanier erte. 
—. Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Schluß etwas beſſer. 1 

London, 19. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 11. Italieniſche 5%. Rente 71%. Lombarden 8%. SpCt. 
Ruſſen de 1871 104%. dio. de 1672 —, —. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 357%. 6pCt. Türken de 1868 48. pCt. Verein. St. per 1885 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Auguſt. Die Ueberzeichnung auf die 4 %ge un⸗ 
kündbare Centralpfandbrief⸗Anleihe der preußiſchen Centralbodencredit⸗ 
Actiengeſellſchaft war am erſten Subſcriptionstage bereits fo ſtark, daß 
die Subſcription geſchloſſen wurde. 

Baſel, 18. Auguſt. Der Vertrag über die Anleihe von 12 
Millionen Fres. für die ſchweizeriſchen Weſtbahnen iſt, den „Baſeler 
Nachrichten“ zufolge, heute von dem ſchweizeriſchen Bankeonſortium, 
den dabei intereſſirten franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften und der 


[Internationale Gasgeſellſchaft.] Nach einer in Berliner Zeitungen 
enthaltenen Bekanntmachung ſchreibt der Aufſichtsratb der internationalen 
Sgeſellſchaft eine Generalverfammlung auf den 1. September aus, auf 
deren Tagesordnung die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von Berlin 
0 Breslau, ferner auf Verminderung des Actiencapitals dadurch, daß 
ei Verkäufen von Mebilien und Immobilien Actien der Geſellſchaft al pari 
9 Zablung genommen werden und endlich ein Antrag auf Auflöſung und 
iquidation der Geſellſchaft ſtebt. 


Semeſtralbilanz der öſterreichiſchen 5 Nachrichten aus 
Auen beſagen, daß die Semeſtral⸗Bilanz der öſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt 
Uengs September erſcheinen werde. Die Börſe ſieht dieſer Bilanz, wie die 
— oͤrſenztg.“ ſchreibt, jedenfalls mit vollſtändiger Gleichgültigkeit entgegen 
bi die Speculation, die ſonſt auf das Erſcheinen des Semeſtralabſchluſſes 
din eine emſige Thaͤtigkeit entwickelte, verhält ſich beute kühl bis aus Herz 
„Tan. Einestheils mag für dieſen Wechſel der Dinge der Umſtand maßge⸗ 
end fein, daß Niemand über das unbefriedigende Reſultat, welches der Abt 
uß conftatiren wird, im Zweifel iſt, zum Anderen aber beweiſt das Ver⸗ 
alien der Speculation, daß die Credit⸗Actien den dominirenden Standpunkt 
— Im ebe ven fie einſt einnahmen. Wenn die Credit⸗Anſtalt ſonſt die Sonne 
üt fie leder Strahlen ſich Tauſende Heiner und großer Speculanten wärmten, fo 
mehr zu ſpenden rade ſo voll dunkler Flecken, daß ſie weder Licht noch Wärme 
bevorſtehenden Erpcrmag. So kommt es, daß die Nachricht von dem nahe 
ſcheinen der Creditanſtalts Bilanz Niemand mehr in Auf. 
regung berſetzt, man wird ruhig abwarten, bis die Ziſſern publieirt werden 
und kein Speculant nimmt ſich mehr die Mühe, Gerüchte auszuhecken oder 
3 in Umlauf zu ſetzen, um den Cours der Exeditactien zu bes 
e nfluſſen. 


A ne 106%. Si 06. ; Fr — 9 
VCCCCCC%C%%%%m f nn. iin Maren 
eußiſche Banknoten do r eträge r., welche zwar iM ir 7 E er, 5 ET 2 — p 
aus Theilen echter Banknoten beſtehen, aber durch Zerſchneiden gefälſcht ſind. Beh 7 m ir Pr 50 ae B. B. 0 aufge Petersburg — Spanier —. Platzdiscont 1% pCt. 5 
1 au bat nämlich eine größere Anzahl Banknoten der Länge oder Breite Lombarden +. 170, | 177, —1Db.:6. Eiſenbabnb. 489 — 51 25 — Er; 
dor in je zwei Theile zerſchnitten und ſodann je zwei nicht zu einander ger | Schleſ. Bandverein 96, 50 96, 800 Mien kur 182, — 182, 05 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Auguſt. 2 
: 2 0 Stücke nach einem bestimmten System dergeſtalt zuſammengeſett, daß] Dresl.Discontobant 72, 50 72, 600 Wien 2 Monat.. 180, 70 1%0, 75 | — . !ñ„%ÿcꝗ2 ß, nenne 
Wb dazu verwendeten Banknoten das Material zu einer neuen Note Schleſ. Vereinsbank 88, 70 88, 900 Warſchau 8 Tage 278, 30 279, 75 Var. Therm. Apmeich.] Wind: Allem + 
a a Das Fehlen eines Stückes wird ee be 10 ſchmale A) Wechskerbant 6. — 69 —Oeſterr. Noten 182, 45 182. 40 Ort Par. Reaum. em, richtung und 2 2 3 
Japierſtreifen verdeckt, welche auf der Vorder: und Rückseite der Note gegen: 095 — 1 68 — Nu. Noten 279. 50 280. 05 Lin. Neaum.] Mittel. Stärke. immels⸗Anſicht. BE > 
„ 1 0 9 { ’ — — —— ren a Be? 


einandergellebt, die beiden Theile der lehteren verbinden. In den Fallen, do. Pr echslerb. REEL, \ 
wo ein He ee ſich nicht vorfindet, pflegen 85 Nie e:] do. Maklerdant — —1Deft. 1860er Looſe 119, — 122, 10 Auswärtige Stationen: 


* 1 ; 

8 Er Sa Ag 7 Sapatandal333;1]° 781 N. fort. bededt. 

den jentreht durchſchnittenen Banknoten & 25 Thaler it die Falſchung leicht 477 proc preuß. Anl. 105, 75) 105, 75 (Köln Mindener ... 92, 50, 93, 50| 7 Pezersbn 28 b 3 d k 

an der Verſchiedenheit der auf jeder Hälfte befindlichen Nummern e eee — 2 — 95 Sede ae 9 0: = 60 2 8 85 5 WSW. ſtille. etwas bewölkt. 
fer. Silberrente 67, 10 67, 50 Disconto⸗Comm. . 154, 25 156, 90] 7 Moskau | — 


Oeſterr. Papierrente 63, 700 64, 400 Darmitädter Eredit 126, — 127, 50 7 Stodyolm 384 A 13,6 


WSW. ſtark. bededtt 


e Türk. 5 7 1865 Anl. 35, 80 38, 40 Dortmunder Union 14, — 14, 60| 7 Skudesnas 388,55 11,7 WNW. mäßig. etwas bewöllt. 
Eiſenbahnen und Telegraphen. fade. 7%, 30, een Dem ae 7 0% 188 SR. file, n 
3 4 nee oln. Liq.⸗Pfandbr. „ 72, — ....s 2 & 7. a) N SW. a 
=: Cbotzen Oraunau.! Die jüngſt eröffnete Bahnftrede Chotzen⸗Braunau] Rum. Gf⸗Obligal. 28, 75 29, 60 — * am eh 81, — —,— 7 Hemöfand]334,3 9,9 W. ſchwach. halb bewölkt. 
Ne Alerreichiſchen Staatsbahn iſt vor der Hand eine Sadbahn, da dis jetz“ Oberſchl. Litt. A.. 144, — 144, 75] Morizbütte 30, —] 30, — | 7 Chriſtianſd. 337 4 9.4 W. ſchwach. dalb bewölkt. 
an zunſchluß an die preußiſchen Bahnen noch mangelt. Dieſer Anſchluß fol Breslau⸗Freiburg. 82, 25 83, 10 Waggonfabrit Ente 54, — 53, 50 7 Paris 339,4 13,3 DO. ſchwach. bedeckt. 
der get Punkten bewerkſtelligt werden. Nachdem nämlich die Bahn, von N.⸗O.⸗II.⸗St.⸗Actie 105, 50 105, 800 Oppelner Cement. — —| —, — Morg. Preußiſche Stationen: 
nördiſterreſchiſchen Staatsbahn bei Chohen ab weigend, ununterbrochen in J.⸗O.⸗Ufer⸗St⸗Pr. 109, 300 109, 30 Ver. Br.Delfabriten 51, 75] 51, 75 6 Meme! 337, 14,5 1,1 W. mäßig. beiter. 
nach iche Richtung bis an die Grenze bei Halbſtadt führt, theilt fie ſich dort | Berlin⸗Görlizer . 46, — 46, 20 Schieſ. Centralbant —, —| —. — 7 Königsberg 337,4 15,1 12 W. ſtark. beiter. 
15 , ,  —— —| 156, 50| 8 Dani 138821 1461 17 & bedeckt. 
in, n f 9 f gegen Neurode Nachbörſe: Creditactien 377, 50. Franzoſen 485, 50. Lomvarden] 7 Cöslin 38,2 15,0 3,6 [NW. mäßig. bewölkt. 
= der zweite Anſchluß an 8 u. u ſtattfinden ſoll. . . 153, —. Dortm. 14, —. Laurahütte 89, —. S BR 120 44 Fa s wein 
umäniſche Eiſenbahngeſellſchaft.] Der „Berl. Börſencourier“ läßt] Reichsbank —, —. a ut! 337, 2,9 W. ſchwach. wollig. 
ages en dee ſchreiben, der 8 Su nt Andauernde ungünſtige Londoner Meldungen verſtimmten den Markt.] 6 Berlin 338,2 16,2 4,6 NW. mäßig. bewölkt. | 
wollel. wenn wir auch die Verwaltung von allen Fehlern nicht freiſprechen Internat. weſentlich, Türken ſprungweiſe niedriger. Babnen, Banken, In⸗ 6 nl 336,44 15,1 3,3 WNW. ſchwach., zieml. beiter. 
baben Der Brief lautet: Es mag bei Ihnen nicht wenig Staunen erregt] duſtriewerthe gedrückt. Reichsbank lebhaft. Renten offerirt. Geld unver: | 6 Ratibor 331,1] 15,6 4.3 SS. ſchwach. zieml. beiter. 
beſitt“ daß eine regierungsfreundliche Majorität, wie ſie unſere Kammer ändert. Discont 4% %. { 6 Breslau 334,44 17,3 5,7 SW. ſchwach. wolkig. 
tion m gegen die von der Regierung eingebrachte und befürwortete Conven⸗ Frankfurt a. Me., 19. Auguſt, 12 Ubr 40 Min. [Anfangs⸗Co ur ſe.]] 6 Torgau 338,0 15,1 3,7 W. mäßig. bedeckt. 
Haltunit der Rumäniſchen Eiſenbahnengeſellſchaft eine geradezu feindselige] Creditactien 187, 25. Staatsbahn 242, 25. Lombarden 85, 50. Galizier —, 6 Münſter [337,4 13,8 2,3 SW. ſchwach. bewölkt. 
zu kong einnehmen konnte. Faſt läge es nabe, bierbei auf den Gedanken] —- Silberrente — Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —.| 5 Köln 338,3 14.8 2,6 SSW. mäßig. bedeckt. 
wieder nen, das fürſtlich rumäniſche Muniſteriam ſelbſt habe, entgegen ſeiner Matt 6 Trier 333,7 15,6 4,3 ND. ſtark. trübe. 
tung Woll berſicherten loyalen Haltung in dieſer Frage, insgeheim die Hal-] Frankfurt a. M., 19. Aug., Nachm. — Uhr — M.l Schluß⸗Courſe.]] 7 Flensburgſ 338,4 13, — SW. ſchwach. bewölkt. 
Das der Majorität nicht ungern geſehen. Dies wäre indeß vollftändig falſch. Oeſterr. Credu 186, 50. Franzoſen 241, Lombarden 85. Bödmiſche | 6 Wiesbaden 335% 1561 — N. ſtille. bewölkt. 


Mun i i it] i in ER ERTE ZIERT 
terium bat eine durchaus redliche Stellung in der Angelegenheit Weltbahn 11, Cliſadeib —. Galisier e Ale: Mosbine “ID, <=. 
endete die Grunde für die Alehnung be wichtigen Vorlage und für die Silberrente 6374 Papierrente 63% 1860er Looſe 119%. 186er Loose Per A r 
und ez ate Zumutbung, ein Stück aus dem geſammien Netze derauszureißen 312%. Ameri. 1882 —. Ruſſen 1872 105%. Ruff. Bodeneredit 93%. Heute Abend 1 2 Uhr im Schießwerder: 
jorität dem Staate zu übergeben, liegen vielmehr tiefer. Wäbrend die Ma: Darmſtädter 126%. „Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 73%. Wechs⸗ a N 

‚Jonjt freilich die Politik der Regierung unterſtützt, hatte der größeſte] lerbant 74%, Hatn’she Cijectenbant 107, —. Oeſterreichiſche Bank 80%. Vortra * . 


Thei 
Er ter Mitglieder der Eiſenbabngeſellſchaft gegenüber eine ganz aparte | Sclei. Vereinsbank 8874. Matt. b re 
Stellen eingenommen. Die Rumäniſche Eiſenbahnengeſellſchaft, deren obere Wien, 19. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] Matt. „Die Wichtigkeit und Wiſſenſchaftlichkeit der Schuhmacherei“ von 
ſoließlige durchweg von Ausländern beſetzt find und deren Leitung aus⸗ 19. 18 19 18. Herrn Knofel aus Wien. Die Herren Schuhmacher⸗Arbeitgeber und Schub: 
gebend, ; Nach jenen Principien erfolgt, wie ſie in anderen Ländern maß⸗ Rente 70, 30, 70, 80, Staats⸗Eiſenbahn⸗ machergehilfen, ſowie das verehrte Publikum, insbeſondere die Herren Aerzte, 
muß in po umönien Salle e herbaßt 1 17 ſich — au r . 755 90 ne “4 9 rg eg 2 8 ” werden zu recht zablreichem Selb andi eingeladen. 1901 
rdentli iegenden Falle wobl dieſen Ausdruck gebrauchen — einer außer: 1860er . „112, omb. Eiſenbahn .. 97, 25 99, 77 5 i Andi 
a großen Anzahl von Feinden im 5 Weder duldet fie 1864er Looſe 137, — 137, 50 London 111, 50 111, 40 Der Ortsverein ſelbſtſtändiger Schuhmacher. = 
laßt fie “itechereien, die in Hunidnien zur Geſchäftspraxis gehören, noch] Eredit⸗Actien 212, 80215, 50 Galizier 220, 25221, 25) Zur Aufklärung über das Referat der „Breslauer Zeitung“ vom 10. 
mit den zei den Sreferungen dem freien Uebereintommen der Fabrikanten Nordweſtbahn -. «- 143, 50143, 75} Unionsbant........ 87, 50; 89, 50d. Mis.: „m. Schulſache“, betreffend den Unterſchied der Piarrihul und 
eine ſtrenagenen Beamten irgend weſchen Spielraum, fie fiebt vielmehr auf Nordbahn 175, 05179, —Kaſtenſcheine 164 50164, 25 |ftädtifchen Rectoren, müſſen wir Folgendes bemerken: Den Titel „Rector“ 
— lauter slide Geſchaftsfübrung ſowohl im Großen, wie in den Details Anglo 98, 40101, 500 Napoleonsdor 8, 92% 8, 91 führen die 1. Lehrer der Pfarrſchulen in Breslau, nicht des Organiſtenamtes 
So findet ge, die in Rumanien ebenſo unerhört, wie mißliebig find | Franese . 32, — 33, 501 Boden⸗Credit .... —. —| —, — wegen, fie find als „Organiſten“ vocirt, ſondern als Lehrer; dieſer Titel iſt 

le denn allerdings eine geſchloſſene Coalition von Gegnern, Paris, 19. Auguſt. aalen Saure) Zprocent. Rente 66, 15, nur hiſtoriſch, eine andere Bedeutung bat er nicht, wie ſo manche anderen 

00. * 


er Degmerfchaft, welche die erſte Gelegenheit benutzte, die ſich aus Anlaß Anleide 1872 104, 50. Italiener 71, 40: Staats“ Titel. So viel uns bekannt, bilden ih die Inhaber dieſes Titels gar Nichts 
* der Regierungsvorlage bot, um der Geſellſchaft, die ers m 600, —. Lombarden 218, 75 Türken —, —. Spani Mat 
keit zu ſchad dem verhaßten Deutſchland ihren Sitz hat, nach Möglich⸗ Paris, 19. Auguſt, Nachmittags 1 Ubr 30 Minuten. zprocentige Veranlaſſung. Es e } 
Monate, eh en. So kann ich Ihnen denn verſichern, daß bereits volle zwei] Rente 66, 05. Neueſte Anleihe de 1872 104, 25. Italiener 71, 40. Staatss den Unterſchied der „Rectoren“ zu benützen. Wir haben große Hochachtung 
digen Ausdr die Vorlage zur Berathung kam, dieſe Gegnerſchaſt ihren bün⸗ bahn 598, 75. Lombarden 218, 75. Türken 35, 25—34, 50. Sehr matt. vor vielen Männern, welche gehalten waren, das „Rectoratsexamen“ für 
ig be An rud in einem notariellen Acte fand, durch welchen ſich eine ſehr Paris, 19. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 25 Min. Zprocentige Rente 65, Breslau abzulegen, und welche „Rectoren“ im Sinne des Wortes find, aug 
dri en Zabl von Deputirten, groß genug, um die Vorlage zu Falle zul 50. Neueſte Anleihe 1872 103, 70, Italiener 71, —. Staatsbahn 595, —. ohne Examen. Es iſt wahr, daß es manchen ſtädtiſchen Herrn Lehrer viel 
Mogli cberweift eig verpflichteten, gegen die Vorlage zu ſtimmen. Lombarden 215, —. Türken 34, —. Sehr matt. 5 Studium gekoſtet dat, dies Cxamen abzulegen, und daß die Uebernahme dieſes ; 
en Pe e war damit au 52 ein anderer, bei der ſyſtemati⸗ London, 19. Auguſt [Anfangs Course. | Conſols 94, 13. Jislienet „Titels ſowohl Einnahme als Verpflichtungen mit ſich brachte, welche letztere 
4 Haft er welche in Rumänien auch die politiſchen Körper⸗ 71, 25. Lombarden 8%. Amerikaner 107%. Xürten 35%. — Wetter: gewiß in vorzüglicher Weiſe abſolvirt werden. Andererſeits aber iſt auch 5 
N aften zerfrißt, ſebr nahe liegender Zweck verknüpft. Indeß wurde, Bewölkt. 5 nicht zu leugnen, daß ein „glücklich“ beſtandenes Examen nicht den Schul⸗ 
ch enſprechend, die eben bei der Haltung der Rumaniſchen „ Newpork, 18. Auguſt, Abende 6 Uhr. [Shlußcourfe) Gold-Agie mann machl, ſondern die pädagogi chen Kenntniſſe, Erfahrungen und Erfolge, 
einen maßgebend find, auch dieſer ſehr deutliche Wink! vollftändig ignorirt | 137. Wechſel auf London 4, 86%. Bonds de 1885 . 118%. 5% fun- — und daß auch ein „Nichtrector“ im Sinne des Herrn m. der Stadt ſeine 
Er Folge dieſer Unzugänglichkeit war denn eben die Ablehnung der dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 15%. Central, „Dienſte“ geleitet bat, auf die es ſa eigentlich ankommt. Ob durch den 
. * in der bekannten Form. So liegen die Dinge und dieſer offen⸗ Pacific —, —. New⸗Pork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport zerriſſenen Mantel des Referats nicht die Citelteit, „Erhebung“ wollen wir 
digen Bös willigkeit gegenüber liegt es auf der Hand, daß der, 14%, do. in New Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newvork 11%. nicht jagen, hindurch ſchimmert, das überlaſſen wir dem allgemeinen Urtheile. 
zaͤchſt in Berlin zur Berathung zuſammentretende Verwaltungs⸗Rath Raff. Petroleum in Pdiladelphia 11%, — Mehl 6, 25. Mais (old Collegialiſch it dieſe Geſinnung nicht, und mochte fie auch wegen dem 
Wahrſcheinlichkeit nach jedes Eingehen auf die Proposition einer] mixed) 81. Rother Frühlahrsweizen 1, 42, Kaffee Nio 19. Hadanna⸗ „Publikum“ zu Tage getreten ſein. 2620 +++ 


anier —. Matt. ein und geben auch 10 „gewiſſen Wahrnehmungen des Publikums“ keine 
cheint eigenthümlich, die Preſſe zur Aufklärung über 


- — — — 


r 


7) Größe: — 
a Jeden er 9815 le und der Solo:Tänerin | Sim: 5 5 Grosser Restaurant mit für 350 Personen. 
CLiaurahütte, den 18. Aug. 1875. 3 8 150 en blond. besonderem Eingang Frühstückssalon. 
A. Wachsmann. Entree: Herren 2 Sgr. 2 Naſe und Mund: gewöhnlich. vom Wilhelms-Platz. BERLIN Conversationssalon. 
Montag, d Damen und Kinder 1 Sgr. 1 Zähne: leere Feinste) j ; . Lesezimmer. 
ie aha e Morgen Sonnabend: 15 Gastgeber elwag Männlich französische Küche. AM Ziethen- und Wilhelms-Platz. Damensalon. 
1 Geſtalt: groß und ſtark. Wiener Cafe. Rauch- u. Spielzimmer. 
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Aue 825 2 5 25 . 1 f . 1 5 Be © 3 2 vn 
Die Verlobuntz meiner jüngften Verſpätet. 1 G 25 An 15. Anguſt e. kit zun Saleſich Rheigiſchen Verband-Tarif vom] Königliche Oberförfterei Stoberan 
Tochter Pöppy mit Herrn Wolf Tiefgebeugt und Wmetzerfacten Her⸗ e t⸗ arten. 1. Januar 1869 ein Nacht N. in Kraft iſt rbandſtationen Li 
Friedmann aus Krakau zei 5 ge zens theile ich allen lieben Verwandten a Täglich nn N e ee eferung von 


Breslau, den 14. Auguſt 1875. 


Directorium der Vreslau⸗Schweidnz⸗ Granitſteinen. 


gebenſt an und Freunden in der Nähe und Ferne . 
Wilifrau Noſalia Zrieblänber. bierdinch Malt befonderer ne, Großes Concert 
Montag, den 23. Auguſt er., 


—— zugleich im Namen der Hinterbliebenen des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Pöppy Friedländer, mit, daß mein einziger, geliebter nfang 7 Uhr. [1924 est R 8 i ird i s 
Adolf Friedmann, Bruder [1904] Entree a Perſon 10 Pf. N Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. r e —— bei Ouleg 
Verlobte. der Maurermeiſter die Lieferung ſowie event. die Anfuhr 


von 295 Stück Geſtell⸗Steinen aus 
Granit im Wege der Minuslicitation 
dem Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Die Lieferung kann nach Wahl 
des Lieferanten loco Brieg, loco Koppen 
(per Oder) oder bis in den Königl. 
Wald erfolgen; die Steine müſſen je 
1 Meter lang, 25 Centimeter breit 
und ſtark und am Kopfe auf 30 Centi⸗ 
meter Länge mit kantiger Abdachung 
der Oberfläche glatt bearbeitet fein. 
Vor dem Termine ſchriftlich eingehende 
rechtsverbindliche mit Angabe des 
Preiſes, der Lieferungszeit und des 
Lieferungs⸗Ortes verſehene Offerten 


, ee, Wilhelm faber, Matthias-Park. 


Als Verlobte empfehlen ſich: fern von der Heimath, in New Pork, 1 > 
Adele Freund, 749] [am 4. d. M. nach langen, —— Freitag, den 20. Auguſt 1875: 
Iſidor Schwarz. Leiden fanft entſchlafen iſt. Großes Coneert 

Guttentag. Landsberg OS. Breslau, den * von der bumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 

FFF obert Rother. 5 2 

Die Verlobung unſerer jüngſten Familien⸗Nachrichten. Musikalische Blase, 


Tochter Emma mit dem Rechtsanwalt 5 a ? 
. J. Sander in u. beebren Verbunden: Königl. Baumeiſter gegeben als Anerkennung ihrem ehe⸗ 


wir uns hiermit anzuzeigen. [1905] Hr. v. Tiedemann mit Fräul. Marie maligen lieben Herbergsvater und 
Frauſtadt, im August 1875. 5 t ne a 0 ere 9 Kneipwirth 
duard Londo Frau. aſtor Harniſch in Oſterfeld mit Frl. 
e Marie Lehmann in Schlölen. Prem.“ C. Kassner, 
Unſere am beutigen Tage vollzogene] Lieutenant à la suite des 2. Heſſiſchen verbunden mit Feuerwerk und ben⸗ 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
l Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mis. tritt zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif vom 
15. Februar 1874 ein Nachtrag XII. mit Tarif⸗Aenderungen und directen 
5 . 45 Stationen Glatz und Habelſchwerdt der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn in Kraft. 

Druckexemplare ſind bei den bieſigen Stationskaſſen und auf allen Ver⸗ 
bandſtationen zu haben. 

Breslau, den 14. Auguſt 1875. 2645 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
8 f > e 


ee Verbindung 1519 oT” 5 n e De zn ie een 20 ff Hen 1 10 G | fi daft N 
gebenſt an: puis mit Sophie Freiin end zu Entree: Herren? „Damen 8 werden den boten glei tet 
Bruno Berthold, Schweinsberg. zu Inke Anfang: Abends 7 Ubr. e x aten end AERO 


werden. b 
Der Königliche Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
. Steiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 20. d. Mts. ab tritt für Schwellen⸗Transporte in vollen Wagen⸗ 
ladungen von Gneſen nach Chemnitz via HansdorfGörlitz ein ermäßigter 
Frachtſatz von 1,33 Mark pro 100 Kilogramm in Kraft. 

Näheres ift bei der Güter⸗Expedition in Gneſen zu erfahren. 8 
Breslau, den 17. Auguſt 187: [2646] 


Königliche Direetion. 


EE 


offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. Gefl. Adreſſen sub A. 345 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Auguſt Pfaff, Berlin, Span⸗ 
dauerſtraße 31, zur Weiterbeför⸗ 
derung. [489] 


Asa Dental, a ebor ER EM 1 39 Es ladet hierzu ergebenſt ein! 
nna Berthold, u. Comp.⸗Chef im 3. Weſtf. Inf. gt. 
geb. Kamke. Nr. 16 Hrn. Mitſchke in Köln, d. Gb. 6. Kassner. 
Altenlohm, den 17. Auguſt 1875. Reg.⸗Rath Hrn. Dr. Hübler in Berlin. 
Geſtern Abend um 8 ¼ Uhr ſchied fanft und gottergeben A. Pre uss 
nach langen und ſchweren Leiden aus dieſem Leben die verw. Brauerei in Ganth. 
Brennereibeſitzer 2630] Sonntag den 22. Auguſt 1875: 
Eliſabeth Hipauf, geb. Mangliers, „Großes 
vier Tage vor ihrem vollendeten 68. Lebensjahre an Lungen: Militär⸗ Coneert, 
lähmung. ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 


Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung allen ihren lieb 2. Schleſ. Dragoner-Regts. Nr. 8, 750 8 
wandten und ee e an: 5 n unter Leitung a e 8 — ͤ e In spend Kar ale 
; 2 . 7 2 2 5 1 1 zweiſellſten e 
Die trauernden Verwandten. „gem , Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. beit ich hrietich nas der neuften 
Breslau, den 19. Auguſt 1875. Entree & Perſon 30 RPf. Die Ausführung der Erd⸗, Maurer-, Steinmetze, Asphalteur“, Zimmer- Nn den rg 


und Staaker⸗Arbeiten einſchließlich aller Materiallieferungen für den Bau 
eines Empfangsgebäudes mit Poſtanbau, eines Güterſchuppens: eines Wirtb⸗ 
ſchaftshofes und einer Laderampe auf Bahnhof Ober: Salzbrunn ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu ich einen 
Termin auf [2595] 
Mittwoch, den 1. September er., Mittags 12 Uhr, 

in meinem Bureau hierſelbſt (alten Bahnhof) anberaumt habe. 

Hierauf reflectirende Submittenten haben ihre Offerte verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Hochbauten⸗Offerte für⸗Ober⸗Salzbrunn“ verſehen, rechtzeitig 
an mich einzuſenden oder im Termine ſelbſt abzugeben. 

8 Submiſſions⸗Offerten⸗Formulare nebſt den ſpeziellen Bedin gungen ſind 
in meinem Bureau einzuſehen oder gegen Zahlung von 3 Mark von dem 
Abtbeilungs⸗Bauſchreiber Nohde hierſelöſt zu erfordern. 

Freiburg, den 14. Auguſt 1875. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
H. Frederking 


2 ˙ !N — — ͤ.?ͤꝗ]ͤ—?— 


Schwächezustände, Pollution en und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. Auguſt c. Vor⸗ A 
mittags 9 Uhr auf dem neuen Kirchhofe zu Elftauſend⸗Jung⸗ Wer ein Herz hat 
frauen ſtatt. für fremdes Elend, wird hiermit drin⸗ 
0 N TE TT 2 gend gebeten, zur Linderung der trau⸗ 


Soeben erschien in meinem 
Verlage: [491] 


Die Epilepsie. 


Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 
deren Heilung 
durch das 
Auxillum Orientis 
von 
Sylvius Boas, 
Berlin SWͤ., Friedrichstr. 22. 
Alle, welche sich um dies 
Heilung der Epilepsie inter- 


> 5 rigen Lage zweier Beamtentöchter, Frl. 
Dnger 8 St. in Gr.⸗Glogau, durch eine milde 
9 5 beba Mal ee Noth i 

5 iſt wahrhaft Mitleid erregend. Die eine 

Clavier Institut, von ihnen hat ein furchtbares, namenlos 
Tauenzienstrasse 22, ſchmerzhaftes Leiden im Geſicht, die an⸗ 
eröffnet d. I. September neue Curse dere iſt bruſtkrank im hoͤchſten Grade. 
für Anfünger und Unterrichtete. Früher ſich durch ihrer Hände Arbeit 
anſtändig ernährend, ſind ſie jetzt 


iohich’s fi f durch Alt d jahrel Krankheit 
Liebich's Etablissement. Re 8 lies . 3 


Täglich Militär z Concert. elenden Dachſtube, die im Winter der 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. Kälte, im Sommer der Hitze nur 


b ’ Wände, vom Rauch des baufälligen 
Gebr. Roesler 5 Ofens, der fie u re Kane Zu⸗ 


Für die vielen Beweise der in- 
nigsten Theilnahme, die uns bei 
dem Tode und der Beerdigung 
unserer theueren Mutter, der verw. 
Frau Landrath Ruprecht, allseitig 
zu Theil wurden, sprechen wir 
hiermit den tiefgefühltesten Dank 

745 


aus. 5] 
Schmiedeberg, 18. August 1875. 
Die tiefbetrübten Kinder. 


Stadt-Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements were 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12, Ubr im Theater⸗Bureau entgegen 


genommen. Die Direction. Etablissement. ſtande doppelt peinigt, ganz geſchwärzt essiren, mögen nicht versäu- 
> Ä = find, bringen ſie ihre traurigen Tage „ siel hleunigst mei 
Lobe „Theater. Täglich bin und lden ſich weder tärkende Arete eee 


Gegen Einsendung von 1 
| Mark in Briefmarken direet 


Freitag. Z. 14. M.: „Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind.“ 
Sämmtliche Billets zur heutigen 
Vorſtellung ſind bereits verkauft. 

Sonnabend. „Der Alpenkönig und 
der Menſchenfeind.“ 2634] 


1900) Volke-Theater. 

Freitag. „Die Wette um die Braut.“ 
„Domeſtikenſtreiche.“ Ballet. „Bei 
der Gas⸗Laterne.“ 


Varieté- Theater, 


Freitag. Benefiz für Hrn. pon Rit⸗ 
tersfeld. Concert. Ballet. Das 
Verſprechen. Concert. Ballet. 10 
Mädchen und kein Mann. [1880] 

Anfang 7% Uhr. 


Gro es Coneert Nahrung, noch ſonſtige ihnen ſo nöthige 
von der Be des Herrn C. Fauſt. Alte, bench re au 
Abends: [2516] 
7 Brillante Gas⸗Illumination. 
Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Freitag: 
EOBONCEKT 
der Breslauer Concert-Capelle. 
Zur Aufführung kommt u. A: 


Ouverture „Fidelio“ 


von Beethoven. 


Ouverture „Ruy Blas“ 


von Mendelsſohn. 


Des Künſtlers Träume. 


Fantaſie von Lumbye. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Illumination. 
[12640] Bilse. 
Simmenauer 

Garten. 


e 

einer mit dem Director der bie höberen Handels, Lehr Anſtalt, 

ereinbarung den Lehrlingen unſerer 

ſus ſeiner Fortbildungsanſtalt 
2642 


durch mich zu beziehen, 


DE 


Den 


Weg zur Hülfe 


für alle 2 

gendzeit dem heimlichen Laſter oder 
übermäßigen Ausſchweifungen ſich bin⸗ 
geben und nun an krankhafter Schwäche, 
Zerrüttung des Nervenſoſtems, vor⸗ 


Meine Sprechſtunden [1693] 
ür Hald- und Ohrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenſeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 

Diejenigen unſerer geehrten Mitglieder, welche an einem im bevor⸗ 
ſtehenden Winter⸗Semeſter 7 eröffnenden Unterrichts- Curſus Theil zu 
nehmen wünſchen, wollen bis ſpäteſtens am 1. September ihre Mel⸗ 
dungen ſchriftlich und unter ſpecieller Angabe des — 


ſtandes an unſer Bureau ge Gaſſe 8) gelangen laſſen 
Breslau, 20. Auguſt 1875. Der Vo 


rühmte Original⸗Meiſterwerk „Der 
„Jugendſpiegel“ ein bisher noch von 
keiner äbnlichen Schrift übertroffenes 
Buch. Zum genaueren Verſtändniß 
mit anatomiſchen Abbildungen ver⸗ 
ſeben, errang es den eriten Preis auf 
ſeinem Gebiete. W. Bernhardi, 
Berlin SW. Simeonſtraße 2, der? 
ſendet es für 2 Mark diseret in Franco⸗ 
11885] 


Liſſa, den 14. Auguſt 1875. 
Suſanna Tſcheuſchner, Tochter des] 
Arbeitsmanns Samuel Tſcheuſchner 
bierſelbſt, hat Anfang Juli c. das Haus 
ur ee Sg hesch ali 2 N 0 g 
zurüctzzukebren, und iſt wahrſcheinli — T— ...... 7˖»—vé—ͤ———.j7˖—— 
in Breslau in die Hände einer Kupp⸗ T 7 7 7 | EU UNT 
a en a IIIA IIIIunummmuunmun TIII III 
Wir fordern Jedermann, dem über 
den Aufenthalt des Mädchens etwas 


Frau v. Poſer. „Das Volk wie 
es weint und lacht.“ [1899] 


Schmidt's 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 


— Couvert. 


1 


1 


Breslau, Zwingerplatz. bekannt geworden, hierdurch auf, dem Der 
Heute Freitag, Heute Freitag: Königlichen Polizei⸗Präſidium zu 
roße or⸗ Großes 1 au oder uns ſofortige Anzeige m 

ſtellung. Anf. machen. 
8 Uhr. : Signalement. 
Ba A. a Extra ⸗Conueert. 1) Nee Anna Suſanna 

Sonntag, den N x Tſcheuſchner. 

— 22. Auguſt: Auftreten 2) Geburtsort: Grune. 


3) Aufenthaltsort: Liſſa, Poſen. 
4) Stand: Dienſtmädchen. 

5) Religion: epangeliſch. 

6) Alter: 20 Jahre. 


j täglich 2 Vorſtel⸗ 
lungen. Anfang 4 und 8 Uhr. [2629] 
— ' SE 


Am 16. d. M. iſt mir ein Wechſel, 
von mir ausgeſtellt, in Höhe bon 


der amerikaniſchen Gymnaſtiker 
Herren Gebr. Geselli, 
der berühmten 


Turner-Königin Miss Emmy, 


se Hotel I. Ranges. = 


ÜRTKDIKEKTERIRDEKDEKDONOLKLN 


Großes Garten⸗Feſt. 


8 
17) Sprache: deutſch. 
18) Beſondere ele e am 


ee. Director: CARL TRAUT, 30 toirziomer. 


Vergnügungsfahrt 
nach Dhlan 


a rechten Handgelenk eine Schnitt⸗ und Speise-Aufzüge. ; 20 Salons. 
narbe. R f 
Hildebrand's 1 e — Kaiſerl. Hoflieferant. Badezimmer. 
nn Telegraphen-Statlon. Personen-Fahrstuhl. 


———— — 9 — 


Etablissement. 


| Freitag den 20. Auguft: Bekanntmachung. ö 
n roßes N en eg 5 
| Militäe-Coneert, und eelbbenſes el Im Bebe de 
Germania. von der Regiments⸗Muſtk des e ee 95 
Abfahrt Morgens 8 Uhr. 4. Niederſchl. f Uhr Nr. 51 Hierauf bezügliche, verſiegelte und 
Rückfahrt Abends 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. [2633] mit der nöthigen Aufſchrift verſehene 
Billets tour und retour à 15 Sgr., Entree: Offerten werden bis zum 1. Septem⸗ 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, d. J. entgegengenommen. 
ſind bis Sonntag Abend in den durch 


à Perſon 10 Pf. 
beſondere Plakate bekannt gemachten 
Commanditen zu haben. 


18 . —— ͤ — — 
An der Kaſſe bei Abfahrt 20 Sgr. Zoologiſcher Garten. 
Das Vergnügungs⸗Comitee. Täßlich geöffnet. [1861] 


num 


am 1. October 1825. 


Ainumumumumunum umme 


er Magiſtrat. 


7 


deschlechtskrankheiten, 


zeitiger Impotenz leiden, zeigt das be⸗ 


Muna 


1 


en, die in früher Js | 


| Zweite Beilage zu Nr. 385 der Breslauer Zeitung — Freitag, den 20. Auguſt 1875. | 
Nothwendige Subhaſtation. Nothwendiger Verkauf. Im Sereenftei Ar. 20 Int ernati onal e i 


Die zur Adolph Schwenke ſchen Das den Schubmacher Franz und 
Concursmaſſe gehörige Dampfmablen⸗] Catharina Poralla ſchen Eheleuten | find vorräthi : 
deſitzung Blatt 153 und 162 des in Weit Aeon 5 im Grundbuche von Credit ⸗Anerkenntniſſe. ) 


Grundbuches von Nieder « Rydultau | Ujeft A. Blatt 173 verzeichnete Grund: | Tauf⸗, Tran- und Begräbnif 6 Ar | E Ab a U — Au N N fe II un g 


fan — a der nothwendigen Sub: ſtück a 9 95 5 Bücher. 
im Wege der nothwendigen Sub: Schiedsmanns-⸗Protokol-Bücher 2 
e e zu KOELN im Jahre 1875. | 
Feierliche Eröffnung \ 


ee Jerlgls. on 8. Dctüber 1975, 
Mieths-Contracte und Verträge. 
Miethöquittungsbüder. durch Seine Kuiferliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen 
des Prulſchen Reiches und von Preußen 


ſtelle im Terminszimmer Nr. 53 5 ormittags 11 uhr, 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
am 25. August. 


verſteigert werden. 
9 Beſitzung enthält 45 Are vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichtsge⸗ 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Bericht 
Preisvertheilung und Schluss am 27. September. 
Der Eintrittspreis beträgt am 25. und 26. August. sowie bei be- 


20 Quadrat: Meter der Grundſteuer 18 
unterliegende Fläche und ift zur Grund⸗ er A e gebären 3 41 Ste. 
Prüfungs -Senguifle fur Meifter 
und Sefellen. _ 
sonderen Feierlichkeiten 3 Mrk., an andern ‚Tagen 2 resp. 1 Mrk., an 
Volkstagen % Mrk. [2223] 


jteuer nach einem  Steimertrage bon 30 Quadratmeter der Grundſteuer 
== Zur gefälligen Beachtung. Se 


30 Pl., zur Gebäubelteuer ark ver⸗ unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
Wegen Renovation und Umbau des Ausſchank⸗Locales 


83 göwerthe von 384 Mack per- ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 0 Thaler 26 Cent., 

Scweidnierfiafe Nr. 31 if daſelbſt det „Rieſen⸗Bier⸗ 

Tunnel“ interimiſtiſch eröffnet worden. 126371 


Der Auszug aus der Steuerrolle, be a 
1 1 f * b d Gebäudeſt 
eine beglaubigte Abſchrift der Grund Fazungzwerlhe oe 2 
. 
Branerei Pfeifferhof. 
Carl Scholtz. 


buchblätter, etwaige Abſchatzungen und anlagt. 
1— 
9 
Nach Italien! 


ie Beni ſfende Nach | anlagt 
— —— de 9g W ar bestandig Asche en ir 

Carl Stangen’s Reiſe⸗Vurean, 

Markgrafenſtraße 43, Berlin, 


bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
H. ei 8 blattes und andere das Grunditüd ber 
ren eingejeben meiden treffende Nachweiſungen können in 
veranſtaltet am 4. September eine Geſellſchafts Reife von Berlin nach 
talien bis nach Neapel und zurück. Reiſedauer 37 Tage, Preis 945 Mk. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
; ie gs unſerem Bureau während der 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit g Ynmtafuaten eng schen werden 
15 Thlr.). Partielle Bendel zuläſſig. Anmeldungen werden bis zum 
28. Aug. entgegengenommen. Proſpecte in Carl Stangen’s Reiſebureau. 


gen Dritte der Eintragung in das 
Norddeutscher Lloyd. 


Grundbuch bedürfende, aber nicht ein Ale Diejenigen, welche Eigenthum 
Von BREMEN nach NEWVORK 


getragene Realrechte geltend zu machen oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 

Ba werden — dieſelben gen Dritte der Eintragung in das 
wird am 25. August das Poſtdampfſchiff „Hermann“ als Extra⸗ 
dampfer mit Pafjagieren und Gütern expedirt. 


Bekanntmachung. 

In der Concurs⸗ Sache über das 
Vermögen der Handlung Iſidor Bloch 
bierſelbſt iſt auf Grund neuerer Er⸗ 
mittelungen der Tag der Zablungs⸗ 
einſtellung anderweit 150 

anf den 15. Mai 1875 
eſtgeſetzt worden. 
reslau, den 18. Auguſt 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien- Abtheilung. 


Bekanntmachung. (309] 

Der unbekannte Jnbaber des von 
em Kaufmann Carl Reiſſer zu Kat⸗ 
cher auf Ignatz Kottlar zu Wilhelms⸗ 
dorf gezogenen, von dieſem accepfirten, 
u Ratibor am 1. October 1874 zahl⸗ 
ar geweſenen, angeblich verloren ge⸗ 
gangenen Wechſels vom 15. April 
1874 über 59 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
wird hiermit aufgefordert, denſelben 
ſpäteſtens in dem 

auf den 23. September 1875, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Philipp 
in unferem Sitzungsſaale im 2. Stock 
des Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte vorzulegen, widrigen⸗ 
falls ver Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Ratibor, den 16, Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Nothwendige Subhaſtation. 
„Das Rittergut Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
Fu im Wege der nolhwendigen Sub⸗ 

ſtation 

am 19. Oetober 1875, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, an hieſiger Gerichts⸗ 
b telle im Terminszimmer Nr. 53 
erſteigert werden. [221] 


Ein großes Haus, 
drei Stock hoch, in der Mitte 
der Stadt gelegen, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt verhällniß⸗ 
halber für 36,000 Thlr. bald 
zu verkaufen. Hypothekenſtand 
Adreſſen unter Chiffre N. 1988 
an die Annoncen» Erpedition 
von Rudolf Moſſe zu Bres⸗ 
lau erbeten. 2621] 


— 
Haus verkauf. 


In Neiſſe iſt auf der Friedrichstraße 
das Haus Nr. 47 nebſt ſchönem Bau⸗ 
platz bei günſtigen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. [1834] 

Näheres bei Hausbeſitzerin Frau 
Koch in Reiſſe. 

in Specerei +» Geihäft in Mitte 
der Stadt, gute Lage, iſt anderer 
Unternebmungen halber zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre M. 52 

Brieftaſten der Bresl. Big. [1883] 


Grabkrenze 


eichene 2 Thlr. 20 Sgr., eiſerne 7 Thlr. 
20 Sgr., je m. Porzellanplatte u. Schrift. 
Thürſchilder. Stammkuffen. Fruchtkrau⸗ 
fen. Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 
Glas, Porzellan-, Spielwaaren⸗Handl. 


r I Te 
Sämmtliche Utenſilien der Ner 


auration des hieſigen Herzog 
ichen Schloßgartens ſind im Ganzen 


ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ getragene Realrechte geltend zu machen 
melden. haben, werden hiermit aufgefordert, 
Das Urtheil über Ertheilung des diejelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
Zuſchlages wird clujton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
23. September 1875, Vor- Termine anzumelden. . 

mittags 11 Uhr, an hieſiger Ge⸗ Das Urtheil über Ertheilung des 
richtsſtelle im Terminszimmer Nr. 53 Zuſchlages wird x 
verkündet werden. am 12. October 1875, 


„ 0 y Mittags 12 Uhr 
D 4. 8055 again Miet in unſerem Gerit . bierſelbſt, 
9 [306] von dem unterzeichneten bp l⸗ 


verkündet werden. 3 
Zrufgebot. 


Ujeſt. den 3. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis-Gerichtd- 
1. Auf dem Grundbuchblatt Nr. 2 
Dechantei Ujeſt ſteht , Abibei: 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
lung III. Nr. 1 auf Grund der Hahn. 
Ebepacten vom 22. September 


D987 ier Johann S eld ein Mobiliar⸗Auction. 


Vatererbe don 40 Thlr. einge] Montag den 23. Auguſt, Vormit · 


tragen, welches auch nach Bl. 103 tags von 10 Uhr ab, werde ich 


er ben 
uch⸗Blattes, Fe Abſchätzungen 
t 


Nachweiſungen, ſowi und 63 dieſes Grundbuchs über⸗]Ohlauerſtraße 65, 1. Clage ; 
Kaufsbedingungen können eueren 2, f de e RE N A I Die Direction des Nordd. Lloyd. 
Bureau II. eingeſehen werden 2. Auf dem Grundbuchblatt Nr. 33] liax, beſteb. in: 1 Sopba, 2 Faut., Schloß Reſtaurateur in Ratibor. [739] Bremen. 
Ale Viejenigen, werde iger, nz e g 
3 APR 2 4 0 N . . eln, 8 * . 
oder anderweite, Saua La 2 dem gerichtlichen Vertrage vom 1 Wertitom, 13 ne ge ı remer Cigarr.⸗Fabrik. Lotterie 


Glas: Prismen: Kronleuchter, 2 Ge⸗ 
mälden von Nocken, 1 bohen Pia⸗ 
nino (Joctavig), 1 Waſchtiſch und 
großen Teppich (im Ganzen oder 
N getheilt), N ; 

Jahlung getilgt und ſollen zur] ferner: 1 eichenes, antik geſchnitztes 


7 ros · & 
. n A abe Sage ae den 
zeichneted, preiswerth, in feinen 
avanacig arr., unſortir 73er Ernte, 
hne Bram, Grigmad 2 Nees 
eſchmack u. Aroma 
Jul. gchmidt, Hoftieferant, HANNOVER, 


zum Beſten eines in Pranft, Landkreis Danzig, 
zu errichtenden Krankenhauſes. 


Obwohl der Vorrath von Looſen vorſtehender Lotterie kein verhältniß⸗ 
mäßig großer mehr iſt, laßt der mohlthätige Zweck des Unternehmens 
es doch wünſchen, daß keins der Looſe underkauft, und dadurch das 
von Hauſe gewünſchte Reſultat vollſtändig erzielt wird. Zu dieſem 
Zwecke hat das unterzeichnete Comite beſchloſſen, den von vorn herein 
in Ausſicht genommenen 18. Auguſt fallen zu laſſen, und hat dafür den 


18. October d. J. und folgende Tage, 


als definitiven Ziebungstermin feſtgeſetzt. 
Danzig, im Auguſt 1875. 


Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. 


J. Dörksen-Gr. Zünder. C. Drawe-Saslozin. E. Hirschfeld-Czerniau. 
A. Schultz-Trutenau. 6. Schwarz-Langenau. H. Werner-Prauit. 
Dr. Wiedemann-Prauſt. 


mit 5% Zinſen vom 29. April 


lunbezogen), 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die Beſitzung dez Emanuel 
Orzensla Blatt 163 ves Grundbuches 
der Aecker von Rybnik ſoll im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 
am 8. October 1875, Lene 
10 Uhr, an hiefiger Gerichtsſtelle 

ven, Terminszimmer Nr. 3 

a va lee cu 480 

eſitzun u welche 
Scheuer ehe en alt 26 Heltare 


1 Mark 40 Pf. 1054] 
Frankfurt a. O., April 1875. 
Robert von Stephani. 


Early rose 


v 
EEE IT WERTEN. 


Sue — EBERLE EEE BET REEL BETTER EEE BR 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2628 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. U. King 0 the earlies, 
Ein Rittergut | Kartoffel⸗ Sorten, 


te 800 Ouavrat⸗Meter der Grund⸗ und den Geſchwiſtern Hedwig, Lud⸗ mit 2300 Morgen Acer uns Wieſen, welche hinſichtlich ihres außerordentlich 


ſteuer unterli Gar 1 
erliegende Fläche und it zur wig, Jo a * 
von aus — en e — Via * 3 dann e Hi ee iR —.— Ille 3 A ri ; 1 6 eſch m q N 5, 
52 Pf. äude⸗ Par. ‚ r Aal e. 4. 1 
e Mehlreichthums » Aus 
De S e, Ibei f a Ai 1 en durch Euge 
en a ri 1 3 ation 8 der noth⸗ . e Au dauer alle bisher bekannten 
uchb Abſcha d 2 2.20. ulden find nur 
ene, eimange Abihäpungenunb| am 5. Detober 1875, died Hanbbriefe. Die and 
eg DR Mittags 12 Uhr ſchaftliche Tore ift 152,000 Thaler 
Bingen, fomie ie ejonberen Rap |,.+ dem, nitrigneen Sustai| mm 
reau II. eingeſehen werden. tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Alle dieleninen, welche Gigentpum | Gebäude bierfelbft, 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: verkauft 115 undſtück 18 
gen Dritte der Eintragung in das u dem r gehören 2 Hektar 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 28 Ar 50 Odr.⸗Mir. der Grundſteuer 
Fe Realrechte geltend zu machen unterliegende Ländereien und iſt das 
aben, werden aufgefordert, dieſelben ſelbe bei der 1. 9 25 nach einem 
kur Vermeidung der Brächufion jpätes | Reinertrage von blr. 42 Cents, 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ der Gebaude ungs⸗ 
hen im Werieigerung N en Oh A Dirt derade x 
Dag Urtheil . Der Auszug aus der Steuerrolle 
Zuß 10 g nt über Ertheilung des die beglaubigte Abi chrift des Grund⸗ 
am 9. October 1875, Vormittags buchblattes die beſonders geſtellten 
N Uhr, an dieſiger Gerichtsſtelle Kaufsbedingungen, etwaige Adſchatzun⸗ 
im Terminszimmer Nr. 53 gen und andere das Grundſtück be⸗ 
verkündet werden. nu ai Nachweiſungen können in 
dbnik, den 15. Juli 1875. unserem Bureau während der Amts⸗ 
N ſtunden eingeſehen werden. 


Wir haben eine Anzahl [2304] 


Schmelz Oefen 


geringerer Qualität auf Lager, 
welche partienweiſe zu billigen Preiſen abgeben 


Schleſiſche Thonwaaren Fabrik 
zu Tſchauſchwitz. 


Die Tſchirnaer Thonwerlke in Tſchirne 
bei Siegersdorf i. Schl. [1676] 
empfehlen ihre Chamott-, Porzellan., Beguß⸗ und feuerfeſte 
Thone, Sand x. ꝛc. zu billigsten Preiſen freo. Siegersdorf der 
Niederſchl.⸗Märkiſchen oder Gersdorf der Schleſ. Gebirgsbahn. 


Weederſchl. Mice der e ene 

Si a a pe [: 4 De 

dung, empfiehlt on = g 

E.Huhndor >) 5 un zur ‚om u ach, 
Schmiedebrücke 22. e 55 5 en, u. a en. 

ae ee ph nalen ompoſitionen, Staßfurter i- 

Beiih geſchoſſ. ſalze zc. billigſt und unter Gehaltsgarantie. 
Rebhühner 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der Roſalie, verw. Wienezek 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
Der Gerichtskreſſcham in dem 
Marktflecken Diehſa mit 11 Hectar 
97 Ar Flächeninhalt, Gebäude 
maſſiv, im Kr. Rothenburg O. L, 
iſt veränderungshalb. mit ſämmtl. 
leb. und todten Inv. aus freier 
zu verk. Nähere Ausk. ertheilt 
der Beſitzer Röthig. [2631] 


Fabrilverkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


empf. Ring 60, Ecke Oderſtr., G. Pelz. 
(Rnotenpunkt mehrerer Bahnen) ſteht er — 
eine Cifengießerei und Mafchinenfabrit 


Ki . 
önigl. Kreiß-Geriät, Alle diejenigen, welche Eigenthum zum Verkauf. Anzahlung nach Ueber⸗ Superpho sphate, 


Der S fr h 
en oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: eintommen. Hypotheken feſt. Selbfts Knochenme 
3 en Dritte der Öintragung in das eh Nadel Ne 9 (gedämpft und aufgeſchloſſen), ſowie 
ekanntmachung. rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ g. W. en of es n alle übrigen künſtlichen 26351 


getragene Realrechte geltend zu machen _ I _ 8 3 
5 iermi dert, 1 1 
baben, werden hiermit augefor e Bierſchank⸗Apparate! 1 zu 


Blumenkohl, 


ſchön und billig, täglich friſche Sen⸗ 
[1902 


Knochenmehl, 
präparirt und gedämpft, 
Superphosphate, 


mit und ohne Stickstofl, 


empfehlen billigst [1775] 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


Die Suphaſtation Nr. 91 einzelner 


Grundftü a 
hob En de von Gleiwitz iſt 550% 


Gleiwitz, den 13. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Richter. 
... x... RR 
Eine zweieylinderige Loco 
mobile mit Cylinder - Durch: 
pt von 20—25 m/m, wird 
auf einige Jahre zu miethen 
geſucht. 
Offerten Sub W. 49 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 11862] 


dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ b 
cluſion ſpaͤteſtens im Ve aeg Fabrikanten von Bierſchank⸗Apparaten] den billigiten Preiſen zu offeriren 


Termine anzumelden. 13 belieben Zeichnun . Preis t 
gisela e Grtbefung des unier BR. 54 Hekflaten der 5 A. W. Berger 9 
uſchlages wir g. einzuliefern. 18 reslau, Freiburger Bahnhof. 
. . n ee . Aabe3lan, Betibataes BAENT, 
ittags r Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 
in unſerem Gerichts⸗Gebaude bierſelbſt Herrmann Thiel, Junkernſtraße 8, 1. Etage. 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ r ̃ — — —̃̃ ̃ ů— — 
Richter verkündet werden. 
Uieſt, den 3. Auguſt 1875. 
Königl. Kreitz⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Hahn. 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


zu den billigſten Preiſen. [1438] Junkernſtraße Nr. 6. 


Beachtungswerth für Militär⸗Fleiſchlieferanten! 


Herrſchaft Gr. Peterwitz bei Bahnhof Canth offerirt 


0 Stück ſchlachtbarer Ochſen 


zum Verkauf. [1858] 


2 


en 
itiwe), von gemüthl. achtungs⸗ 
771 85 Charakter, welche die Gabe 
beſitzt, Kindern in kürz. Zeit die erſten 
nöth. Schulkenntniſſe und in Muſik 
beizubringen, wünſcht ſich einer gebild. 


» 

Zur Einquartierung 
empfeble ich mein großes Lager von 
Matratzen, Keilkiſſen, Steppdecken, 

trohfäcken, Strohkiſſen. 
Eiſen⸗ und 1 
[4 


Für unfer Tuch⸗ und Mode⸗ . 
waaxen⸗Geſchäft ſuchen wir per für einen couranten Artikel wird ge⸗ rere Commis für div. Branchen 
October c. einen mit dieſer I ſucht. Adreſſen erbeten unter Nr. 58 durch Providentia, Breslau, Wer⸗ 
Branche vertrauten tüchtigen in der Exped. der Bresl. Ztg. [2638] der⸗Straße 5a. [1894] 

— . ne ua 


Verkäufer, Zur Beſetzung der [723] [Ein nach dem Manöver aus dem 


Bei uns iſt die Stelle 
eines [741] 


Lehrlings 


i Gin Sladtreiſender f l Geſucht inet 5 


von den billigiten bis eleganteſten Qua- Familie a. d. Lande oder i. d. Stadt 5 - . l 
litaten in größter Auswahl. anzujhlichen, wo fie gegen Tiih und der j doch auch in ſchriftlichen erſten Commis 2 Stelle C arg 7 7 Erg rn zu beſetzen. 
Wollene Ghbilitär⸗ Schlafdecken ſepar. Dimmer e. ſolche Beſchäft. fände. Arbeiten firm iſt. Pa in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft] ſteben ſucht im Se elsa bei einer inn 
ann. Näheres D. E. 100 Poſen, pofllagernd. S. Lustig & Co. Neiſſe. ſuche ich einen zuverläſſigen, tüchtigen] Behörde, einem Rechtsanwalt ꝛc. Be: Nliale der 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


am Nathhauſe 26. [2411] 


der Bock⸗Ver⸗ 
kauf aus meiner Dris 
8 f ginal⸗ Franzöſi⸗ 
ſchen Merinos⸗Heerde 


und meiner im Jahre 1801 begründe⸗ 
ten und den Zeitverhältniſſen gemäß 


fortgezüchteten Vollblut⸗Me⸗ 
rinos 1 Heerde beginnt am 


Dinstag, den 7. September, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 12622 

Die Erwartungen jedes Einzelnen, 
der im Merinosblute Rentabilität 
unſerer Schafzucht erwartet, werden 
übertroffen werden. 

Wagen in Bahnhof Glöwen auf 
Anmeldung bereit. 


Hoppenrade, 
per Poſt W daga 4.5 Prignitz, 


2 von Freyer. 


jungen Mann; Kenntniß der Buch⸗ 
führung und correcte Handſchrift Bes 
dingung. 
Antritt per 1. September, eventuel 
auch 1. October c. 
Richard Bleichmann, 
Myslowitz. 


ſchäftigung. Gef. Off. unter Nr. 56 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [2639] 


30 Wickelmacher, 


3 ee nach auswärts 
ute Arbeit. Werderſtr. Nr. 5 e, 
ig.⸗Geſchaft. A [262 
Geſucht wird zum 2. October d. J. 
ein kinderloſes Ehepaar, in 


Breslauer Wechsler-Baub, 


vorm. Emanuel Fraenkel. 


Eine durchaus anſtändige und 
ganz beſonders gebildete Dame 
wird zur ſelbſtſtändigen ſoforti⸗ 
gen Leitung eines geiſtlichen 
Hauſes in ſchönſter, romantiſcher 
Gegend geſucht. Offerten unter 
Nr. 59 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1754 


ine evangel. geprüfte N 

hg für bald oder Michaelis 

Stellung. Näh. Ausk. ertheilt Inſtituts⸗ 
vorſt. Dr. Schummel, Schubbr. 32. 


Geſucht 


jungfer, ganz firm in ihrer Arbeit, 
mit guten Atteſten über ihre Leiſtungs⸗ 


Ein junger, militärfreier Mann, 


peceriſt, 


mit guten Empfehlungen, ſucht per 
1. October c. im Lager oder ähnliche 
Stellung. 1840 

Gefl. Offerten erbitte unter A. B. 
poſtlagernd Ratibor. 


Commis⸗Geſuch! 


Für meine Lederhandlung ſuche per 
1. October einen Commis, der den 
Lederausſchnitt gründlich verſteht. 


Zabrze. A. Pinczower. 


ür mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft, ſuche ich Paso 
7 


Für mein Confections⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich zum 
baldigen Antritt 


einen jungen Mann aus achtbarer 
Familie, mit der nötbigen Schulbil⸗ | 
ung berjeben, als [2574] 


Lehrling. 
Breslau. Louis Oliven. 


Ein junger Mann, Spe⸗ 
cerift, militärfrei, welcher zuletzt 
mehrere Jahre in einem Deli⸗ 
cateß⸗ und Wein⸗Geſchäft thätig, 
mit allen Comptoir⸗Arbeiten ver⸗ 
traut und dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. October c. eine angenehme 
und dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten werden 
unter O0. P. 75 poſtlagernd 
Görlitz erbeten. [1842] 


n Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig und chriſtl. 
Confeſſ., wird zum Antritt per erſten 
October c. geſucht. 733 
Bewerber wollen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe beilegen. 
L. Klimſa, Guttentag OS. 


Für mein Getreide: und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche p. October einen tüch⸗ 


Für mein Modewaaxren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum baldigen Antritt, eventuell 
1. October. 1892) 

M. Dresdner jr., 
Beutben OS. 


zu halten. a [712] 

Perſonen evangeliſcher Religion 
haben ihre frankirten Meldungen unter 
Einſendung ihrer Atteſte und Gehalts⸗ 
Anſprüche abzugeben unter Nr. 42 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


tober 


einen Commis. 


Liegnitz. Nathan Finke. 


in Commis, Galanteriſt, auch im 
Material⸗, Eiſen⸗ und Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft bewandert, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht per 1. October ander: 
weitig Stellung. Gefaällige Offerte 
erbitte unter J. B. G. 61 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [1911] 


Für mein Tuch und Mode: 
ge e 6 
Antritt. e 
Natibor. 


um Vorſtehen über das Fuhr⸗ 
— 8 einer größeren Fabrik, 
beziebungsweiſe in der Stellung 


als Schaffner wird zum ſo⸗ 


ü \ J 5 tigen Antritt ein vor Kurzem Ad. Schück 
Für mein Galanterie- und Kurz: [tigen jungen Mann. Bewerbungen 2 edienter Unteroffizier von i „Schück 
waren Snell füdhe ic e e ch der keitenden Artillerie oder i. F. Huis Schleſingers 

„„! Nachfolger 


einen Commis, 
zum Antritt per 1. October. 
Beuthen, O.⸗S. [734] 
Isidor Staub. 


Lohn geſichert. Führungsatteſte 
ſind den Meldungen beheben 
und niederzulegen unter Chiffre 
H. 22541 i. d. Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & ger 
in Breslau. [2696] 


Ein erfabrener Correſpondent 
und Buchhalter in den geſetz⸗ 
teren Jahren, der auch praktiſch 
thätig war und dem gute Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, wird 
bei hohem Gehalt für ein Ju⸗ 
weliergeſchäft pr. 1. October c. 
geſucht. Gef. Off. K. T. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, Speeeriſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz ziemlich vertraut, guter 
Handſchrift, ſucht per bald oder 
ſpäter dauernde a . 
viel welcher Branche. Gefl. Off. 
unter L. B. 105 poſtlagernd Ni⸗ 
kolai OS. erbeten. [1876] 


bei Stavenhagen in Mecklenburg 
verkaufe ich jetzt zum Herbſte wieder 
Original- Nambouillet⸗Böcke zu 
feſten Preiſen. 10 Prämien in Bremen, 
Wien ic. (H. 03810) [2632] 

Nittergutsbeſitzer W. Bandelow. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Jnſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


in Mädchen in geſetzten Jahren 

E oder Wittwe ohne Anhang, 

| moſaiſch, der polnischen Sprache mäch⸗ 
5 tig, die einen Haushalt ſelbſtſtändig 
leiten kann und auch in weiblichen 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Junkeruſtr. 17 


iſt die 2. Etage, renopirt, mit Waſſer⸗ 
leitung und Gas, bald zu vermietben. 
Näh. beim Haushälter. [1909] 


Ein Comptoir, parterre, mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung, Nicolai⸗ 
ſtraße 78, nabe am Ringe, zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Uhlig, 2 Tr. 


Werderſtraße Nr. 10 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Hexren⸗Garderoben⸗Geſchaͤft 
ſuche ich per 1. October c. 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig. (747 
Joſef M. Hamburger 

in Kattowitz. 


Ich ſuche zum 1. October feinen 
nüchternen, zuverläſſigen [725] 


Kutſcher, 
der gut fährt und Bedienung verſteht. 
Sternalitz bei Biſchdorf. 
von Damnitz. 


Ich ſuche für den ſofortigen An ⸗ 
tritt einen gewandten, nüchternen 
Kellner und einen zuverläſſigen, 
tuͤchtigen Haushälter. [722] 


Ein Comptoirist, als auch ein 
selbstständiger Verkäufer, mit der 
Eisenbranche vertraut und der poln. 
Sprache mächtig, finden pr, 1. Oc- 
tober Stellung in der Eisenhand- 
lung Th. Pyrkosch in Ratibor, 

eg 


Auf einer größeren Herrſchaft 
Oberſchleſiens iſt der Poſten 


eines Privat⸗ 
Secretärs 


—r 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, der ſeine Lehrzeit erſt be⸗ 


ür mein Kurzwaaren⸗Engros⸗ 


. N ; endete, ſucht zur weiteren Ausbildung J alsbald zu beſetzen. Qualificirte 15.80 
Handarbeiten vertraut fein muß, findet Ge chäft ſuche ich zum ſoforkigen im Fach pr. bald oder 1. October 3 H Kulla, > 1 berrſch. Wohn., 2. Et., 1. Oct. vis-à- vis 
25 Ae Stellung. Cie A Antritt oder per 1. October einen Sheng 11893] in bſcheit 15 die N Neflaurateus auf Scleß Ratibor._ Per neuen Brüde, 2 
i efällige Offerten unter Chiffre A. R eiſ end en. Offerten unter A. B. 55 an die Expedition von Haaſenſtein Ich ſuche einen [1882] 


Sehuhbrücke 
find Wohnungen von 110—210 Thlr. 
J. L. Sackur, Ring 23. zu derm. Zu erfragen Meſſergaſſe 7, 


Ein angehender 47 | 2. Stock 11896] 


n 
Conditorgehülſe Albrechts ſtraße 


kann ſich mit Angabe der Gebalts⸗ |ift an ei i lid i 
Adreſſen werden unter Chiffre A. | Stellung zum 1. Septbr. oder ſofort. Anſprüche ſofort melden bei Georg Zeenſtr. Anme ahne 
B. 100 poſtlagernd Königshütte er⸗ Näheres durch Frau Weber, Oper: Kobes, Conditor in Waldenburg zum 1. Oetbr. zu verm. Zu erfragen 
beten. [1908] Iſtraße 17, Vorderhaus 4 Tr. 1908] li. Schleſ. Dorotheengaſſe 7, part. rechts. 


B. 20, Coſel OS. poſtlagernd. 


. Fur in feines 93 und 

Fee 

8255 t erſchleſiens wird per | —— —————— m | 

RN: T. Belober eine zuverläſſige Direc-| Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 

5 trice, die gleicneitig, Verkäuferin] ſchäft ſuche ich einen 17461 
a 


i „bei gutem Salair geſucht. 4 r 
en nimmt die Expedition tüchtigen Verkäufer, 

der Breslauer Zeitung unter Chiffre] der polniſchen Sprache mächtig. 
J. 8. 53 entgegen. [751] I Ratibor. Fedor Schweiger. 


Breslauer Börse vom 19. August 1875. 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, Siraelit, der 
[E bereits 6 Jabre in einem Leber: 
und Rohhäutegeſchäft thätig iſt, den 


geld ang eben dieren be Für Photographen! 


änderungsbalber anderweitig Stellung.] 1 gewandter Copirer ſucht dauernde 


& Vogler in Breslau sun 
Chiffre H. 22540 bis zum 30. 
huj. einſenden. 2597] 


8. Samuel in Glogau. Haus hälter. 


brenn 
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6 do. do. E 100,85 bzG. — Kasch.-Oderbg. | 5 u, * N Oelfabrik. 4 — — „ eee eee 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — — do. Stammact.— di orwärtshätte. 4 | — | 26 B. Schlaglein ... .. | See 
* — — nern 0 Krakau-O. S. Ob. 4 u 3 Schl. Gasactien  — — — hr N 
Ausländische Fonds, do, Prior.-Obl.|4 | — 1 | * 
Amerik. (1881)16 — = Mährisch - Schl. Mr e 
7 5 98. 1882 8 2 Central- Prior. 5 — 5 Fremde Valaten. Heu 3,60—4,20 pro 50 Kilo. 
0. 882) 5 gek. 98,60 47552 — — I Ducaten ...... — — Ro ' 5 1 
Fallen. Rente. 5 — — Bank - Action. 20 Fre, Stücke] — — eg enstroh 36,00 — 38,00 Mark 
Oest, Pap.-Rent. 4½ — — Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 182,60 5. B. — pr. Schck. à 600 Klęr. 
do. Silb.-Rent. 4 ½ 67,50 Bl. — Maklerbank 4 = — öst. Bilberguld.| — — 
de. Loose 8605 12ʃ,75 bzB — do. Discontob. 4 72,50 G. — do. % Gulden. — — 2 e a 
do, do. 1864 | — — do. Handels-n, fremd.Banknot.| -— — Kündigungs - Preise 
Polo. LIqu.-Ffd. 4 | 72 8, — Entrep.-G. fr. 58 G. * einlösb. Leipzig | — — 85 
20. Pfandbr, |4 | — — do. Maklerbk. 4 — Pr Russ, Bankbill. den 20. August 
do. do. > 4 — — 3 8 — — Pr 100 f.-R. 280,25 br k. — — 163,50 Mrk., Weizen 205, Gerste 144. 
Kuss. Bod.-Ord. TE 5 0. Erv.. W.-B. fr. — 3 4 156, Raps 267, Rüböl 58,59, Spiritus 54, 40. 
Varsch.-Wien. 5 | — — do. Wechsl.-B,|4 | 68,50 B — w —— —⅜ Ta ren 5 
Turk. Anl. 18655 — — Ds 45 habe — 155 k. — Wechsel-Ceurte vom 18 Angest. 8 
et ——[ Oberschl. Bank | — | — 725 Amsterd, 100 fl. 3% KS. 170/70 b6.( -- Börsennetiz von Kartoffoi-Spirites, 
Isländische Elsonbahn-Stammaotien und Stamm- J Obrech. Ord.- V.. — de. do. 8 2M. 169,60 bzG, | — Pre 100 Liter à 100 & Trailes 
Kg Prioritätsaotien, Oetd. Bank 4 — — Be "PL.100Frcn. 8 kB, | Ati: — loco 54.60 bab. 3400 6 
Ser- Schw.-Frb. 4 | 82,50 bs. — Fos. Pr. Mehelb “! a o. 100 Fres. 3 |2M.| — — Br; ' e 
Overschl. ACD |3% 143,50 075 bz — Prov.-Maklerb. |— | — * London 1L,Strl. 2 (kB. 20,405 b2@. | — o pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,01 B. 
ae. B. 36 — — Sehls. Bankver, 4 | 96,25 bag. 7 0. o. 2 3H. 20,31 6, — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,48 G. _ 
do. E. 3 136,25 B. — do. Bodenerd. 4 | 95,50 baG. — Paris 100 Fres. 4 |kB. | 814. * Zink C. G. H. 23,15 6. 
R.-0,-U.-Eisenb|5 104,90 B. — do, Centralbk.|4 | — a 4 2K. — — 
#0, 81.-Prlor. 4 109 B. — 40. Vereinzbk. 4 88,75 ba Warsch 1008.-R | — |8T. 280 6. — 
6.-Warsch. do. 5 — — Oosterr. Credit 4 380 8. pu 281880 ba +7 


Wien 100 1... 46 |kB. 182,20 G. 
do, do. 12 | 2M. | 180,90 ba. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


do St.-A 5 — 


